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Deutschlands Vorsprung im Gruben-Sicherheitswesen y 


Landtagsausſprache über Neurode und Alsdorf 
All sicherheits⸗Maußnahmen waren durchgeführt , 


Breslau, 5. November. ya 
Am Mittwoch abend kam es in Breslau zu 

einer wilden Saalſchlacht zwiſchen Na⸗ g 
tionalſozialiſten und Polizeibeam⸗ un 
ten. Der oberſchleſiſche Reichstagsabgeordnete N 
Fieluſch ſprach im Rahmen einer national- | 
ſozialiſtiſchen Verſammlung im Großen Schieß⸗ a 
werderſaal. Nachdem er etwa eine halbe Stunde 
geſprochen hatte, wurde er durch einen Kommiſſar 
der politiſchen Polizei aufgefordert, feine Ausfüh⸗ 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


„Abg. Harih Gtr.) Handelsminiſter 
begründet den Urantrag ſeiner Fraktion, in dem Dr. Schreiber 


heitshauptkommiſſion, Errichtung eines beſonde⸗ nimmt dann ſelbſt das Wort, um ſich beſonders 
ren Dezernats für Bekämpfung von Kohlenjänre- gegen die ſchweren Angriffe zu wenden, die die 


Berlin, 5. November. In der Dienstag⸗Sitzung 
des Preußiſchen Landtages wurde über die Inter- 
pellationen und Anfragen zu den Gruben- 
kataſtrophen verhandelt. Die Ausſprache 
über das große Neuroder Unglück nahm 
einen großen Raum ein Sie wurde von dem Ab⸗ 


ausbrüchen, Einſetzung eines ſtändigen Studien- | Kommuniften gegen die Berg ehörde im Zuſam⸗ 5 5 
geordneten ash” den Penang aller mit den Kohlen-] menhang mit den Unglücksfällen gerichtet haben.] ungen zu unterbrechen, da er wiederholt die 
ſäureausbrüchen verbundenen Gefahren ſowie ein „Die große Mehrheit des Landtages wird mit Republik beſchimpft hätte. Der Redner wei- 


gerte ſich, dieſer Aufforderung nachzukommen. 
Auch die Verſammlungsteilnehmer kamen der Auf- 
forderung, den Saal zu räumen, nicht nach. Als 
die Polizei auf Anweiſung des Offiziers nunmehr 
mit Gewalt daran ging, den Saal zu räumen, 
wurden nach dem amtlichen Polizeibericht von den 
Nationalſozialiſten Biergläſer und andere Gegen- 
ſtände ergriffen und damit auf die Polizei einge⸗ 
ſchlagen. Nach einer privaten Ausſage ſollen 
mehrere Perſonen verletzt worden ſein. 

es der Polizei gelungen war, die Maſſe dennoch 
aus dem Saale herauszudrängen, wurden die 
Schlägereien auf der Straße fortgeſetzt. Der Poz 
lizeibericht behauptet, daß die Polizeiwagen mehr⸗ 
fach aus der Maſſe heraus mit Steinen be⸗ 
worfen worden ſeien. 


eee ee eee e eee 
In der Tat aber ſind die tödlichen 


Unfälle im preußiſchen Bergbau 


in den Jahren 1928 und 1929 ſo niedrig ge⸗ 
weſen wie in keinem der vergangenen Jahre. 

Ich habe den Eindruck, als ob die ; 
ſcharfe Kritik der Kommuniſten immer 1 
überſieht, daß beim Bergbau alle Länder leis fh 
der mit einer mehr oder mindergroßen Zahl rech⸗ Bf 
nen müſſen. Auch der ruſſiſche Bergbau ’ 


Franz, Hindenburg ($03.) 


eröffnet. Er führte zur Begründung der Inter⸗ 
pellation aus: 


Seine Partei verlange, daß unter feinen Um- 
ſtänden an der Grubenkontrolle geſpart 
werde. Die Bergbeamten beklagten ſich über man⸗ 
gelnde Bewegungsfreiheit für die Grubenkontrolle.“ 
Der Redner begründete noch mehrere Forderungen 
feiner Partei, dabei auch die Anfrage, welche Fol- 
gerungen die Bergpolizei aus den Unter» 
ſuchungsergebniſſen gezogen habe und ob die für 
Kohlenſäuregruben geltenden bergpolizeilichen An⸗ 
ordnungen reſtlos und einwandfrei auf der Wen- 
zeslausgrube beachtet worden feien. Auch wünſche 
er Auskunft, welche Maßnahmen getroffen werden 
können, um ähnliche Kataſtrophen für die Zu⸗ 
kunft zu verhindern. Wenn im Neuroder Fall der 
Kohlenſäureausſchuß nicht zu einem Ergebnis 
kam, dann deshalb, weil man zuviel Wiſſen⸗ 
ſchaft getrieben habe und die Praxis nicht genug 
höre. Die Bergbehörden ſollten mehr die Mit- 
arbeit der Bergarbeiter verlangen. Das liege 
im Intereſſe der Bergarbeiter und des Bergbaues. 


Abg. Straube (nat.) 


Preisausſchreiben gefordert wird, um der Regier men, bah nes 
Wiſſenſchaft und Technik zu eingehenderer Beſchäf⸗ eite ees ibare trop i eiga 2 T 
e er R wenig geeignet find, für die parteipolitiſche A g i- 
. tation ausgenutzt zu werden. Die Methode 
Nachdem noch ein Kommun iſt zu Wort ge- der Kommuniſten ift nur darauf abgeſtellt, bei 
kommen war, antwortete den Bergarbeitern eine ganz fach nr 
ei von dem zu erwecken, was die Regierung für die 
eri i MO Sicherheit im Bergbau getan habe. Man muß 
Miniſt alrat Rother, gerade ſolche ſchreckliche Vorgänge in aller Sach ⸗ 
der Leiter des Grubenſicherheitsamtes im Han- [lichkeit und Ruhe prüfen. Es wäre voll⸗ 
delsminiſterium: kommen unberechtigt, vor Abſchluß der einge ⸗ 
„Der Kohlenſäureausbruch iſt der größte, der leiteten ſorgfältigen Prüfung den Bergbehörden 
ſich bisher im niederſchleſiſchen Bergbau ereignet oder den Betriebseignern bei den Unfällen ſowohl 
hat. Er iſt ohne irgendwelche . öfen der in Neurode wie in Alsdorf Vorwürfe 
Anzeichen erfolgt. Eine eingehende Prüfung der zu machen. 


ſicen nen ift * Be — ber boemer 3 Neuroder Fall haben wir eben 
i i t 8 E ni um Neu l 
era R ski aus der Darlegung des Vorſtzenden des Gruben- 


gezeitigt: 

Es i enfä „|ficherheitgamtes genaue Angaben erhalten 
CC 
2 ; 5 s i ataſtrophe $ = 
liche ger en backe —.— block don 3000 Tonnen durch den Kobfenfänze. | 
rung und Forſe 1 * a = n, fin i 7 lat, ausbruch herausgeſtoßen worden. Man A 
f.... m ale een OT T 
x eben be Au 
Grad der Kohlenſäuregefahr gezeigt. der allen 2 2 
Beteiligten bisher unbekannt war. Neue Maß⸗ Wenn ſo ein Unglücksfall eintritt, 
nahmen ſind in Fortſetzung der bisherigen in t niemand das Recht, anderen ein 

ha 
Verſchulden vorzuwerfen. 


Vorbereitung, um die Gefahr der Kohlenſäure 
Die Bergbehörden oder der Betriebseigner haben 


ausbrüche noch Walen 12 4 Für 

die hierfük erforderlichen wiſſenſchaftlichen Unter- 

eee an einer ſolchen elementaren Kataſtrophe genau 
ſo wenig Schuld wie etwa der Abgeordnete So- 


ſuchungen ſind ausreichende Geldmittel durch den 
bottka. 


NENW ER 
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E ee 
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bleibt davon nicht verſchont. Im ruſſiſchen Stein- 
kohlenbergbau ift die Zahl der Unfälle abjolut 
höher als im deutſchen. In aller Oeffentlich. 


Preußiſchen Start und das Reich ſichergeſtellt. i 
keit muß es einmal ausgeſprochen werden, daß 45 


Die geſamte Frage der Kohlenſäuregefahr im 
niederſchleſiſchen Steinkohlenbezirk wird bald⸗ 
möglichſt auch der preußiſchen Gruben⸗ 
ſicherheitshauptkommiſſion unter⸗ 
breitet werden. Zunächſt muß aber die Entſchei⸗ 
dung abgewartet werden, ob die Wenzeslausgrube 
weiter fortgeführt wird oder der Stillegung 
anheimfällt. Die altuna der Belegſchaften 
beim und nach dem furchtbaren Unglück und die 
tätige Mitarbeit der Betriebsvertretung verdienen 
volle Anerkennung. Der Minifterialrat 


in kleinem Lande der Welt zum 
Schutze und für die Sicherheit der g 
Bergarbeiter jo viel geſchieht wie j 

in Deutſchland.“ | 

Bei der Zurückweiſung der kommuniſtiſchen Be- 
bauptung einer bejonderen Ausbeutung der 


Bergarbeiterſchaft im Aachener Revier betonte 5 
der Miniſter, daß zwar der Schichtförder⸗ 


ſolcher Wucht. daß es den Betroffenen unmöglich 
bas dc zu retten. Maßnahmen. die ſich an einer 
Stelle bewährt hätten, verſagten oft unter ber- 
änderten Verhältniſſen. Unverantwortlich ſeien 
die Behauptungen von gewiſſenloſen Hebern, daß 
unbedingt ein Verſagen der Verwaltung vorliegen 
müſſe. Es ſei im Gegenteil feſtgeſtellt worden, daß 
alles Menſchenmögliche geſchehen fei, um derartige 


Welche Anordnungen gedenke das 

Staatsminiſterium zur Verhinderung einer 

Wiederholung einer ſo furchtbaren Ka⸗ 
taſtrophe zu treffen? 

Oder jei das Staatsminiſterium der Muf- 
faſſung, daß = wirkſame 8 
Gefahr überhaupt nicht erreichbar iſt j | 

. eben 508| ihn. Haß, Mi ‚ae naar Me 
Bergbeamten und Arbeiters zu ſichern? i 

Die Vermehrung der Grubenkontrolle 
ſei nicht zu empfehlen. Man ſchaffe dadurch immer 
mehr Stellen, die keine Verantwortung trügen, 
weil einer die Verantwortung auf den anderen 
ſchiebe. Durch unwahre Ausſtreuungen erſchwere 
man den Grubenarbeitern ihr Leben nur noch 
mehr, Zu den verantwortlichen Stellen könne und 
müſſe man volles Vertrauen haben. 


wie die Kommuniſten behaupten. Wenn Sie (zu 
den Kommuniſten) über dieſe Ermittlungen der 
Grubenkontrolleure lachen, dann frage ich, was 
es für einen Zweck hat, aus der Arbeiterſchaft 
heraus Kontrollbeamte zu beſtellen, die von den 
Vertretern der Arbeiter nicht einmal ernſt ges 
nommen werden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
gerade dieſe Gruben ſorgfältig konrol⸗ 
liert worden ſind. Es iſt weiter nicht richtig, 
daß Kontrollbeamte ihre Prüfung vorher bei der 
Leitung angekündigt hätten. 

Auch hinſichtlich der allgemeinen Sicherheits⸗ 
verhältniſſe im preußiſchen Bergbau hat der Ab- 
geordnete Sobottka (Rom) ein völlig fal- 
Das Unglück stellt den Bergbau und die Bergbau⸗ ſches Bild gegeben. Er hat den unrichtigen Cin- 


behö Unfall- druck erweckt, als ob das Ergebnis der Arbeiten, 
e lE die Staatsregierung gemeinſam mit dem 


: i it 1925 5 - 
Kataſtrophen zu verhüten. } k wandte ſich dann dem Mißſtände nicht feſtzuſtellen waren. [hegen lei in 85 ichen Zelt e abt ne 125 ii 
, , am Ner m roent 
m ; ban die Weirieböratänıiighteher erm elt, daß keines- geſteigert worden. Der Miniſter ſprach dann 4 
Me fit ae ni N Na Vahr 08 falls schlagende Wetter feſtzuſtellen geweſen find, | unter lebhaftem Beifall nochmals 3 
R 


den Rettungsmannſchaften 
den aufrichtigſten Dank der Regierung 
für ihre hingebungsvolle Arbeit, 
Tapferkeit und bergmänniſche Kame⸗ 
radſchaft aus, die ſich bei den furcht⸗ 
baren Unglücksfällen wieder deutlich 
gezeigt habe. Ebenſo dankte er allen 
denen, die durch die Gewährung von 
Spenden zur Beſſerung des Loſes 
der Hinterbliebenen beigetragen haben. 
Im Ausſchuß, wohin die Anträge ibers 
wieſen werden, werden wir Gelegenheit haben, 
die weiteren Ergebniſſe der Unterſuchung mitzu⸗ 
teilen. Ich fühle mich einig mit Ihnen, daß wir 
nach wie vor alle Mittel anwenden, die nur in 
Menſchenhand liegen, um die Sicherheit im Bergs 
bau zu beſſern und die Wiederkehr derartiger 
Unglücksfälle zu verhüten. 


pl 
fon etroffenen Stellen heranzukommen. Die 


tive ift noch verſchüttet, aber ohne Brand- 
{puren vor x nach dem Bruch. unter dem ſie 
liegt. Auch die wenigen elektriſchen Anla- 
gen ſcheinen nicht die Urſache geweſen zu ſein. 


en- | Landtag, auf dem Gebiete der Grubenſicherheit 
durchg j; tt hat, völlig negativ geweſen wäre. 
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Die erste Etappe zum Amerika - Flug 


Do X glatt in Amſterdam gelandet 


Startes Jutereſſe der Bevöllerung Demokratische Wahlerfolge in USA. 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 5. November. Nachdem noch in den frühen Vormittagsſtun⸗ 
den die Wetterlage ſo ungünſtig war, daß der Start des Flugſchiffes 


Do. X vom Bodenſee zur erſten 


Etappe feines Amerikafluges bis A m- 


ſterdam unſicher war, beſſerte ſich die Wetterlage allmählich, ſodaß das 
Flugboot um 11,30 Uhr vormittags aufſteigen konnte. Der Flug ging 
ohne alle Schwierigkeiten glatt vonſtatten, und 16,30 Uhr landete Do X auf 
dem Amſterdamer Marineflughafen Schellingwoude. 


Während der Fahrt 


beſtand dauernd Verbindung mit dem Flug⸗ 
ſchiff, das kurz nach 13 Uhr, von Baſel herkom⸗ 
mend, Straßburg und um 14.35 Uhr Mainz 
überflog. Um 15 Uhr wurde Koblenz, 15.35 Uhr 
Köln, 15.45 Uhr Düſſeldorf, 16.00 Duig- 
burg erreicht und 16.15 Uhr die holländi⸗ 


ſche Grenze überflogen. 


Auf die Nachricht von dem Start des Do. X. 
nach Amſterdam ſetzte von der Stadt ein außer⸗ 


ordentlich ſtarker 
Zuſtrom nach Schellingwoude 
ein. 


hatte ſich bereits zwei Stunden vorher eine 
Menſchenmenge eingefunden, die mit 


dem abſeits von der Sta 


dicht umlagerte. Auch zah 


ſönlichkeiten hatten ſich eingefunden. 
Erſchienenen bemerkte man u. a. den 


bon 


ſchienen. 


Do. X. wurde nach ſeinem Niedergehen ſofort 
von Motorbooten umringt. 
holländiſchen Marine 

ſeworfene Leine und 
Während 
des Abſchleppyens wurde der Beſatzung des Do. X. 
eine lebhafte 


von einer Flottille 
Eine Motorbarkaſſe der 
ergriff die ihm von Do X. 


nahm das Flugſchiff ins Schlepptau. 


von den Inſaſſen der Motorboote 
Huldigung dargebracht. Da ein Anlegen des Do. 
in und unmittelbarer vor dem 
fanges nicht in Frage kommen konnte, 
mußte das Flugſchiff mitten im Waſſer 
in einer Entfernung von etwa 50 Meter 
vor dem Flugzeughafen verankert werden. 


Obwohl die Ankunft des Do. X. erſt gegen M 
17.00 Uhr (Amſterdamer Zeit) zu erwarten war, 
roße 
utos, 
Motorrädern und 1 Verkehrsmitteln nach 

an der Zuider⸗See 
gelegenen Flugplatz geeilt waren und die Ufer 
hlreiche namhafte Per⸗ 
Unter den 
Komman⸗ 
danten der holländiſchen Marineſtreitkräfte, Vize⸗ 
amiral Quant, ſowie zahlreiche Vertreter der 
Regierung: ferner waren der deutſche General- 
konſul in Amſterdam, Dr von Hahn, Vizekonſul 
Bülow und Vertreter der holländiſchen 
und ausländiſchen ſowie der deutſchen Preſſe er- 


lugzeughafen der 
holländiſchen Marine wegen A, großen Um⸗ 


laden 


rädern und Fußgängern verſtopft waren. 
Polizei mußte umfaſſende 
Regelung des Verkehrs treffen. 


Die Beſatzung 


des Flugſchiffes Do. X. beſteht 
ann, nämlich 


leitenden Ingenieur und ſechs 
die beiden Piloten ſind Ingenieur? 
den Schiffsoffizier ie mann. 


ſechs Bordmonteure vervo 


otoren von Amerika 5 
Einbau überwacht und die 


Der Erbauer Dr. 
iſt, um den Flug des Do. X. von 


bon ans mitmacht. mano, 
100 Bergleute eingeschlossen 


ladungen an mehr als 600 Persönlichkeiten ergan · 
gen find. Auch die Mitglieder des holländiſchen 
Kabinetts wurden zu dieſer Beſichtigung ge⸗ 
Bezeichnend für das große Intereſſe, das 
das Amſterdamer Publikum für die Ankunft des 
deutſchen Flugſchiffes zeigte, iſt es, daß am Nach⸗ 
mittag und noch in den erſten Abendſtunden alle 
Zugangsſtraßen vom Marineflughafen Schelling⸗ 
wonde nach Amſterdam mit Automobilen, ooe 

ie 
Vorkehrungen für die 


aus zwölf 
; dem Kommandanten, zwei Pilo- 
ten, je einem Navigations- und Funkoffizier, dem 
$ Bordmonteuren. 
ur Erfüllung beſondexer Aufgaben auf einzelnen 
lugſtrecken wird die Beſatzung verſtärkt wer ⸗ 
den. Kommandant ift Kapitän Chriſtianſen; 
{ € erz aus 
7 5 in Sachſen und der Deutſchamerikaner 
childhauer von der Marine der Vereinig⸗ 
ten Stgaten. Die Navigation wird ausgeübt durch 
3 Funkoffizier 
iel und der leitende ee Eitel ſowie die 
3 ſtändigen die Beſatzung. 
Der leitende Ingenieur Eitel wird auf dem gan- 
zen Flug des Do. X. durch die beiden amerikani- 
ſchen Spezialiſten für Curtiß⸗Conqueror⸗Motore, 
die Ingenieure Brewton und Gody, unter⸗ 
tützt werden. Dieſe beiden Ingenieure ha . 
ihren 
otoren auf den 
Werft- und Probeflügen eingehend kontrolliert. 
lauding Dornier, der nach 
dem Start von Berlin nach Amſterdam gereiſt, 
Amſterdam 
nach Qe Havre mitzumachen, während fein Bru- 
der, Maurice Dornier, den Flug erſt von Liſſa⸗ 


A n 


Von allen Seiten näherten ſich neue Motorboote, 
von denen aus Preſſephotographen Aufnah⸗ 
men machten. Die Inſaſſen mehrerer Motor- 
boote verſuchten, auf Do. X. überzuſteigen, was 
jedoch nur wenigen gelang. Da gleichzeitig auch 

otorboote der Amſterdamer Hafenpolizei und 
N bei Do. X. anlegten, entſtand zeit⸗ 
weiſe ein 


[Telegraphiſ 


Athens (Ohio), 5. November. In der Ortſchaft 
Millfield ereignete ſich in der der Sunday 
Creek⸗Kohlengeſellſchaft gehörigen Kohlengrube 
eine Schlagwetterexploſion. Zur Zeit 
der Exploſion waren 300 Bergleute eingefahren, 


Schlagwetter⸗Exploſion 


3 


gefährliches Gedränge. 


Mehrere drohende Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Motorbooten und dem Flugſchiff konnten nur mit 
Mühe vermieden werden. Vertreter der Amſter 
damer Hafenbehörde begaben ſich zur Begrüßung 


der Beſatzung an Bord 


Po. X. dürfte mehrere Tage in Amſterdam 
bleiben. Er wird zunächſt einige Probe⸗ und 
Vorführungsflüge vorne 


gung des Flugſchiſfes vorgeſehen, zu 


i hmen. Für Don- 
nerstag vormittag iſt eine offizielle 1 
ine 


von denen mehr als die Hälfte bisher gerettet 
werden konnte. Unter den Geretteten befinden ſich 
zahlreiche Verletzte. Die Grube ſteht in 
Flammen. Nach den letzten Meldungen ſind 
noch mehr als 100 Bergleute in der brennenden 
Grube eingeſchloſſen, davon befinden ſich 
einige in Stollen, die mehrere Kilometer weit 
von dem Schachteingang entfernt liegen. Unter 
den Eingeſchloſſenen befindet fih auch der Prä 


([Telearapbiſche Meldung 


New Port, 5. November. Bei den Wahlen 
zum amerikaniſchen Bundesſenat und zum Reprä⸗ 
ſentantenhaus hat ſich ein außerordentlich ſchar⸗ 
je Kampf zwiſchen den Demokraten und den 

epublikanern entwickelt. Im allgemeinen 
haben die Demokraten eine außerordentliche 
Stimmenzunahme zu verzeichnen, und es 
iſt noch nicht geklärt, ob es ihnen nicht gelingen 
wird, die Mehrheit zu erringen. Im Bun⸗ 
desſenat, wo ſie zehn Mandatsgewinne zur 
Mehrheit benötigten, haben ſie bereits fünf neue 
Sitze errungen. In drei weiteren bisher repu- 
blikaniſch vertretenen Staaten ſind die demokra⸗ 
tiſchen Senatskandidaten in Führung. Im 
Repräſentantenhaus, wo die Demokraten 35 Man⸗ 
dante gewinnen müſſen, um ſich die Mehrheit zu 
ſichern, haben ſie bereits 23 neue Sitze erobert 
und führen in weiteren 21 bisher republikaniſchen 
Bezirken. Bisher ſind 179 Republikaner und 182 
Demokraten gewählt. In 83 Kreiſen ſteht das 
Ergebnis w aus. Der demokratiſche Gouber: 


Die Abrüstung kann beginnen 


neur des Staates New Pork, Rooſevelt, iſt 
mit großer Mehrheit wiedergewählt wor- 
den. Der Ce mit einer Mehrheit von nahezu 
dreiviertel Millionen Stimmen, wie fie bisher 
ganz ſelten erzielt wurde, läßt ihn in demokra⸗ 
tiſchen Kreiſen als ausſichtsreichſten Kandidaten 
für die Präſidentenwahl des Jahres 1932 er- 
ſcheinen. Auch in republikaniſchen Kreiſen red- 
net man mit dieſer Möglichkeit. ; 

Im allgemeinen wird das Wahlergebnis als 
Niederlage des Präſidenten Hoover angeſehen. 
Man be K damit, daß das neue Parlament eine 
Aenderung der Zollgeſetzgebung in der 
Richtung auf einen Abbau der Hochſchußzölle an- 
ſtreben wird. Die Zahl der Unterhausabgenrd- 
neten beider Parteien, die eine Aufhebung oder 
Milderung der Prohibition befürworten, 
dürfte ſich von 91 auf etwa 120 erhöhen, wodurch 
die wachſende Abneigung gegen die Prohibition 
deutlich, wenn auch noch nicht erfolgreich, zum 
Ausdruck kommt. 


Die Vorbereitungs⸗Kommiſſion 
in Genf beiſammen 


Angeblich zum letzten Male 


[Telearapvhiſche Meldun a 


Genf, 5. November. Die deutſche Delegation 
ift unter Führung von Graf Bernſtor ff zur 
Tagung vollzählig eingetroffen. weck der Tar 
gung iſt die Fertigſtellung des twurfs eines 
allgemeinen Abrüſtungsabkommens, das der Welt⸗ 
abrüſtungskonferenz vorgelegt werden foll. 2 
Januartagung des Völkerbundsrates hätte 
dann, wenn die Arbeiten ri hy abgeſchloſſen 
werden, die Einberufung der Konferenz zu 
beſchließen. Als nächſter Termin, der für mög ⸗ 
lich gehalten wird, nennt man den November 
nächften Jahres; es wird aber auch von Anfang 
des über nächſten Jahres 1 Die 
deutſche Delegation dürfte vor allem darauf brine 
Eiltungsausfufleg jebt _enbgälfg abel 
rüſtungsaus es jetzt i offen 
werden. Man nimmt an, daß wieder Verſuche 


RAT PAIR 


in Amerika 


che Meldung) 


fident der Kohlengeſellſchaft, Titus. Die 
Exploſion erſchütterte die ganze ee gar 
reiche Frauen und Kinder eilten zum cht ⸗ 
Das Rettungswerk wurde ſofort 
Aus weitem 
und Sanitätsmannſchaften 


0 


Cremer horn N 


eingang. ) 
in größtem Umfange eingeleitet. 
Umkreis find Aerzte 
angefordert worden. 


Wechſel in der Berliner 
Politiſchen Polizei 


Berlin, 5. Nopember. Der bisherige Chef 
der Ber Polizei in Berlin, Regierungs- 
direktor ndiſch wurde zum Regierungs- 
bizepräfidenten in Stade ernannt. Zu feinem 
Nachfolger ſoll Landrat Neumann, Guhrau, 
vorgeſehen ſein. 


Beamten. Gehaltslützung ihon am 1.1.31? 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. November. In der Reichshaupt⸗ 
ſtad! acht ieit Dienstag das Gerücht um, daß ſich 
die Reichsregiernna mit dem Gedanken einer 
Vorverlegung des Termins der Beamtengehalts. 
kürzung auf den 1. Januar trägt. Die Behaup⸗ 
tung ift zuerſt in den Kreiſen der Rechtsoppoſi⸗ 
tion aufgeftellt worden, und da ihr von dem 
Kanzler naheſtehender Seite unzweideutig ent- 
gegengetreten wurde, ſah man ſchließlich 
das Gerücht als einen Verſuch der Oppoſition 
an, der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten. 
Jetzt hat die Angelegenheit ein anderes Geſicht 
bekommen und zwar durch eine Aeußerung des 
Reichspoſtminiſters Schätzel in der Verwal- 
tungsratsſitzung der Reichspoſt. Der Miniſter 
hat davon geſprochen, daß 


die Möglichkeit beſteht, daß das Ge⸗ 
haltskürzungsgeſetz bereits am 
1. Januar in Kraft tritt. 


Als er darauf hingewieſen wurde, daß in dem 
Geſetzentwurf, der dem Reichsrat vorgelegt wor⸗ 
den ift, der 1. April als Anfangstermin an= 
gegeben iſt, ſoll er trotzdem die Möglichkeit 
einer Vorverlegung noch einmal angedeutet 
baben und geſagt haben, daß mindeſtens der⸗ 
artige Erwägungen im Kabinett ſchwebten. 


An amtlicher Stelle wurde als wahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet, daß dem Miniſter ein Irrtum unter- 
laufen wäre, es wurde aber auch recht geheimnis⸗ 
voll hinzugefügt, daß möglicherweiſe im 


Reichsrat 


die Vorverlegung beſchloſſen wurde und daß dann 
die Regierung ſich auf dieſen Standpunkt ſtellen 
könnte oder müßte. Daraus dürfte hervorgehen, 
daß die Regierung ſich tatſächlich den Termin 
noch offen gehalten hat. Vielleicht wird ſie gar 
nicht einen Reichsratbeſchluß abwarten, 
ſondern während der Beratungen ſelbſt die Vor⸗ 
datierungen beantragen, etwa dann, wenn ſich 
über die Frage der Kürzung der Ueberweiſungen 
des Reiches an die Länder Schwiexigkeiten 
ergeben und Konzeſſionen der Reichsregierung 
auf anderen Gebieten notwendig machen. 


Die Frage der Vorverlegung des Gehälter⸗ 


kürzungstermins wird auch mit dem bevorſtehen⸗ 
den Schiedsſpruch in dem Berliner 
Metallarbeiterſtreik in Zuſammen⸗ 


hang gebracht. Dieſer Schiedsspruch ſoll auch am 
1. Januar in Kraft treten. Es liegt nahe, mit 
dieſem Termin mA den der Beamtengehalts⸗ 


kürzung in Uebereinſtimmung zu bringen. 


Angeblich ſoll auch im Reichstag 
Stimmung für den Januartermin ſein. 


Das bis zum 31. März geplante Notopfer 
von zweieinhalb Prozent ſoll in den anp ae 055 
tigen Abſtrich von den Gehältern einde 
zogen werden. Sollte ſich dafür eine Mehrheit 
finden, fo ift zu erwarten, daß die Regierung 
ihr Einverſtändnis erklären wird. In die Er- 
örterung der für die Beamtenſchaft aukerorden!- 
lich wichtigen deco iſt auch der Beſuch des 
Reichskanzlers beim Reichspräſidenten 
einbezogen worden. In der deutſchnationalen 
Preſſe wird die Vermutung ausgeſprochen daß 
Dr. Brüning mit Hindenburg auch die 
außerparlamentariſche Realiſierung der Geſetze 
zur Finanzreform beſprochen habe. 


Aus der Umgebung des Reichskanzlers werden 
dieſe und weitergehende Andeutungen ruf Artis 
kel 48 — die F bs Zeitung“ überſchreib! 
heute einen Artikel ſogar: Reichstagsauflöſung 
im Dezember? — zurückgewieſen. i 
Während alle diefe Fragen und Kombinationen 
beſprochen werden, hat der Reichsrat wiederum 
in Anweſenheit des Reichskanzlers und des Reichs- 
Da iniſters und unter ſtarker Beteiligung 
er fie identen und Finanzminiſter der Länder 
Ris K gemeine Ausſprache über die Geſetze beendet. 
In der n 
Haushaltsplan für 1931 behandeln. Das ganze 
Jinanzprogramm fol, fo hofft der Reichsrat, in 
einer Vollberſammlung am 20. November verab⸗ 
ſchiedet werden. Die Reichsratsausſchüſſe haben 
23 i das Gehaltsbürzungsgejeg durch⸗ 
eraten. ' 


ächſten Woche wird der Reichsrat den Sch 


gemacht werden, die wiederholt unterbrochenen 
italieniſch-⸗franzöſiſchen Flotten 
beſprechungen in Gang zu bringen. Die 
amerikaniſche Delegation wird ſich wahrſcheinlich 
ſehr entſchieden für die möglichſt baldige 
Einberufung der Abrüſtungskonferenz einſetzen. 

* 


Auf Grund des energiſchen Auftretens im 
Auswärtigen Ausſchuß, in dem er Rüſtungs⸗ 
gleichheit für Deutſchland verlangt hatte, war der 
Wunſch an die Regierung herangetragen worden, 
den General von Seeckt an Stelle des Grafen 
Bernſtorff mit der Leitung der Delegation 
bei der letzten Tagung der Vorbereitenden Ab- 
rüſtungskommiſſion zu beauftragen. Die Regie- 


rung glaubte, fo kurz vor der Tagung einen Wed- 
ſel in en des Delegationsführers nicht 
mehr vornehmen zu können und war auch der An⸗ 
ſicht, daß Graf Bernſtorff die deutſchen Intereſſen 
in der Abrüſtungsfrage ſtets mit Geſchick und 
Energie vertreten habe, ſodaß keinerlei Grund 
beſtehe, jetzt einen anderen an ſeiner Stelle nach 
Genf zu entſenden. In dieſen Verhandlungen in 
Genf wird Graf Bernſtorff vor Entſcheidun⸗ 
gen von unabſehbarer Bedeutung geſtellt werden. 
Der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß tagt zum 
letzten Male, um dem Völkerbund dann einen Ent- 
wurf für die allgemeine Abrüſtung zu überreichen. 
Seit dem Abſchluß der Friedensverträge, ſeit der 
Begründung des Völkerbundes wird über die 
Frage der Abrüſtung beraten, ohne daß bisher 
praktiſch etwas erreicht worden wäre. Deutich- 
land und ſeine Verbündeten im Kriege haben auf 
Grund der Verträge die Waffen abgeliefert. 
Feierliche Zuſicherungen waren ihnen gege- 
ben worden, daß ihre Abrüſtung nur der Auf» 
takt ſein ſollte für die Abrüſtung der ganzen 
Welt. Dieſe Zuſagen ſind gebrochen worden. 
Rund um die abgerüſteten Staaten ſtarren Europa 
und die ganze Welt in Waffen und allein gegen 
das 100 000-⸗Mann⸗Heer Deutſchlands ſtehen im 
Umkreiſe, geſtützt auf befeſtigte Stellungen 
und modernſtes Kriegsmaterial, Millionenheere. 
Kriegsmaterial Millionenheere. Jetzt bei der Be- 
ratung der Abrüſtungskommiſſion in Genf muß es 
ſich entſcheiden, ob dieſer Zuſtand verewigt 
werden ſoll. Nach allem, was bisher auf dieſem 
Gebiet geſchehen iſt, iſt nicht damit zu rechnen, 
daß gerade die Hauptmilitärſtaaten Europas prat- 
tiſch irgendwie an die Abrüſtung herangehen mer- 
den, ſodaß Genf auch zu keinem greifbaren Ent- 
ſchluß kommen wird. Dann iſt für den Vertreter 
Deutſchlands der Augenblick gekommen, in dem er 
für ſein Land erklären muß, daß die Verträge, die 
mit Deutſchland abgeſchloſſen worden ſind, nicht 
eingehalten wurden und daß Deutſchland fidh 
gezwungen ſehen wird, neue Maßnahmen zu 
ergreifen, um den Zuſtand der völligen Unſicher⸗ 
heit in Europa, der durch dieje einſeitige Entwaff⸗ 
nung geſchaffen worden ift, zu beenden. Hoffent⸗ 
lich hat der Außenminiſter des Reiches feinen Ber- 
treter bei den Ausſchußverhandlungen in Genf die 
entſprechenden Anweiſungen und die notwendige 
Rückgratſtärkung mitgegeben. 


Waffenſuche in Leſterreich 


(Telegraphiſche Meldung) 


. Wien, 5. November. Am Dienstag ließ die 
öſterreichiſche Regierung bei dem republikaniſchen 
utzbund — dem öſterreichiſchen Reichsbanner 
— und ber Sozialdemokratiſchen Partei Defter- 
reichs eine gründliche Durchſuchung nach Waffen 
und Kriegsgerät vornehmen. Gefunden wurden 
u. a. fajt 5000 Gewehre, 20 Maſchinengewehre, 
poa e Munition und eine vollſtändige geheime 
adioſenderanlage. 
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DER F 7 N um feinen einzigen Acker zu pflügen. Der] Kröten einander Gute Nacht ſagen. Er glaubte 
B ron warf ſich im Bett herum. Trotzdem: er nicht viel von den Wundern der Pagoden und 

Ein R konnte das nicht! Lieber dreimal verpfänden, was was man ſich ſo am behaglichen Ofen von Indien 
| n Roman aus dem 18. Jahrhundert =F ELISABETH FREUSBERG ber noch beſaß und Vorſchuß auf den Sold von erzählt. Ihm wäre Monrepos lieber geweſen als ji 
77 e a a E $3 übermorgen nehmen, als ein anderer werden, wie alle Schätze Indiens, Monrepos mit dem Kohl - j 

eutsches Recht beim Verlag Georg Müller in München m 27 a Geif i ldetem Schl je 8 in blauer Gribe oul ber ae Far 

4 N ; „ Fi a or . A nd er r im Geiſte auf vergoldetem it- | lachen, wenn er das bedachte: Das wäre ein An⸗ 
Otimme. * eee Te e Torte gnb, piei Ra bie Se l bh ten durch de Nacht mit der jungen Obriſtin von blick, den Oſtindien 295 überbieten konnte. — 
fe: auch, daß das Kindle ruhiger wurde. Da zog \ 4 Rieger, die ihr Scherzen, ihr Lachen, ihr Cau- Aber er hatte keine Schätze, und im Augenblick 


~o 


— 


$ tehen und preßte die Spitzen der geſpreizten |: ; ; ; ; ; ; 
die T .r ; 5 5 e O! ER | fieren na ariſer Muſter gebildet hatte. „Ma- wußte er nicht, wie er der bitterſten Not gebieten 
öbfen Aber die iar ne E abe N dos ente das Hin F or dame“, 0 52 pa T ibr einer wenigen fran- ſollte. Er mußte nach Oſtindien ſegeln, wenn fein 
. Sie war wieder ſo müde wie am Morgen, fie Sie trug's nicht mehr, ſi $ t Toa icht eh; zöſiſchen Brocken geſchämt, und fie hatte ihn jpöt-| Schatz nicht ſterben und verderben ſollte. Ver⸗ 
üble, daß ihr der Rücken schmerzte und daß der ertra en. Er batte fie ve 1161 Kuk 7 5 tie angeſehen, als kenne fie die geringe Zahl] derben konnte der Kohlfuchs wohl leichter noch ! 
i an den Füßen brbunte 86 Schlitten ható hie Nacht 8215 9 feiner galanten Wendungen und hatte voll Ironie] wie ſterben. Der Baron ſchob das Federbett ein j 
Nach einer Welle kam die Hofgärtnerin mit fremden Weibe. Er wollte nichts br v 8 ib erwidert: „Monsieur“, jo daß der fränkiſche Stück weit fort, denn es wurde ihm n heiß bat- i 
ace en 05 i ee fen. Er batte die lä te nichts mehr von ihr Baron feine Zuflucht bei der Kühnheit juden | unter. Er ſetzte ſich im Bette auf vor Erregun 
Hofgärtner. Er batte or. ur Perücke A mit er lösen „ ur — 7 5 mußte und ihr den Handteller, ſtatt des Hand. und ſtreckte fih wieder hin. denn er ſchämze jid | 
| einem ſpärlichen Haarbeutel daran und lachte iebe l in er fie end- rückens zum Abſchied küßte Das konnte er nicht feiner Bewegung. Er hatte den Park vor Augen 
reit in ſeine dicke Halsbinde hinein. | 
l „90, Ih’ fo fleißig, Jungferle?“ fragte er laut. | 
d Die Johanne Auguſte errötete ein wenig, es f 
| kam ihr vor als betone er das „Jungferle“ in 
beſonderer Weiſe. Doch ehe ſie antworten konnte, 
ſagte die ße den 5. „Sie kann jetzt au effe” 
und ſchob ihr den Suppenteller auf die Bank 
* unter das ſchmutzige Geſchirr. 
„Da lachte die Johanne Auguſte zu dem Hof- 


ültig a [geben konnte. Und die Johanne j m: : 1 fei : Heck ſei La 

Au ufte jab ſich im Geiſte getrennt von ihrem miſſen, das Herrenleben, den Umgang mit welt- mit feinen berſchnittenen Hecken ſeinen uben 
Aude kane auf Et Acker Wu gewandten Damen. Noch immer ſtand ber Poſten und »srſchwiegenen Bänten. ner job 5 
dienſte verrichten. Zitternd gelte fie ſich in der 
Dunkelheit zu dem kleinen Weſen hin und zog es 
chen und voller Schonung an ihre Bruſt. „Mei 
Büble, mei Büble, mei lieb's“, mehr vermochte 
fie nicht zu jagen und die armen Worte um» 
ſchloſſen alles, was fie dachte und fürchtete und 
was das Kind ihr in dieſer Stunde war. 

Mit dieſem Abend begann das Leben für die 
Johanne Auguſte. Jenes Leben, das Fragen 
telt, die niemand beantworten kann und die es 
elbſt zu beantworten nicht die Abſicht zeigt. Ein 
eben, das ertragen ſein will, irgendwie ertragen, 
dem man nicht entrinnen Sie im eigenen 

e 


„habt acht“, wenn er vorüberging und wäre er die Göttinnen da in unverhüllter Schönheit am 
auch gerade zum Juden gegangen. „Daheim in Wege ſtehen und fühlte den weichen Sand unter 
Franken wohnten ſie in einem Schloß und ſaßen feinen Sohlen. Das Luſthaus aus grünen Hecken⸗ 3 
elbit zu Gericht über ihre Bauern. Und nur er wänden, das ſie die grüne Bettlade nannten im | 
elbit beſaß nichts und folte nichts beſitzen als | ganzen Land, lag in tiefer Dämmerun des Som- 
en Schein der Dinge, den Schein der Macht] merabends, bis ein leiſes, unterdrücktes 8 
und des Reichtums. darüber hin flackerte. Die Gemächer des Sklo 

Und es würde auch keinen Krieg geben, in dem ſes ſtrotzten von Gold und Spiegelglas und öffne 
er ſich auszeichnen könnte. Er lächelte bitter, ten weite Fenſter den Düften der Sommernacht 
wenn er an die Kriegstüchtigkeit der württem⸗ und dem Schlagen der Nachtigallen. Kabinette 
bergiſchen Truppen dachte. Seine Rekruten wir- | mit ſeidenbeſpannten Wänden und weiche, ſchwel⸗ 
den nach der Dreſſur gerade gut genug fein, um lende Pfühle. Er erinnerte ſich der Feſte, die 0 
hinter dem Wagen des Herzogs herzureiten. Sie] dort gefeiert wurden, die einen Taumel der | 
hatten ſchöne weiße Monturen mit vielen filber- | Freude und Sinne bedeuteten, die jeden mitriſſen, | 
nen Treſſen, aber keine Mäntel. Und mit fnur-|der in ihren Dona ge; die kein Halten, keine 
rendem Magen iſt es weit zum Heldentum. Grenzen und kein Müdewerden kannten. 

Fort, fort vom ſchönen Ludwigsburg, von den Der Baron fühlte, wie feine Pulſe hämmer⸗ 
goldenen Feſten, von der Heimat und von feinem | ten. Er preßte die Kinnladen zuſammen, bis die 
Kohlfuchs, um den ihm die Sorge das Herz ab- Zähne e Sie durften ihm den Kohl. 
drückte Und wieder legte ſich auf ſeine Brust die] ſuchs nicht verderben, es durfte nicht geſchehen! 
roße Bangnis. Er hatte das Meer noch nie ae-| Er wollte hart fein mit feinem Mädchen, daß ſie 
ehen. Ein einziges Mal war er am Bodenſee es nicht wagen ſollte, nach den Lüftfingen vom 
eweſen, im Winter an einem regenfeuchten, dunk⸗ Hofe auszugucken. Er wollte ſchon über ſie 
en Tage. Und er dachte ſich das Meer ſo traurig wachen, ſolange er im Lande war, und wenn er 
und öde, wie der Bodenſee damals erſchienen war.] dann endlich fort mußte, dann ſollte ſie auch hier 
Monatelang würde er dies Bild vor Angen haben Lebewohl ſagen müſſen. 
müſſen, um dann einzukehren, wo Schlangen und [Fortſetzung folgt). 


Abſchiednehmen als Beruf 


Humoreske von X ankiz 


Ich Rebe die großen Bahnhöfe. Es ift fo ſchön, „Leider nicht. Ich lebe ganz allein, Ich habe 
auf dem Perron zu ſtehen und die Ankunft des keine Verwandten.“ $ 
D-Buges & ee; noa an „Und keine Freunde?“ 
romantiſcher i n ein D-Zug abfährt. e r 

a z at = 2. Ee Alle meine Freunde ſind tot. 
2 tiel. Woh n 3 
deter Weifenbe if en Rātfel van er? Wäre es Ihnen recht, wenn Sie jemand 


Und warum? 1 
8 e hätten, der von Ihnen Abſchied nehmen würde?“ 4 


Herzen und nicht mit der Waffe in der Hand. 
— 55 mußte ſich die . ne Auguſte an 
den Gedanken gewöhnen, daß der fränliſche Baron 
nichts von ihr wiſſen wollte, daß er ſie nicht mehr 
ter k liebe, wie fie ſagte. Und wie ſie ſagte, war es 
| fammen“ feinem Weibe zu ſchlucken gab. Nur die nicht richtig. Er liebte fie mehr als alle Weiber, 
die er kannte, aber die Johanne Auguſte konnte 
j das nicht verſtehen. Da war ihr eigener Jammer, 
durch den ſie nicht hindurchſehen konnte, wenn es 
nicht galt mit allen Kräften nach Hilfe auszu- 
paben, und die konnte ihr der fränkiſche Baron 
reilich nicht gewähren. Er hütete ſich wohl, ihr 
dor die Augen zu kommen und ſich durch ihre 
7 Tränen den Kopf warmmachen zu laſſen. ie 
chdem das Kind verſorgt war, mochte te | mußten nun alle beiden ſehen, wie fie durch ihre 
doch noch nicht zu Bette gehen. Sie meinte, der büfe Lage kamen und je eher ſie ſich darein fan- 
d] den, je beffer war es. 


* 
Der fränkiſche Baron ging in ſeiner dürftigen 
vor sine m Ei auf und N 


[eben, aber nicht ihren Schatz. Frühzeitig ging 


Nebe 
ehen, der draußen herrſchte. Die Johanne 
Auguſte hatte die Eisblumen fortgehaucht und gar mi t daran denken, ſonſt holte 
ieſe Nacht in ſeine Kammer. Sie liebte ihn, 
wie ihn noch keine geliebt hatte. Und der frän- 
kiſche Baron ſtand ftill und blickte ins Dunkel 
mit müden, offenen Augen. Mußte ein an 
ï 


; 1 ) $ Zuſammenſein fie beide jo tief ins Ungl Tine Als ich einmal fahrt ei Schn. 
tauchen, 1 es verſchwinden und in Geſellſchaft a Er ſchüttelte den gepuderten Kopf und nahm gd fiel es 1 daß ne „Natürlich, aber es iſt unmöglich, denn ich 
à zu zwei, drei und vieren wieder herborfommen|jeine Wanderung wieder auf. Nun lag fie auff die ohne Abſchiednehmen abfahren. Ich babe niemanden.“ 


bemerkte auch, wie traurig und neidiſch fie waren „Wiſſen Sie, mein Herr, ich bin der Mann, 
als fie ſahen, daß andere Reiſende Freunde, der von alleinſtehenden Fahrgäſten Abſchied 
Freundinnen, Kinder oder andere Verwandten nimmt. Es iſt mein Beruf. Und es koſtet nicht 
botten, bie von F ober Aii Zt viel.“ 7 
m „ Angen ied nahmen und dann dem Und ich überreichte ihm meine Preistafel. k 
ſich entfernenden Buge mit Tajchentühern nach:] „Das ift ja fabehaft! Alſo, bitte ein einfaches 


viel Geld, und er mit den Händen über den] winkten. Abſchiednehmen, lächelnd und mit einem Taſchen⸗ 


Rückſitz leuchtete mit ſeinem Feuerbrand. m | Galarock, als wollte er die ſilbernen Treffen : n 
Sälitien den ftrablten große Saternen mb ie e eA In - en Bernt m gie Ait bn. Taeao Oaie N Achter tuch eee ere wer en 

einen militäriihen Borten. er zu nichts anderem als zu Schulden. Sogar 82 r alte Herr zahlte mi Mark. Der Zug r 
ut ſehen, der ſich über ein unruhiges weißes die Werber bekamen nichts, wenn fie für den und obne Gruß abfubren. Und ein Gedanke zuckte setzte fich gleich in Bewegung, mein Kunde beugte ; 


durch mein Gehirn: Ich werde mich künftighin ſich : : 
á Ä zum Fenſter heraus, und ich winkte ihm 

m 5 75 erg eee Wie dank⸗ lächelnd und mit einem Taſchentuch nach. Sein 
ar werden mir die © „wenn ich Ihnen] Geſicht ſtrahlte und man konnte es ihm anſehen, 
borjählage, ſich bon mir Bien. Biel- | daß er alücklich war. 
blieb ſtehen und ſtemmte die Arme in die Seite. ar Ban ed ſchönes Geſchenk Auf der anderen Seite ſollte bald ein zweiter 
Lange Zeit rührte er fid nicht, dann begann er 1 Idee! N D-Zug abfahren. Eine Dame letwa 50 Jahre alte 1 
zerſtreut die feſtliche Uniform abzulegen, die er Hopp! Eine gute Ide 8 ur gegen Geſchenke, Jungfer, mit Brille und mit vielen Leberflecken 
gu der Schlittenfahrt getragen hatte und ſich für beziehungsweiſe gegen ein Honorar werde ichſ eim Geſichtſ kam auf mich zu und ſagte: 
1 2 han È e ao eine * es ma it fünf Tagen bin ich obne Stel „Sind Sie der Mann, der von Reiſenden be⸗ 

eile lag er wach im Bette. war ihm be- on feit fünf Ta ich ohne Stellung.] rufli Fed n Bitte A 
flommen zumute unter den Gedanken, die er Alſo. eine ſtändige Beſchäftigung könnte anik babe nimmt? Bitte, ich möchte auch ſo 
hegte, fo eng in der Bruſt, daß es ihn verdroß. es fein: Der Mann, der Abſchied nimmt! Ich überreichte ihr die Preistafel 
Was war denn dabei, ‚eine Scholle zu verlaſſen Abſchiednehmen — ein neuer Beruf!] „Alſo,“ beitellte fie aleich, „ein einfaches Ab- 
die ihn nicht ernährte! — Aber der Kohlfuchs,] Man braucht ſehr wenig Kapital dazu. Nur eine] ſchiednehmen mit Tränen in den Augen!“ 


Herzog Beute auszogen. 

abela wanderte der fränkiſche Baron auf 
und ab, dann verlangſamte er ſeine Schritte. Es 
war, als hielte ihn ein Gedanke plötzlich feſt. Er 


neigte. 
Die Johanne Auguſte wußte nicht, warum ihr 


auf einmal ſo ſchwer ums Herz wurde. Sie mußte 
ſich mit den Händen an der hölzernen Verkleidung 
der Fenſterniſche feſthalten. Schlitten auf Schlit⸗ 
ten glitt unten vorbei und ſie verfolgte den Zug 
mit unverwandtem Blick. Der Fackelſchein ließ 
bald die reiche Vergoldung der Zieraten ahnen, 
bald lag er auf den hohen Federbüſchen der 
Pferdeköpfe. Helle Burufe ballten durch das 
wirre Klingeln, und ſcharf Ichliffen die Kufen 
über den gefrorenen Schnee. Wie Zauberei kam 
der Johanne Auaufte vor, was ſich da abſpielte. 


Ein glasüberwölbter, von vier goldenen Laternen | was würde der Koblfuchs fagen? Der Baron] Bahnſteigkarte für zehn Pfennig und ei i i i H ? 
beſtrahlter Schlitten führte Sereniſſimus ſechs⸗ ſchloß die jáma Lippen: fo oder fo, irgendwo HER Nester ee = GH Fele Pier bien — Mark j 
ſpännig vorüber, und ihr war, als müſſe fie hin-| mußte es ewältigt werden. Er würde vorzeitig Am nächſten Tage ſtand ich ſchon vormitta Zurückbleiben!“ rief der Shafin á 3 
unterſpringen und nach ihrem Shabe ſchreien, nicht viel davon reden und mit dem Faktum am Bahntein. Eine Preistafel batte ich raj Reim Kundin rief der er. D 

ihr dort verlorenging. würde fie ſich ſchon abfinden müſſen. Er fah es zuſammengeſtellt. fühle ik 1 N ſprang mir an den Hals und 3 


Keine Minute dauerte das Zauberſpiel und] ja vor fih, wie es kommen mußte, wenn er ihr 
im Nu war das ſilberne Klingeln der Schellen] jagte, daß er weit übers Meer fahren wollte, um 
verklungen. Dann war es wieder dunkle Nacht] Geld zu verdienen fe fie beide und den Kleinen. 
und fo ftill, daß man die Mäuſe unter den Dielen — Weinen würde fie, heiße Tränen weinen, wie 
knuſpern hörte. Die Krotlin hatte fih aufs Bett] damals, als er ſie von ſich weiſen mußte und 
gelebt, aber in kurzem war fie wieder aufgeſtan⸗ würde ihn anflehen, in der Heimat zu bleiben. In 


Einfaches Abſchiednehmen: Brrrrrl 


Mit Taſchentuch winkend . 1,00 Mk. „Pardon!“ ſagte ich. „Mit Abſchieds ku ß ift 


Dasselbe lächelnvdbd =» 2 : : 
rd 3 in meinen Augen 200 „es etwas teurer! Bitte noch eine Mark!“ 
Sie zahlte, ſtieg ſchnell ein, und wir winkten 


Mein e Kunde war ein alter M i j t 1 i 
ein erſter x er Mann mit uns mit unſeren Taſchentüchern einander zu. 


en und nun wanderte fie leiſe und ruhelos in einer Hütte würde fie mit ihm wohnen, das wußte] lehr langem weißen Bart Er war ohne Begleiter a 
der Kammer auf und nieder. Sie brannte vor er. Aber er konnte es nicht. Faſt ſchämte er fich auf dem Bahnſteig. Ich trat an ihn heran und Am Abend machte ich Kaſſe. 8 Mark hatte 


er 
Sehnſucht nach ihrem Scha. Sie wollte ihn in daß er's nicht konnte wo er den Buckel voll ſagte: ich am erſten Tage verdient. 
den Armen halten und ihn fragen, obe er jte Schulden hatte und ärmer war wie der Bettel⸗ „Verzeihung, fahren Sie allein?“ Am nächſten Tage wollte ich wieder am Bahn- 
liebe. Sie war ſo verzweifelt, ſo voll Unruhe, mann am Hoftor des Schloſſes. Er würde reicher wohl.“ $ hof arbeiten. Aber bis in die ſpäte Abendſtunde 
ſie nicht vermochte, ſich aper, e Sie n wenn er mit dem Kohlfuchs zujammenlebte,]| „Haben Sie niemanden, der von Ihnen Ab- konnte ich keinen Pfennig verdienen. Weil ich 
ie flüftertel den Jungen großzog und fih ſelber vor den Pflug ſchied nehmen ſoll?“ ſchon zwei Konkurrenten hatte 


— — 


„Gebrauchen Sie die vorzüglich 
milde Palmolive- Seife“ sagt NIRAUS in Madrid 


„Ich verlange von allen meinen Kunden, daß se Die Meinung eines Fachmanns wieNiraus teilen 
Palmolive-Seife verwenden. Die reinen Pflanzenöl, 18900 weltberühmte Schönheits-Spezialisten. 
welche zur Herstellung von Palmolive verwendet Wir empfehlen folgende einfache Schönheits- 


e eee ee N Behandlung: Massi Sie zweimal tägli 
4 8 assieren Sie zweimal täglich 
werden, schaffen eine Seife, die die Haut tiefgehen 2 Minu ra a 


und gründlich reinigt. Tägliches Waschen mit Palm: der Palmolive ‚Seife SpülenSiedannmitwarmem, 


fl 


m 


ſchluchzte auf und verſtummte wieder, 


£ olive wirkt auf die Haut er- AILA später mit kaltem Wasser nach. Durch diese Ñ 
Niraus istin ganz als emer der ersten frischend und verjüngend. EEIE > e wird der Teint klar und jugendfrisch. Bestehen Sie darauf die echte Palm- 
Spezialisten für Sc önheitspflege bekannt. i 9 — — 


p is 30 Pf. ; 


Ihrem Haar neue leben durch Palmolive Shampoo 


Y Die glückliche Geburt eines Lichisniel Glei 
Q gesunden TOCHTERCHENS FRAU DR. KAUFMANN Liehispieie | Gleiwitz 
Ss zeigen hocherfreut an erste Assistentin d. Londoner Schönheitssalons e eee N 
eee eee 


a Denken Sie noch an 


unseren erfolgreichsten Tonflim 


Dich hab ich geliebt mit 


7 Mady Christians? 


Diese charmanteste deutsche Film- ü 
schauspielerin sehen und hören Sie 
ab Freitag, den 7. November bei 
uns in ihrem neuesten Groß-Tonfilm 


| Leutnant warlt Du einit hei den Hufaren 


CICLA 


wird vom 3.—8.November hier anwesend 
sein und gibt sich dieEhre, die verehrten 
Damen zu einer kostenlosen und unver- 
bindlichen Beratung über die individuelle 
Pflege ihres Teintsergebensteinzuladen 


Lothar Kuntze, Architekt, und Frau 


RLOTTE, geb. Spenner 
Beuthen OS., den 4. Piera 1930. s 


Y Die glückliche Geburt eines 
D den, kräftigen Mädel 
RY gesunden, kräftigen Mädels 
RS zeigen hocherfreut an 


Apotheker Felix Vergau und Frau 


Lotte, geb. Scharff 
BEUTHEN OS., den 4. November 1930 


Hohenzollernstr. 16 


Bitte, gnädige Frau, melden Sie rechtzeitig Ihren Besuch an! 


Drogerie und Parfümerie Preuß, Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 
Telefon 4568. 


® 


Dermietung 


Drei- und 
Vier-Zimmerwohnungen 


in meinem Hauſe Wermund wd 
Goetheſtvaße, mit allem Komfort, für 
ſofort zu vermieten. 


Baugeschäft H. Rösner 
Beuthen · darf. Telephon 4558/59. 


IE 
peer skt MAN Auna 


Rundfunks Sep d, Beuthen, |(ofenttrig) zum 1. De- 
Abtellung der] Shorleyer Str. 11. zember er. von Herm 
a mieten geſucht. 

Ein Laden, Aung eb. mit Preisang. 


Elektra - i. d. Nähe des Ringes, erbeten unter B. 660 


in dem ſeit 35 Jahrenſa. d. G. d. 3. Beuth. 
— EEE 


4 ſchwarze 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden, strammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 


lohnung bei 


Freund, Beuthen, 
Johann ⸗Georg⸗Str. 4. 


HennyPorten 


in ihrem neuesten lustigen die letzten techni- 


Goldene Herren- Ton- und Sprechfi Im Groß. Berliner Funk- 
Ausstellung fühten- Ein großes, leeres 


Armbanduhr der Weltfirmen. Vor- 


(Andenken) auf dem führen 
Wege von Gymnaſtal bindlich auch im 
bis Parallelſtr., ver, Hause. 

loren. Chri, Finder 
wird gebeten, diefe ge- 
gen Belohnung abzug. 


Beuthen DE, 
Berne 9, I. Ts. Ab morgen 


vimmel omamne : Lil igiulu 


zahnarzt 


Dr. Wittke und Frau 


Charlotte, geb, Wolff. 


Gleiwitz, den 5, November 1930. 


Kriegerverein pa Beuthen 0.-8. 
Kamerad Herr 


Kaufmann Josef Cohn 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Ehre Donnerstag, d. 6. Novemb. cr., 
nachm. 200 hr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, 
an. (Beerdigung auf dem Israelit. Friedhof). 


Sauberes 


möbl. Zimmer 


Zahlreiches Erscheinen erwünscht. bei Blasen- 1 1931 
Der Vorstand. und Nierenleiden zu vermie es. n. zum 1. Dezbr. er. 
in allen Apotheken aul Frant, von Beamten 


® 


Schutzverband Deutscher Schriftsteller Gau Oberschlesien 


Morgen, 
Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr 


16. Autorenabend 


Der Dramatiker: JOSEF WIESSALLA 


Leosſchuß Pez: 
he 20, 


zu mieten geſucht. 
Laubenſtra 


Angeb. mit Preise 
angabe unt. B. 659 
— die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Miet- Geſuche 
Sucre. eee, J- Ammer-Wonnuns, 


Nähe Promenade, Etagenheizung, ſämt. 
Pe e Ane Artikel fof. liche Räume in beſter Verfaſſung, wird 
Alter, Er 2 
Bild unter 


für den Verkauf von Inserieren 
elektr. Heiz · u. Koch bringt Gewinn! 


Schiedsmänner-Vereinigung des Landgerichtsbezirk Beuthen 0.-S. 


Unser erster Vorsitzender, Kollege 


Josef Cohn 


ist verschieden. Derselbe war Begründer der vor kurzem ge- 
gründeten Vereinigung. Wir verlieren in demselben ein origos 
Mitglied, das bestrebt war, die Interessen der Verein 
wahren. Sein Andenken werden wir übers Grab hinaus In Ehren 


halten. 
Der Vorstand. Heinrich Medla, Edm. Knopp 
Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr. Sammeln 2½ Uhr, 


vor dem Vereinslokal, Bierhaus Oberschlesien (Schmatloch)' 
Tarnowitzer Straße 4. 


eens! | zum Tausch gegen 3-Zimmer-Wohng. 


Der Lyriker: HANS NIEKRAWIETZ 
HAUS OBERSCHLESIEN, Kleiner Saal die G. d. 31g. Beuth (evtl. auch große 3 Zimmer- Bohrung) 
i REEL angeboten. Guter Zuſtand der Tauf- 


Eintritt frei E . wohnung fowie Umgugevergütung Be 
fu eee D S NEE 

2 0 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
TTTTTT—T—— Open EBERLE = 


Die Beerdigung von Herm 


Josef Cohn 


findet heute, nachmittag 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Israelitischen Fried- 
hofes aus statt. 


Eintritt frei 


1 


Zurückgekehrt 


Dr. ee 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Gleiwitz, Rybniker Straße 2, 


Speziell fir Ihr H Haar 


eventl. 2 leere Zimmer, im Zentrum. 
Angebote unter B. 652 an die Geſchſt. 
Dh diefer Peitung Beuthen OS. erbeten. 

ä — 


Das größte Ereignis der Saison 


pin 


Morgen, Freitag, 
20 (8) Uhr im ot. Konzerthaussaal 
Karten à 1.50, 2.50, 


—— 

Seeger Landestheater 

Al Beuth Donnerstag, 6.November 

20 © Uhr Veilchen v. Montmartre 
Operette von Kalman 

Beuthen Sonntag, % November 

M|151/ (81) Uhr Fremdenvorstellung ru besonders ermäßigt.Preisen 

Mädi, Operette von R. Stolz 

20 (8) Uhr Erstaufführung 
in Neuinszenierung 
Rheingold 

Oper von Richard Wagner 


Helle, maffine 


== Mais, 


mindeftens 50-400 qm, für Dreheret 
zu mieten oder kaufen 
geſucht. Angebote mit äußerſter 


unter B. 651 an die Gef 2 
a: Zeitung Beuthen OS. erb. 


r en eee 
ſte 


Nachhilfe-|Büfett- 


use rande 


mere T 5 
Tucher-Ausschank| A ee sn Beek jo, . im Haus 2 Se 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Jos.-Platz 5 8 1 Wiesbaden, Rüdartstr. 157a unter B. 656 
ri r in Sten eib · N 
m Inhaber: Walter Jusozyk numena Bee 05 8 27 Te Ae h 3 000 bis 
Br TET 10000 Mk. 


Schweinschlachten e —— È 


zu 1 


2000 Mt, ſichere Hypothek für 

Büro weimal in der Woche, t f 
Ab 11 Uhr vormittags Wellfleisch und & 1000 Mt. * ſofort geſucht. Ang 
Wellwurst. Abends Wurstabendbrot = a. Alois m. artaj unter ie 1. 
., . . ie 


Beuthen 
Hindenburgſtr. 11, I. I. Gr. Alalentgeft. 56a. 


Täglich | Bes Br te Stellen- Angebote 
) ift l 

8 Filiolleiter(innen) 

Stettiner, Gelbe und] mann rotura erteilt . Einerlei 


3 Uh hmitta — 8 Uhr abend verſch. Reinetten i e he 1. O 1 
r nachmittags u r abends ne n t then Ds. 3 ktober 1930. 
t Am — Ben t 


50 Pfd. à 18.— Mark 
JR In das Handelsregiſter A. ift das Erlö- 
66 SENSATIONEN y . ab Stat. irmen in Beuthen O8. 


5 ft: og 1990 Nr. 1630: 
RIESEN-CIRCUS — 


Sichere Existenz! 


Alteingeführtes 


Möbelgeschäjt 


mehrere Jahre beſtehend, in großer Jntufiries 
ſtadt Deutſch⸗Oberſchleſtens, auf Fabeln. 
gelegen, mit Warenbeſtand, Autenſtänden, ein- 
— —— Tiſchleret, Autolieferwagen und freis 

der 4. immer⸗Wohnung an Kaſſakänfer 
far 10000.— Mk. wegen Doppeleyiftenz 


zu verkaufen. 
Anfragen unter Gl. 6238 an die G. d. Ztg. Gleiwitz. 


06 


Kapit., k i 
Monatl. 170 Mk. unt. F. M. 565 an 
Ann. Exp. Heinr. Eisler, Frankfurt / M. 


allein 19.— Mk. fü 
netto 50 Pfund. 


R pa 379: ‘| Gesucht werden 
Otto Benlid, w Oktober 
N Oſchat i Sa. Meder 4 * ; am 17. dige amf) 
BEUTHEN-TELEFON 2274 W m is Blerinie 8 ber o 


930 für leichte, vornehme Neifetätigtett bei hoher 

Auskunft kostenlos! Nr. 605: singela As, m 3 Stier ae ar hen in der Zeit von 

Sanitas « Depot > „18: „Carl Cebulla“. Amts- 10—12 Uhr, Beuthen DS., Dyngosſtraße 9, 
Halle a. S. 179 N. ; u 


Straßenbahn nach allen Richtungen 
ber Circus ist gut geheizt 


Fh 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 308 6. November 1930 


Aus Ovberſchteſten und Swie 


e 29 Hufarenſtüdchen zweier Schmuggler 


Beuthen, 5. November. 
Kattowitz. 5. November. J Mark. die er noch bei ſich trug, wurden einit- Ain „Grenzzwiſchenfal! der eines ge⸗ 

Durb dag Zuſammenwirken der weilen bei der Kriminalpolizei in Kattowitz wiſſen humoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt 
deutſchen und volniſchen Polizei ift es am ſichergeſtellt. Auch die reit lichen und von dem der Gerichtsvorſitzende erklärte daß 
Mittwoch vormittag gelungen, den Ben- 2000 Mark konnten gerettet werden und er ihm in feiner langjährigen Praris als Straf- 
thener Poſtgeldräuber. Kraftwagenführer befinden ſich bereits wieder im Beſitz der Reichs- richter tatſächlich noch nicht vorgekommen 
Micho r, in Kattowitz zu verhaften, Bei poit.. Als Bewegaru nd für die Tat gab ſei, beſchäftigte am Mittwach das Beuthener 
der Verhaftung fand man von den 27 000 Mark Michor an daß er einer durch Urteil feſt. Schöffengericht Unter der Anklage des Dieb- 
nod 25.000 Mark vor. geſtellten Verpfli chtung zur Zahlung einer] ſtahls und des Vergehens gegen das Kriegsgeräte⸗ 
monatlichen Unfallrente in Höhe von] geſetz hatten fih die Arbeiter Urbas und Pal- 

Zu der Feſtnahme des Poſtgeldräubers] 35 Mark nachkommen wollte. Zur Zeit befindet gel Ä bret si 
wird vom Polizeipräſidium noch mit⸗ſer ſich in Polizeihaft in Kattowitz. Vor lon, beide aus Bobrek, zu verantworten, die 
geteilt, daß der Poſtgeldräuber gegen 9 Uhr vor⸗ Beendigung der Auslieferungsverhan d. beide arbeitslos ſind und ſich durch Smug- 
mittags, als er feſtgenommen wurde, gerade lungen wird er wahrſcheinlich in Kattowitz gel ſo ein wenig nebenbei verdienen 
im Begriff war, mit einem Kraftwagen noch eine Strafe wegen unerlaubten wollen. So kamen ſie eines ſchönen Tages auch 
nach Laurahütte zu verſchwinden. Die 25 000 Grenzübertritts verbüßen müſſen. Ialücklich mit ihrer Ware bei Rudahammer über 
die Grenze, und als ſie in ſpäter Nachtſtunde an 


dem polniſchen Zollhaus vorbeikamen, hörten ſie 
aus deſſen Räumen luſtigen Geſang. Sie 
ſahen durchs Fenſter und überzeugten fih davon, 
daß die polniſchen Zollbeamten tüchtig dem MI- 
kohol zuſprachen. 


Kurz entſchloſſen begaben ſich die beiden 

jungen Leute in das Innere des Zoll» 

hauſes, nahmen jeder ein Gewehr von der 

Wand und verſchwanden ſo, wie ſie ge⸗ 
kommen waren, 


ohne daß irgend jemand ihr Tun bemerkt hätte. 
Erſt als die Zollbeamten am nächſten Morgen er- 
wachten, kam man dem unerwünſchten nächtlichen 
Beſuch und ſeinen Folgen auf die Spur! Darüber 
natürlich große Aufregung! 

Anders auf der Gegenſeite. — Pallon 
hatte eine Braut, die auch zur anderen Seite Be⸗ 


Die oberſchleſiſchen Schneider gegen 
das Wandergewerbe 


Beuthen, 5. November. möglichkeit nicht beſteht. Dann leiden beſonders 


; f; i „[das heimiſche andwer t jowie der Klein- 
der Arbeitgebewerband des Oberſchlete handel großen Schaben. Vericiedene Borftellun 


ſchen Schneider und Kürſchnerban d- gen bei den kommunalen Behörden haben nur 
werks hielt am Dienstag hier eine Sitzungſkeilweiſe zu einem Erfolg geführt. Der 
ab, in der nach Begrüßungsworten des Vorſitzen⸗JRegierungspräſident wird erſucht, durch eine Ber- 


den Nickel Syndikus Keppler über eine ordnung über die Beſteuerung der anderlager 
en tſchli 5 : : „ und durch Einſchränkung des andergewerbes bald 
Entſchließung ſprach, die an den Regierungsprä⸗ tatkräftig einzugreifen. Schließlich wird in der 


ſidenten geſandt werden ſoll und ſich mit dem] Entſchließung noch darauf hingewieſen, daß den 
Wanderlager⸗ und Hau ier han bel- f Kommunen durch dieſen Handel ein nennens⸗ 
un weſen befaßte. Diele Entſchließung wurde] werter Betrag der Gewerbeſteuer entgeht 

auch an Landrat Dr Urbanek übermittelt. In Wetterausſichten für Donners 
der Entſchließung wurde darauf hingewieſen, daß [tag: Nach einigen Niederſchlägen zeit. 
das oberſchleſiſche Grenzgebiet von 3 aus- weite heiter. Kalte Nächte. 

wärtigen Verkäufern, Hauſierern und Wander⸗ — — or 
lägern beſucht wird. Ganz beſonders werden Ans eee r 
zugſtoffe und Pelze verlauft. i nber und kannten Creme Leodor, ang ais 
Helfer find weiter in der Gefahrenzone aufgeboten e ider 0 n 15 2 Ee Ach Pi en auer durch 
und auch Militär aus Züllichau hinzugezogen lichem Beſitz ſtammten, in den meiſten Fällen der | Leodor-Edelfeiie, Stüd 50 Pi. In allen Chlorodont- 
worden. Käufer geſchädigt ſei, da eine Beſchwerde⸗ Verkaufsstellen zu haben. Borkriegspreifel 


Kunſt und Wiſſenſchaſt Stadttheater Oppeln 


Paul Wegener ⸗Gaſtſpiel in Gleiwitz 


Strindberg: „Der Vater“ 


ziehungen hatte. Am kommenden Morgen fragte 
er ſie, was man eigentlich Neues drüben höre. 
Als Allerneneftes wußte fie ihm von der Auf⸗ 
regung drüben zu berichten. daß zwei Ge⸗ 
wehre verſchwunden ſeien, und ſie fügte 
hinzu, daß die polniſchen Beamten alles geben 
würden, könnten ſie nur ihre Waffen wieder zu⸗ 
rückhaben. Da war nun P. der Vornehmere. Er 
ſchickte ſeine Braut mit einem Angebot zu den 
Beamten und ließ ihnen ſagen, daß er bereit ſei, 
die Gewehre herauszugeben, wenn ihm dafür 150 
Zloty bezahlt würden. Gemacht, getan. Die pot- 
niſchen Zollbeamten waren mit der Bedingung 
einverſtanden und 
die beiden Schmuggler begaben 
ſich mit ihren Gewehren auf die deut ⸗ 
ſche Seite, während auf der anderen 
Seite, wenige Schritte entfernt, die 
waffenloſen Zollbeamten 
ſtanden. 


Die Braut ſpielte die Vermittlerin, fie nahm das 
Geld in Empfang und überbrachte dafür die ſo 
ſchwer vermißten Gewehre. 

Die Angeklagten waren in vollem Umfang ge⸗ 
ſtändig, ſodaß auf die ſämtlichen zahlreichen 
Zeugen verzichtet werden konnte. Auch der 
Staatsanwalt hatte Verſtändnis für dieſes hu⸗ 
morvolle nächtliche Abenteuer und bean- 
tragte Geldſtrafen von je 52 Mark. Noch mehr 
Verſtändnis zeigte das Gericht, das die ganze 
Angelegenheit mehr als einen Dummen jun⸗ 
genſtreich, ja, wie der Vorſitzende humorvoll 
meinte, als einen „Schlauenjungen⸗ 
ſtreich“ anſah und die beiden nächtlichen Aben⸗ 
teurer zu je 30 Mark Geldſtrafe verurteilte. 


Ueber zwanzig Verletzte bei einer nationalsozialistischen 
Versammlung i N 


Schwere politiche Schlägerei in Zobten 


(Eigener Bericht) 


Zobten, 5. November 

Eine politiiche Verſammlung der Natin- 
nalſozialiſten im Hotel „Breslauer 
Haus“ wurde am Dienstag abend Anlaß einer 
wüſten Schlägerei. Der Saal war lange 
vor Beginn der Verſammlung von Anhängern 
der Partei und von Gegnern überfüllt. Obwohl 
die Polizei davon benachrichtigt worden war, daß 
die Verſammlung „anffliegen“ ſollte, hatte 
man nur einen Ortspoliziſten und 
zwei Landjäger zum Schutze beordert. Dieſe 
Kräfte waren natürlich viel zu ſchwach. In der 
freien Aussprache kam es während der Mus- 
führungen des Sozialdemokraten Hoppe, 
Schweidnitz, zu einem Zwiſchenfall. Der 
ſozialdemokratiſche Stadtrat Teſchner war auf 
einen Stuhl geſtiegen und wurde aufgefordert, 
ſich hinzuſetzen. Als Teſchner, der trotz wie- 
derholter Aufforderung nicht vom Stuhl herab⸗ 
ſtieg, ſich weigerte, den Saal zu verlaſſen, for⸗ 
derte Gauleiter Brückner die Polizeikräfte 
auf, den Verſammlungsſtörer zu ent- 
fernen. Die Polizei verſagte glatt 
— fie unternahm nichts! Gauleiter Brück⸗ 
ner ordnete nun an, daß einige der nationaljozia- 
liſtiſchen Parteimitglieder den Stadtrat „in Ruhe 
aus dem Saale führen“ ſollten. Dies war das 
Zeichen zu dem anſcheinend von langer Hand 
vorbereiteten Krawall. 


Hinter Teſchner hatte fih eine große Anzahl 
von mit Stöcken bewaffneten Partei- 
mitgliebern aufgebaut, die ſofort über 
die unbewaifneten Nationaljozia- 
Liften berfielen. Bei der fih entwickelnden 
Schlägerei gab es Verletzte auf beiden 
Seiten. Wie roh die Sozialdemo⸗ 


kraten vorgingen, beweiſt der Umſtand, daß ſie 
ſich aus der benachbarten Turnhalle allerlei Turn⸗ 
geräte, wie Hanteln uſw., herbeiholten und 
damit auf ihre Gegner einhieben. 
Schließlich war der ganze Saal ein tobendes 
Schlachtfeld, bei dem Tiſche, Stühle und 
Biergläſer in Trümmer gingen. Die 
Zobtener Aerzte hatten alle Hände voll zu tun, 
um den zahlreichen Verletzten die erſte Hilfe an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 


Schneefall im Rieſengebirge 
Hirſchberg, 5. November 
Im Rieſengebirge hat es geſtern nacht 
bei 4 Grad Kälte und leichtem Nordweſt 
erneut geſchneit, es iſt etwa 40 Zentimeter 
Neuſchnee gefallen. Da das Thermometer 
immer noch unter Null ſteht, iſt mit weiteren 
Schneefällen zu rechnen. i 


—— 


Hochwaſſergefahr der Oder 
i Neuſalz, 5. November 


Die Oder ⸗Hochwaſſerſcheitelwelle 
hat geſtern nacht mit 5,28 Meter hier ihren 
Höch ſtſtand erreicht. Der Waſſerſtand 
iſt z. Z. noch unverändert. Wegen der Ge⸗ 
fahr, in der die Dämme unterhalb Neuſalz ſich 
befinden, wurde die ganze Nacht hindurch fieber 
haft gearbeitet. Mehrere tan ſend Sand⸗ 
fäde find gegen die Dämme gepackt worden. Die 
Gefahr beſteht jedoch weiter, da das Waſſer 
verſchiedene Dämme bereits durchzuſickern 
beginnt. Beſonders bedroht iſt der Landkreis 
Grünberg bei Boyadel und Kleinitz. Die Fener- 
wehren, Techniſche Nothilfe und freiwillige 


und es verſtanden, trotz aller Schwierigkeiten die 
Leiſtungen auf einer anerkennenswerten Höhe zu 


pe 15 ae Onpa von ela- t ge ens sel 
ja i 840 en Berliner Dr-Robert⸗Klein⸗Bühnen dargeſtellt 
Bruno Frank: „Sturm im Waſſerglas wurde, die in dieſem Stück in aa folgenden 

Das Wert ift bei Gelegenheit der Beuthener Gaſtſpiel „Vater ſein 5 5 ſehr ...“ einen 
Erſtaufführung des Ober ſſchleſiſchen Landes- vollen Erfolg erzielte. Um den Auſſchwung des 
Bees bereits ausführlich beſprochen worden.] Theaters hat ſich der gegenwärtige Direktor 
Die Aufführung hielt leider durchaus nicht] Hans Ziegler beſonders verdient gemacht, der 
das Niveau der Eröffnungsvorſtellung. Die Re- durch Berufung hervorragender Künſtler und 
gie, wenn von einer ſolchen überhaupt geredet! durch eine glückliche Auswahl ſeines Spielplans, 
werden darf, lag diesmal in anderen Händen.] der ſich auf hoher fünſtleriſcher Stufe hält, aus 
Fingerſpitzengefühl für das, was man ujammen-| der früheren Provinzbühne ein richtiges Groß⸗ 
raffen, nuancieren, dämpfen, muß, hatten jte| ſtadttheater gemacht hat. 
jedenfalls nicht. Bei dieſer Art von Behandlung 
traten auch die Schwächen des an ſich ſehr liebens⸗ 
würdigen Werkes kraß hervor. Ein gewandter 
und moderner Regiſſeur wird dies geſchickt zu ver- 
decken oder wenigſteus abzuſchwächen wiſſen. Aber 
gerade dieſe Schwächen unterſtrich man. Man 
plätſcherte förmlich darin. Die Gerichtsſzene 
mit den beiden Gerichtsdienern überſtieg das 
Maß des Ertragbaren. Pr - 

Zu allem Unglück entfaltete die Kegler⸗Front 
unterhalb des. Formſchen Saales diesmal eine 
fieberhafte Tätigkeit, die ſich zeitweiſe bis um 
Trommelfeuer ſteigerte. Solche Verhältniſſe ſind 
des Theaters eine Provinzialhauptſtadt unwürdig. 
Rudolf Fitzek. 


Vierzig Jahre Deutſches Theater 
in Bielitz i 


Ein beſonderes Ereignis im geiſtigen Leben 
dieſer tro fortſchreitender Poloniſierung no 

immer kerndeutſchen Stadt bildete das 40jäh⸗ 
rige Jubiläum des Bielitzer Stabttheaters, 
das in dieſe Spielzeit fällt. Der Geſchichte dieſer 
Bühne, die das einzige ſtändige deutſche 
Theater in Polen darſtellt, gehören Per- 
ck ſönlichkeiten wie Rudolf Schildkraut, der 
berühmte Operettenſtar Mitzi Zwerenz, der 
Holburgſchauſpieler Joſef Lewinſky u. a. m. 
an. Die Feier wurde mit einer Feſtoorſtellung 
von „Minna von Barnhelm“ begangen, 


Verband der Berliner Filmkritiker. Aus An- 
laß unſachlicher Vorſtöße der Spitzenorganiſation 
der deutſchen Filminduſtrie gegen die Unab- 


Zugkraft aus, die dieſe Autoren einſt mit ihren 
dem naturaliſtiſchen „Milien“-Zeitgeſchmack einer 
vergangenen Kunſt- und Kulturperiode angepaßten 
Bühnenſtücken erzielten. Immerhin zeigt auch 
das heutige Publikum noch loder jr wieder) 
Aufnahmefähigkeit für die theatraliſche Bühnen 
wirkung, die ein Paul Wegener, aus den 
„Raſchhoffs“ oder Strindbergs „Vater“ heraus⸗ 
bolt. Wie in dem Beuthener Gaſtſpiel gipfelten 
auch Fiber an dem Gleiwitzer Sheater- 
abend Eindruck und Wirkung in dem Spiel Paul 
Wegeners, deffen Kunſt aber auch aus dem mit 
breiten Dialogen ausgefüllten erſten Akt des 
Strindberg⸗Dramas keine große Leistung schaf, 
en konnte. Später gelang ihm mehr, ſo 
ziemlich volle Haus en en 7 7 5 Die 
Probleme des Stückes dom Recht und der Macht 
über das eheliche Kind, von der Vaterſchaft, dem 
Geſchlechterkampf und der Problematik des 
Weſens Frau I uns Heutigen ja in der 
n rageſtellung nicht greifbar, aber 
fie bleiben ewig erörterungswert und ſpielen in 
jedes Menſchen Daſein hinein. Darin allein ſehen 
wir noch die Berechtigung, Strindbergs „Vater“ 


kritiker“ zuſammengeſchloſſen. Der Zweck des 
Verbandes iſt die rhaltung der Unab- 


preſſe und die Wahrung und Förderung der Be- 
rufsintereſſen vor allem gegenüber äußeren Be⸗ 
einfluſſungen. Der Aktionsgusſchuß des Ber- 
bandes der Berliner Filmkritiker ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Herren Herbert Ihering, 
Kurt Kerſten, Dr Erich Krafft, Fritz 


Der Literatur⸗Nobelpreis für Sinclair Lewis. 
Die Schwediſche Akademie hat zum Träger des 
diesjährigen N v belpreiſes für Literatur den 
amerikaniſchen Schriftſteller Sinclair Lewis 
gewählt. 

Der neue Intendant von Cottbus. Nachdem 
der Leiter des Stadtthegters Frankfurt a. O., 
Robert Brückner, die Nachfolgeſchaft des ver- 
ſtorbenen Intendanten Spannuth⸗Boden⸗ 
ſtedt in Cottbus abgelehnt Hat, ſoll, wie wir 
bören, dem Intendanten des Stadttheaters in 
Neiße, Hans Thiede, der Poſten des Cott- 
buſſer Theaterleiters angeboten worden ſein. 
Thiede hat die Wahl angenommen. Er 
ſteht im 48. Lebensjahre. Seine Laufbahn führte 
ihn als Darfteller und Spielleiter über Hildes⸗ 
heim, Chemnitz, Magdeburg, Hannover und Ham⸗ 
burg nach Neiße. Seit 1918 leitet er als In⸗ 
tendant das Neiker Stadttheater und ift noch für 
2 Jahre an ſeinen Vertrag gebunden. Der Ma⸗ 
giſtrat will ihn allerdings bei feinem Fortkom⸗ 
men nicht im Wege ſtehen. 

Intendant Richard Joſt, Koblenz f. Der Ii- 
tendant des at Shane in Koblenz, 
Richard Jo ſt, der feit drei Jahren das Koblen- 
zer Schauſpiel geleitet hat, iſt im Alter von 
32 Jahren n Er litt an einer 
Kriegsverletzung, di 1 90 mehr geheilt werden 
lonnte. Intendant Joſt hat die Leitung des 
Stadttheaters in ſchwerſter Zeit übernommen 


Stück geſchrieben, das diesmal im. bürgerlichen 
Milieu spielt und den Titel trägt „PB rot 
Helga!“ ' 

Ein Archiv des Auslandsdentſchtums. Dem- 
nächſt erſcheint zum erſtenmal ein „Archiv für das 
geſamte Auslandsdeutſchtum“ das in Verbindung 
mit Reichsminiſter a. D. Dr. Külz von Moritz 
Durach und Dr Walter Hofitaetter im Deutſchen 
Buch. und Kunſwerlag Dresden berausgegeben 
wird. Als Mitarbeiter werden Staatsminiſter 
a. D. Boelitz, Senator Dr. Strunk, Danzig, 
Paſtor Schmid t⸗Wodder u. a. genannt. 


Ski als Univerfitätslehriah. Der Leiter des 
Sportärztlichen Inſtituts der Univerſität Frei- 
Fur g. Dr. med, Fritz Duras hat den Auftrag 
erhalten. im Winterſemeſter über das Thema 
„Der Skilauf, feine Entwicklung. feine Methodik 
und ſeine Wirkungen auf Körper und Geiſt“ Vor- 
leſungen abzuhalten. en 


Richtungen h dem „Verband der Berliner Film 


RR 


eier A De 


darf. Mitglieder, die fih an dieſes Verbot 
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Kampf gegen die 
Tabalſteuererhöhung 


Proteſtverſammlung 
der Beuthener Zigarrenladeninhaber 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 5. November. 

Der Verband der Zigarrenladeninha⸗ 
ber von Beuthen hatte geſtern zu einer Monats⸗ 
verſammlung ins Konzerthaus geladen. Im Mit- 
telpunkt der Verhandlung ſtand die bevorſtehende 
Tabakſteuererhöhung, die 167 Millionen 
Mark einbringen ſoll. Der Geſetzentwurf wird 
vermutlich in 14 Tagen verabſchiedet werden. 
Er würde fih jo auswirken, daß eine 10-Big.- 
Zigarre in Zukunft 20 Pfg., ein Viertelpfund 
Preßtabak ſtatt 0,75 Mark 1,50 Mark koſten 
würde, denn der Einfuhrzoll ſoll von 80 Mark 
für 100 Kilogramm Tabak auf 400 Mark erhöht 
werden. Viermal gingen ſchon Preiserhö⸗ 
hungen der jetzt geplanten großen voraus. 
Von ſeiten des Vorſtandes Jeziorowſki wie 
auch aus der Verſammlung heraus wurde ange⸗ 
regt, beim Reichskanzler und beim Reichsfinanz⸗ 
miniſterium Einſpruch zu erheben und 
außerdem Proteſtverſammlungen zu ver⸗ 
anſtalten. Ferner wurde ein Beſchluß, der auf 
dem Gautag in Breslau gefaßt wurde, mitgeteilt, 
wonach für Konzernfirmen nicht dekoriert werden 


Vortrag im Beuthener Katholischen Frauenbund Die feuchtfröhlichen Ruheſtörer 


dns qute und das ſchlechte religiile BD e s 


geſchrieben: 
[Eigener Bericht) In letzter Zeit laufen wieder häufiger 


Inn ee, reine] 
S 2 x f kia En ; © r ſtörungen, beſonders in den Städten Gleiwitz, 
In der überaus zahlreich beſuchten Verfamm-| Sehr gefährlich wirke der J nhaltskitſch, Beuthen und Hindenburg, hier ein. Dieſe Ruhe- 
lung des Katholiſch-⸗Deutſchen Frauen- weil er nicht ſogleich als folder erkannt werde. störungen baben zwar zum größten Teil eine 
bun des, die am Mittwoch im großen Saale des Er ift oft in Form und Farbengevung idön, „harmloſe“ Urſache, denn fie werden meiſt 
Promenadenreſtaurants ſtattfand, hielt der en Inhalt nach ſchematiſch und bon feuch tf röhllich heimkehrenden Wirtshaus ⸗ 
; y beſuchern durch laute Unterhaltung hervorgerufen. 
Akademieprofeſſor Hoffmann Um ſchöne, religiöſe Bilder ins Haus zu] Die Polizei ift deshalb auch mit ſolchen Uebel- 

einen tiefſchürfenden Vortrag über „Das gute bringen, müſſe man viel ſehen und vergleichen. tätern bisher meiſt nachſichtig verfahren. Es 
und das ſchlechte religiöse Bild“. Er behandelte Einſeitige Geſchmacks urteile dürfen nicht] geht aber ſchließlich nicht an, daß durch die vom 
dies lehrreiche Thema von der Seite des Hajto- maßgebend fein. Man dürfe mit den Geſchmacks-⸗ Alkoholgenuß angeregte, laute und oft endloſe 
talen und der Kultur nach dem Grundſatze, daß | urteilen nicht fertig fein, ſondern müſſe immer Unterhaltung an Straßenecken und auf Plätzen 
religiöſe Bilder fo hochſtehend ſein müſſen, daß] mehr fortſchreiten. In einem reichhaltigen Li ch t- | der ſchlaf- und ruhebedürftige, ſolide Bürger 
ſie in Form pa: Inhalt ſchön find und bilder material zeigte dann Profeſſor allnächtlich in feiner Ruhe geftört wird. 
etwas zu fagen haben. Gott fei nicht nur die böchſte Hoffmann Bilder kitſchiger Art, ſchlechter Art| Die immer mehr zunehmenden und oft recht 


e f bodie Scöneit, So and beſſerer Art, um die aufmerkſemen Au. sterisch gehaltenen: deſchwerden swingen daher 
j B die Polizei, es auch in ſolchen Fällen nicht mehr 


baren. Wen n d FR 55 „ börerinnen die Unterſchiede erkennen zu laſſen. Er 
Ba * 5 fue EUR na 957. erklärte alle Vorführungen auf Grund feiner bei der im allgemeinen bisher angewendeten 
liche Schönheit dabei vielfach nicht zu berzeichnen Erfahrungen. Aus einer Wiedergabe des Peu- freundlichen Ermahnung bewenden zu laffen, viel 
iſt. Es ſei zu wünſchen und zu hoffen, daß für die thener Gymnaſial-Altarbildes von mehr machen ſie es leider notwendig, künftig auch 
religiöſe Hauskun ft, die zur Andacht ſtim]Flagek, einer Dreifaltigkeitsdarſtellung, erſah] in dieſen an fih gewiß ziemlich harmloſen Fällen 
men foll, wieder mehr getan werde. All das, was man den tiefen Ernſt. Im Sehen, Vergleichen und Anzeigen wegen Ruheſtörung und 
in der Form nachläſſig ift, beffen Farben ftörend Nachdenken lag der tiefe Sinn und der Wert des groben Unfugs zu erſtatten. Da auch die auf 
Grund der eingegangenen Anzeigen bisher in der 


wirken, jei als itih zu verpönen. Vielfach y : 

Akan | 4 1 ortrags. Man kam zu der Erkenntnis, daß uns 

würden aber auch kunſtgerechte Bilder durch die 5 Regel erteilten ſchriftlichen Verwarnungen an- 
ſcheinend nicht den Zweck, den ſie haben ſollten, 


Reprotuttion in Mith vermandelt. Cine 1 8 . Aa peve 
weite Gruppe, bei der es weni f For was zu ſagen haben. Sie zeigen, iede 2 5 Air 5 
at Inhalt als auf die Aschen eng der d. darum gekämpft wird, Religiöſes zu erfaſſen, um erfüllt haben, muß nun die Polizei auch im 
der, die Spitzen- und Seidenbildchen ſowie die zu helfen, religiös zu wirken. Reicher Beifall weiteren Umfange bon ibren Strafbeing- 
phosphoreigierenden Bilder scheinen glücklicher-!Iwurde dem Vortragenden zuteil. niſſen Gebrauch machen. 
- Das gleiche wie für die Heimkehrer gilt auch 
für die nächtlichen Motorradfahrer. 


Gibt es doch nicht wenige Fahrer, deren Maſchinen 
jhon bei Tage im unvermeidlichen Ge- 
räuſch des Straßenverkehrs einen fo durchdrin⸗ 
genden Lärm verurſachen, daß die Nerven des 
Durchſchnittsmenſchen davon recht unangenehm 
berührt werden. Um wieviel ſtörender muß dann 
das Geknatter und Gepuffe folder Ma- 
ſchinen in den Nacht ſtunden wirken, in denen 
man doch in der Regel zu ſchlafen beabſichtigt, 
aber oftmals durch dieſe Exploſionsgeräuſche 
erſchreckt aus dem Schlafe fährt. Auch in dieſen 
Fällen liegt eine erhebliche, ungebührliche Ruhe- 
ſtörung und grober Unfug vor, gegen die die Poli- 
zei als Hüterin der Ruhe und Ordnung einzu- 
ſchreiten verpflichtet iſt. 


ders ſtark intereſſierten Lehrlingen des Bundes. 
Ausgehend von den ſozialen Verhältniſſen des 
kaufmänniſches Berufsſtandes am Ende des vori- 
gen Jahrhunderts, die durch keine geſetzlichen Be- 
ſtimmungen über Arbeitszeit, Ladenſchluß, Sonn- 


nicht halten, jolen aus dem Verbande aus- 
geſchloſſen werden. 


ECC 
Beuthen und Kreis 


den Zechkumpanen ausgeraubt 


Am Dienstag nachmittag hatte ſich ein Kunde 
der Deutſchen Bank einen größeren Geld⸗ 
betrag abgehoben und darauf mehrere hieſige 
Gaſtwirtſchaften beſucht. Zuletzt war 
er in einer Gaſtwirtſchaft auf der Tarnowitzer 


C ðͤ VV ã ͥ TTT 


ſtand das Häuschen in hellen Flammen.] * Anträge für Tanzluſtbarkeiten. eg 
Die Wehr konnte nichts mehr retten. Auch Nn 9 — ra TDS it b Ab- 
A ; haltung öffen e r anzluſtbar⸗ 

ee Fe keinen Einhalt keiten werden in den meiſten Fällen erſt kurz 
“n en hielten fih vor por Dienſtſchluß des Tages, an dem die Veran⸗ 
Jahren die Parkwächter auf. Als Urſache ſtaltung ſtattfinden ſoll, vorgelegt. Dadurch iſt 
des Feuers wird Brandſtiftung angenommen, die] die rechtzeitige Erteilung der Genehmi- 


I 5 P atoi : on gungen in Frage geſtellt. Im Intereſſe einer 
Straße gelandet, in der er die Bekanntſchaft eines aus Unporſichtiakeit von irgendwelchen Berjonen geordneten Geſchäſtenbwiglung und auch um den 


angeblichen Unterſteigers machte. Nachdem begangen worden ift, die Unterſchlu pf geſucht fäumigen Antragſtellern Unannehmlichteiten für 
dieſer bei dem Bankkunden, der für ihn auch die baben. In dem Häuschen war nur eine Gras- die Folge zu erſparen, hat der Polizeipräſident 
Zeche bezahlt hatte, einen größeren Geldbetrag] mähmaſchine eingeitellt. Parkarbeiter, die zuerſt angeordnet, daß in Zukunft derartige Anträge 
bemerkte, lockte er denſelben nach der Hohenlinder an der Brandſtelle waren, ſtellten feft, daß ene Vetanſteltung i De a 
1 8 H die Tür des Holzhauſes were war. Verſpätet eingehende Anträge können nicht mehr 


1 i i i $ berückſichtigt werden. Anträge auf Polizei- 
Stelle fiel der angebliche Unterſteiger über * Vom Magiſtrat. Der bis jeßt auf Probeſſſtun enberlängerung find nach wie vor 
ſeinen Begleiter her und raubte ihm die i 


Calmette⸗Impfung kein Schutz 
gegen Tuberluloſe 
Chile läßt Impfungen abbrechen 


Im Reichsgeſundheitsamt wird im 
Rahmen der Unterſuchung der Lübecker Säug⸗ 
lingskataſtrop A N die Theorie des 
bulgariſchen Arztes Petroff geprüft, der ane 
nimmt, daß die Calmette-Bazillen die Neigung 

aben, = zu. f » alte de dann 2 
en wieder giftig werden. n der „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenschrift erichtet Profeſſor 

. Kraus vom Staatlichen Bakteriologiſchen 
Inſtitut in Chile, daß man dort beſchloſſen hat, 
die Impfung mit Calmettevirus proviſoriſch zu 
unterbrechen. Ein Kind, das acht Tage nach 
der Geburt mit dem Impfſtoff behandelt wurde, 
war anderthalb Jahre ſpäter geitorben; die 
Sektion ergab Lungentuberkuloſe. Die 
Ueberimpfung der aus der Lunge gezüchteten Rul- 
tur ergab bei Kaninchen und Meerſchweinchen das 
Auftreten von Tuberkuloſe. Es handelt ſich um 
einen Stamm von Rindertuberkelbazillen, und da 
das Kind keine rohe Milch zu trinken bekommen 
hatte, vermutet Kraus, daß es ſich um einen in 
ſeiner Virulenz geſteigerten Stamm des Cal⸗ 
mette⸗Bazillus handelt. 

Kraus wies auf eine Arbeit von Hutyra 
hin, in der gezeigt wird, daß im Winter bei jun⸗ 
gen, mit Calmette geimpften Meerſchweinchen eine 
generaliſierte Tuberkuloſe auftritt, man habe bei 
ihnen Tuberkelbazillen gezüchtet, die pathogene 
Eigenſchaften haben Es gelang aber Huthra nicht, 
im Sommer die gleichen Beobachtungen zu machen, 
fo daß er annimmt, daß möglicherweiſe interfur- 
rente Infektionen eine Virulenzſteigerung bedin- 
ge können, was ſpäter von H ormaeche und 
Mackinnon (Montevideo) experimentell beſtä⸗ 
tigt wurde. 

Weitere intereſſante Verſuche von Hutyra und 
Hormaeche haben ergeben, daß der in ſeiner Patho- 
genität geſteigerte Calmette⸗Stamm ſich beſonders 
pathogen für Meerſchweinchen, weniger für Ras 
ninchen und nicht für Rinder erwies. Das ſtimmt 
auch mit gewiſſen Verſuchen von Calmette und 
Gus rin überein. \ 


In einer Erwiderung, die in der gleichen 
Nummer der Zeitſchrift veröffentlicht wird, weiſt 
Calmette darauf hin, daß die vereinzelten Ver⸗ 
ſuche von Hutyra, Hormaeche und Petroff bisher 
von niemand beſtätigt worden ſeien. Von dem ge⸗ 
ſtorbenen Kind, das keine rohe Milch zu trinken 
bekommen hatte, haben Profeſſor Fontecilla und 
R. Debre Ieftgeftellt, daß man erſtens gar keine 
Sicherheit hat, daß das Kind keine Rohmilch ge» 
trunken hat und daß weiter die Krankenſchweſter, 
die das Kind gepflegt hat, eine Lungen und 
Nierentuberkuloſe hat. Es iſt alſo möglich, daß 
das Kind, das übrigens an einer Lungenentzün⸗ 


blieben die 0 9 Entwicklung und der muſi⸗ 
kaliſche Aufbau der Texte. Mit aller Deutlich ⸗ 
keit konnte man eine vorzügliche Sin feſt⸗ 
ſtellen. — „Innsbruck, ich muß dich laſſen“ inter- 
eſſierte vor allem durch die bisher nicht gebräuch · 
liche Auffaſſung des Dirigenten. Der an ſich recht 
zarte und gefühlvolle Text wurde in ungewöhnlich 
männlicher Form interpretiert, was an ſich über- 
raſchen mußte. 

Den zweiten Chorteil leitete die bekannte 
„Rufſiſche Veſperhymne“ ein. Auch dieſes Lied 
wurde ein voller Erfolg. Das Fortiſſimo klang 
A hell, ſtrahlend und keineswegs unebel. Bei dieſer 
dung nach Keuchbuſten geſtorben ift, durch die] Gelegenheit verſpürte man wieder deutlich, daß 
Krankenſchweſter infiziert wurde, und daß die bei | Rodewald es verſteht, ganz prächtige Si ab ken 
der Unterſuchung feſtgeſtellte tuberkulöſe Verän- Stellen zu bringen. Diese erfolgreiche Fähigkeit 
derung der Lunge ſich nicht ausgebreitet haben jir dynamiſche Sejattierungen ibt dem Chor die 
würde, wenn der Keuchhuſten nicht eingetreten] Berechtigung, an die großen Männerchorballaden 
wäre. heranzugehen. Das Lied „Trotz um Trotz“ in 
der eindrucksvollen Bearbeitung von Erwin 
Lendvai ſtand erfolgreich unter dem Zeichen 
ſtarker dynamiſcher Kontraſte. Durch ſein forſches 
Tempo und ſeinen akzentuierten Rhythmus konnte 
der „Marſch ins Feld“ ſtarken Beifall ernten. 
Die in dieſen zwei Chören gezeigte Sprechkunſt 
wird der Verein noch zu ſteigern wiſſen. Aus den 
vier Liedern des letzten Chorabſchnitts erwähnen 
wir beſonders den „Jungſchmied“ von V. Ane 
dreae, dem es beſchieden war, die hochgeſteigerten 
Leiſtungen des Vorgufgegangenen, trotz der Ab- 
ſpannung am Schluſſe des Konzerts, nochmals zu 
erreichen. 

Das volkstümliche Kolorit des Abends wurde 
wirkungsvoll unterſtrichen durch die Sologeſänge 
und Duette von Frau Magda Schön und Dr. 
Walter Schön, Beuthen, die wunderfeine Gaben 
aus dem Schatzkäſtlein des Volksliedes ebenſo 
vortrugen. 

Alle Darbietungen fanden im vollen Hanfe 
das ſtärkſte Echo. Lothar Schwierholz. 


27 i angeſtellte Diplom⸗Handelslehrer Robert Rud⸗ drei Tage vorher einzureichen. 
aſchenuhr und die Brieftaſche, in der Arch f 
aa der kaufmänniſchen Berufsſchule feft ange⸗wärtig wird an der Strecke Karf⸗Miecho⸗ 
- ftellt worden. E H b den eg der Vorfluter dei um jeit- 
Die Arbeit f i lich einen Fußgängerweg errichten zu tons 
Das . im Stadtpark In i Der t@isgeit pom zen Sub. nen. Die Arbeiten ſchreiten vorwärts, ſodaß 
l 
1 j ge ann! i liche und 1840 weiblige Arbeitſuchendeſ werden kann. l e 
Am Mittwoch nachmittag ift im Stadtpark vorgemerkt, von denen 2827 männliche und 577| * Der Kaufmannslehrlina im 8 t Im] durch die zunehmende Notlage zur Gründung von 
auf der Ausguckshöhe ein Holzhänschenſwei liche Perſonen entern und] Bund der Kaufmannsjugend im DHV. ſprach am Berufsverbänden führten, gm der Vortragende 
350 männliche und 38 weibliche Perſonen Kri⸗]geſtrigen pomara der Kollege Kelle über das] beſonders auf die jetzige Stellung des! auf- 
inher jeit Jahren die Aufſchrift „Polizeiwache“ wurden an 3621. Famili 5 , i R $ l 
5 * 3 milienangehörige der Haupt⸗]Rechtsleben, und in der sozialen Ge⸗]Rechte und Pflichten des Lehrlings wie 
laſen. Als die Feuerwehr um %3 Uhr anurückte, ü nrd Me e ezahlt. ſetzgebung“ zu den n dien Fragen beſon⸗ des Arbeitgebers ſind durch das Handelsgeſetzbuch 
g N B 
das das Herz hergeben kann, den 60. Teil einer 
Pferdeſtärke beträgt. Trotzdem ift infolge ra 
unaufhörlichen Tätigkeit die Geſamtar its- 
leiſtung im Laufe von zwei Jahren die pleide, Sie 
25750 bis auf die Höhe des Mount Evereſt zu 
eben. 
Gerhart Hauptmann ukrainiſch. Im Ufraini» 
iden Stagtsberlag in Charkow iſt der 1. Band 
Werken“ erſchienen. Er umfaßt „Vor Sonnenauf- 
gang“, „Biberpelz“, den „Roten Hahn“ und „Fuhr 
mann Henſchel“. 
Der Oberſchleſier“. Das Oktoberheft des „Ober 
Wort zur oberſchleſiſchen Kunſtpflege in der Stadt 
Beuthen. Und er beweiſt das Vorhandenſein ſtarker 
künſtleriſcher Kräfte durch eine Auswahl von Werken 
von Bruno Schmialek, Beuthen, die in die aller 


nick, iſt durch Beſchluß vom 1. Oktober ab an „Ein Fußgängerweg nach Miechowit. Gegen- 
ſich ungefähr 60 Mark befunden hatten. 9 f i ' 
der waren beim Arbeitsamt insgeſamt 6585 männ-] demnächſt der Weg geſchüttet und bepflanzt í Som 
tagsruhe uſw. geſchützt waren und die ſchließlich 
nieder . 1 
iedergebrannt, auf dem alte und neue Be⸗ ſenuterſtützung bezogen haben. Außerdem] Thema „Der Kaufmannslehrling im mannslehrlings im Rechtsleben ein. Die 
se .. so . ` Á 
4 Würfel für 2 Teller vorzügliche Suppe nur13 Pfg. Qu a : f ta t 
erforderlich wäre, um eine t von 1000 
von Gerhart Hauptmanns „Ausgewählten 
ſchleſters bringt, das ſei ion gedankt, ein mann 


vorderſte Wertreihe gehören. Profeſſor Bruno Ehr ⸗ 
lich fagt ein paar Huge Worte dazu. Der Oberſchle 
fier fei auf den Plaſtiker Tuckermann, Beuthen, 
hinzuweiſen, um den ſich auch einmal eine Sonder 
nummer lohnte. 


Volkstümliches Konzert 
der Süngergemeinſchaft Kattowitz 


Das volkstümliche Konzert der Sänger: 
ee dan im Saale der Be raara in 
attowitz fand in der hieſigen Bevölkerung eine 
ſtarke Beachtung. Und das mit vollem Recht, denn 
die Sängergemeinſchaft ſchreitet von Konzert zu 
Konzert auf eine höhere Stufe der Kunſt, Was wir 
am Dienstag zu hören bekamen, ließ ſelbſt ſcharfe 
kritiſche Ohren bedeutſam aufhorchen. Die Bor- 
tragsfolge verzichtete auf jeden billigen Effekt 
und zeigte den energiſchen Willen, ſelbſt unter der 
Devise des Volkstümlichen nur durchaus wert⸗ 
volles Liedgut vorzutragen. 

Die erſten drei Chöre waren der Literatur des 
15. Jahrhunderts entnommen. Das „Ave Maria“ 
von Albrecht Leſch machte den wirkungsvollſten 
Auftakt. Schon hier und im folgenden geistlichen 
Volkslied „Täublein weiß“ fo die zahlreiche 

uhörerſchaft mit ſichtlicher nteilnahme und 
tariffenheit dem rn Singen. Der Dirigent, 
Muſiklehrer Paul 9 8 0 hatte ſich in den 
beiden erſten Chören ganz auf das bel canto mit 
rößtem Erfolge eingeſtellt. Wir hörten eine 
timmenkultur, die überraſchte. Ebenſo zu loben 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Donnerstag, 
wird in Beuthen um 20 Uhr „Das Veilchen vom 
Montmartre” wiederholt. In Königshütte geht 
um 20 Uhr „Sturm im Waſſerglas“ in Szene. 
Heute beginnt der Vorverkauf zu den Sonntagsvor⸗ 
ſtellungen in Beuthen. Als Fremdenvorſtellung zu ber 
ſonders ermäßigten Preifen gelangt um 15,30 Uhr die 
Operette „Mädi“ zur Aufführung. um 20 Uhr iſt 
die Erſtaufführung der neu inſzenierten Oper „Rhein 
gold“ von Richard Wagner. Die Inſzenierung liegt 
in Händen von Oberfpielleiter Paul Schlenker, die 
muftkaliſche Leitung hat Erich Peter. Beſchäftigt ift 
das gefamte Opernperſonal. Wotan: Condi Siegmund. 
Loge: Theo Teßler. 

Palucca — 1 Morgen findet der einzige oberſchle · 
ſiſche Tanzabend dieſer weltberühmten Künſtlerin im 
großen Konzerthausſaal ſtatt. Karten find im Muſik. 
haus Cieplik, im Zigarrenhaus Königsberger und 
Spiegel und an der Abendkaſſe zu haben. (Siehe 


Die Arbeitsleiſtung des menſchlichen Herzens. 
Der Londoner Phyſiologe Profeſſor vorn þat 
neue Studien über die Arbeitsleiſtung des 
me Herzens angeſtellt. Er gelangte 
zu dem Ergebnis, daß das Maximum an Kraft, 


Freie Volksbühne Beuthen. Kein Mitglied dürfte 
den einzigen Tanzabend der berühmten Tänzerin Gret 
Palucca am Freitag verſäumen. Karten in der Ge- 


ſchäftsſtelle. 


Der Youngplan und dessen Auswirkungen 


= Sagung des Satyolihen Würgertnfinos Beuthen 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 5. November. 


Am Mittwoch, abend fand unter der Leitung 
von Prälaten Schwierk eine Verſammlung 
des Katholiſchen Bürgerkaſinos ſtatt, 
die der Prälat mit e eröffnete 
und dann drei neue Mitglieder einführte. Der 
Vorſitzende, 


Vorteile des Poungplans gegenüber dem Da- 
wes Abkommen, wie ſie in der Herabſetzung 
der Jahreszahlungen, dem Transferſchußz, 
dem beratenden Sonderausſchuß der Bank für die 
internationalen Zahlungen in Baſel, der aride 
ziehung der Kontrolle, in der Befreiung des 
Rheinlandes von der fremden Beſatzung und in 
der Berückſichtigung des Wohlſtandsindexes bei 
den Zahlungen zu erblicken ſind. Zu wünſchen 
wäre auch die Räumung des Saargebie⸗ 
tes geweſen. Nachteile des Noungplanes feien 
jedoch die Pflicht zur pünktlichen Zahlung und der 
ungeſchützte Zahlungsteil von 700 2 illionen 
Mark jährlich. Die Lahmlegung unjerer 
rati Are und die damit verbundene Ar- 
beitsloſigkeit ſeien keineswegs ſaiſon⸗ oder fon» 
junkturbedingt, ſondern außenpolitiſch be- 
dingt durch die Reparationszah⸗ 
lungen. Die Auslandsſtimmen ſollen uns er⸗ 
mutigen, die Reparationsfrage wieder anzuſchnei⸗ 
den und dieje nicht ruhen zu laffen. Die biel 
fachen Drohungen aus dem Auslande dürfen uns 
nicht einſchüchtern. Die Hauptſache ſei jedoch, 


Ordnung im Innern 


zu ſchaffen. Jedoch müßten auch alle feindlichen 
Staaten Opfer bringen, um die Wirtſchafts⸗ 
not zu beheben, da ſonſt der vor der Tür ſtehende 
Bolſchewismus hereinbrechen und die 
Feinde dann nichts bekommen würden. Wir haben 
ſchon viele Opfer gebracht. Durch eine Bereini- 
gung im Innern ſei die Möglichkeit zu weiteren 
Verhandlungen gegeben. Viele Anzeichen zeigen, 
daß das deutſche Volk der Verzweif⸗ 
lung entgegengehe. Daher müſſe man 
hoffen, daß mit dem Poungplan gebrochen werde, 

Der Vortrag wurde mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Chefredakteur Dr. Jokiel brachte 
noch einige Gedanken zu den Auswirkungen und 
zu den Notwendigkeiten, die zur A nnahme 
des Poungplans geführt haben. In einem 
Schlußwort 
ſchweren Wirtſchaftslage Verſtändnis 


Rektor Bernard, 


gab einen Vorſtandsbeſchluß bekannt, wo⸗ 
nach in dieſem Jahre in Berückſichtigung der all ⸗ 
gemeinen ſchweren wirtſchaftlichen Lage von der 
Veranſtaltung eines Wintervergnügens abgeſehen 
wird. Die Jubilarehrung wird mit der 
Februar⸗Verſammlung verbunden werden. Am 
20. November findet um 7 Uhr früh ein Re; 
quiem für die verſtorbenen Mitglieder ſtatt. 
Die nächſte Verſammlung iſt am Bußtage. Der 
Katholiſche Arbeiterverein hat das 
Bürgerkaſino zur Feier der Fahnennagelung, die 
am 16. November im Konzerthauſe ſtattfindet, 
eingeladen. 


Rechtsanwalt Ma ch a 


hielt einen aufſchlußreichen Vortrag über den 
Youngplan und deſſen Auswirkungen. Er ent- 
wickelte zunächſt ein Bild von der großen deut ⸗ 
ſchen Not in der Wirtſchaft, in den Kommu- 
nen und im Staate und führte dann dieſe Not in 
anſchaulicher Weiſe auf die ſchweren Kriegslaſten 
Deutſchlands zurück. Dann führte er, ausgehend 
vom Re Vertrage, in einem geſchicht ⸗ 
lichen Rückblick in verſchiedenen Abmachun⸗ 
en und Zahlungen vor Augen und verweilte dann 
ängere Zeit beim Poungplan, deſſen Laſtenbe⸗ 
ſtimmungen für Deutſchland er eingehend ex- 
läuterte. Praktiſch ſei eine ewiſſe echſel ⸗ 
beziehung zwiſchen den Schulden der Alliier⸗ 
ten an Amerika und unſeren Reparationszahlun⸗ 
gen eingetreten, obwohl Deutſchland eine direkte 
Verbindung zwiſchen den Kriegsſchulden und den 
Zahlungen der Feinde an merika abgelehnt 
at. Man dürfe jedoch hoffen, daß dies Ame⸗ 
rifa nicht veranlaſſen werde, fih einer Revi- . à 5 € 
jion des Noungplanes zu berihliegen. | zubringen, bis Vernunft und guter Wille bei den 
Der Vortragende ſchilderte im einzelnen die anderen Völkern zum Siege führen. 


BUE NT TEOT EEE SE 


und durch die mit den Gewerkſchaften geſchloſſe⸗ 
nen Tarifverträge regelt t. Es wurden 
beſonders die örtlichen Verhältniſſe im 
kaufmänniſchen Lehrlingsweſen erläutert, die zu 
vielen Klagen Anlaß . In Einzelhandels- 
eſchäften müſſen Lehrlinge bis abends 9 Uhr und 
päter in der Firma tätig fein. Durch die Anf- 
nahme eines Lehrlings nimmt der Arbeitgeber 
die Verpflichtung auf ſich, ſeinen Lehrling in 
der Verrichtun i oi Arbeiten aus ⸗ 
zubilden. Der Lehrlin t aljo einen redt- 
lichen Anſpruch darauf, nicht nur mit Botengän⸗ 
gen, Warenaustragung, Aktenabheften uſw. für 
die ganze Dauer der Lehrzeit eaoat: zu wer⸗ 
den. Die Geſchäftsräume müſſen jo beſchaffen 
fein, daß die Gefundheit des Lehrlings in keiner 
Weiſe gefährdet wird. Iſt der Lehrling in die 
häusliche Gemeinſchaft ſeines Chefs 
aufgenommen, hat er genau wie jeder andere 
Lehrlin 1 auf die ihm zuſtehende Frei- 
zeit. Nach der Behandlung einer Reihe weiterer 
wichtiger Fragen über den Lehrvertrag, die 
Gründe zur vorzeitigen Beendigung des Lehrver⸗ 
hältniſſes, des Lehrzeugniſſes uſw. ſchloß Ni 
| eine rege Ausſprache an. 

„Turnverein Jahn. In der Monatsperſamm⸗ 
lung berichtete der Männerturnwart Kuntke 
über die Bezirksvorturnerſtunde. Oberturnwart 

über die Gründung einer Ar ⸗ 
| beitsgemeinſchaft der Beuthener 
Im 30. November veranſtaltet 
der Verein in der Jahnturnhalle Elſterber ſtraße 
einen Unterhaltungsabend. Die Weih 
nachtsfeier wurde für den 21. Dezember und 
der Maskenball auf 3. Januar teltgelent. Das 
Kinderturnen 2. : 
Knaben und Freitag für Mädchen von 5—7 1 
in der Turnhalle El 


zunächſt gegen die einzelnen Bauſparkaſſen 
die viel verſprechen und wenig halten. Dadurch 
gerate das ganze Ba — in Mißkre⸗ 
dit. AEE ki der 

dem Vorbild der engliſchen Bauſparkaſſen, deren 
Kapital ein Fünftel des engliſchen Volksvermö⸗ 
. ins Leben gerufen worden. 
Gemäß dem 


Sparern zugute. 


Vereins gewährleiſtet Ausſchaltung jrem- 


ei e 
icherheit der eingez en 
der en an 1250 

Mark Darlehen zum Erwerb von 


elder. 


nach einem Jahr pabi e Sparer ihr Dar 
erhalten können. Der Be! 

vierjährigem Speijk über 18000 
rungen 

Im Schlußwort betonte der 


Sinfluß der 


ofort 30 Mitglieder beitraten. L 
2. Vorſißenden gewählt. 


mahnte Prälat Schwierk, der 
entgegen» 


weckverband Mahen nach 


ens ausmacht, als völlig uneigennützige Selb ſt⸗ 


rundſatz: Einer für alle und alle 
für einen, kommen die Sparbeiträge reſtlos den 
Die Form des eingetragenen 


der Einflüſſe und hoher Verwaltungskoſten. 
eben größtmögliche 
Bisher hat 
Mitglieder 13 Millionen 
Eigen⸗ 
heimen oder zur Ablöſung hoch verzinſter Hy⸗ 
potheken gezahlt. 8 iſt, daß j on 
ehen 

r Verband zählt heute, nach 
itglieder, 
davon 400 in Oberjchlefien. An dieſe Ausfüh ⸗ 
ſchloß ſich eine zege Ausſprache. 
edner den guten 
Spartätigkeit auf, die 
Geſundung des ganzen deutſchen Volkes. Schließ. 
lich wurde eine Ortsgruppe P der 
obrecht wurde 

vorläufig zum 1. Vorſitzenden, Juraſchek zum 


Element wie die Tiervorführungen großen Reiz 
ie raſſigen Retten ſt ü cke, die 


Vortrag von Studienrat Or. Fuchs in Beuthen 


„Ein Bid in dle deukſche Zuluuft 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. November. ſchichte. Nach all dem ſteht Deutſchland in einer 

Im gut beſetzten großen Saale des Prome⸗ geſchichtlichen Entwicklung die, vergleichbar mit 
naden⸗Reſtaurants tat heute abend Stud.⸗Rat der von Frankreich vor 150 Jahren iſt. Augen⸗ 
Dr. Fuchs vom Staatl. Hindenburg⸗Gymna “ blicklich befindet fih die Republik auf dem 
ſium einen „Blick in die deutſche Zukunft“. Die Höhepunkt, doch wird ſie in abſehbarer Zeit 
. Worin err e O von einer Militärdiktatur abgelöſt 
ichen i 0 P s . 2 . 2 
füllt, und ſo folgte man den Ausführungen mit werden, der wiederum eine Monarchie folgen 
regem Intereſſe. 

Dr. Fuchs verſuchte dieſe Frage auf 
wiſſenſchaftlichem Wege zu löſen. Er 
führte die Schriften von Männern an, die aus 
geſchichtlichen Ereigniſſen entſprechende Schlüſſe 
zogen und Geſetze aufſtellten. Dieſe Geſetze er- 
möglichen, die Zukunft mit einer gewiſſen Wahr- 
icheinfichkeit zu beſtimmen. Zaſſel ſieht vier ge- 
ſchichtliche Wellen von regelmäßigen Abſtänden, 
Eralik nimmt eine Einteilung in zwei Ab⸗ 
ſchnitte zu je 1800 Jahren an. Ereigniſſe des 
einen Abſchnittes ſpiegeln ſich im 2. Teil wider. l 5 el 
Als dritter Wiſſenſchaftler, der eine Einteilung | um die Aufeinanderfolge von ſtatiſcher und 
der Weltgeſchichte vorgenommen hat, führt der dynamiſcher Kunſtrichtung. Die dyna 
Vortragende Oswald Spengler an. Er habe miſchen Epochen find deutſchen Geiſtes, Die 
aus der Geſchichte des Altertums den Schluß ge- Strömung unſerer Tage, die Neue Sachlichkeit, iſt 
zogen, daß jedes Volk ſeinen Aufitieg, Höhepunkt] ſtatiſch, ſodaß in Zukunft eine dynamiſche, d. h. 
und Abſtieg habe. Von weiteren Wiſſenſchaftlern] lebendige, aktive Richtung zu erwarten ift. 
nannte Dr. Fuchs noch Mewer, Vemm e-t Dieje Richtung wird belebend wirken und einen 
rich und Freiherrn Friedrich von Stromer⸗ neuen Anſporn auf allen Gebieten herbei- 
Reichen bach. Beſonders die beiden letztge⸗] führer: Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 
nannten haben, von verſchiedenen Methoden aus- den Worten: „Werdet deutſche Menſchen.“ 
gehend, Geſetze aufgeſtellt die für unſere un⸗ Reicher Beifall lohnte die intereſſanten Aus- 
mittelbare Zukunft Geltung haben kön- führungen. Bergaſſeſſor Deck dankte im Namen 
nen. Daß dieſe Geſetze für recht beſtehen, bewies] der Verſammlung dem Redner für den genuß⸗ 
der Redner anhand bon Beiſpielen aus der Ge- reichen Abend. 


rief er jiġ auf Ludendorff, der vor einem 
übereilten Bündnis mit Italien und England 
warnt. Ein Krieg iſt heutzutage völlig ausge⸗ 
ſchloſſen. Nach einem Geſetz, daß alle 300 Jahre 
ähnliche Ereigniſſe ſich wiederholen, ſtünde 
Deutſchland allerdings vor einer Kataſtrophe, 
denn vor 300 Jahren wütete in Deutſchland der 
30 jährige Krieg. 

Aus einer Betrachtung der Geſchichte 
der Kunſtrichtungen jedoch läßt fih eine beſſere 
Zukunft vorausſagen. Es handelt ſich hier 


künfte in Unfall-, Knappſchafts- ſowie Wohlfahrts- 
angelegenheiten werden jeden Mittwoch und Freitag in 
der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittag erteilt. 

» Artillerieverein. Die Monatsverſamm⸗ 
lung findet am Sonntag, ausnahmsweiſe nachmittag 
4 Uhr, im Vereinslokal Stöhr, Ritterſtraße, ſtatt. 

„Männerchor im DHV. Heute, Donnerstag, 
20,15 Uhr, letzte Probe für die Morgenfeier im 
Deli⸗Theater. Sänger, die aktiv mitwirken, müſſen an 
dieſer Probe unbedingt teilnehmen. 

„Ski⸗Bund. Am Freitag, abend 8 Uhr, findet 
im Konzerthaus die erſte Monatsverſammlung 
in dieſem Winterhalbjahr ſtatt. 

» Deutfche Volkspartei, Frauengruppe. Nachmit⸗ 
tagskaffee am Freitag im Promenaden-⸗Reſtaurant 
um 4,30 Uhr. Tagesordnung: 1. Neuwahl 
des Borftandes der Frauengruppe; 2. Referat von 
Frau Oberſt Buchholz. 

» Oeutſcher Abend. Am Sonntag, um 19 Uhr 
findet im großen Saale des Konzer thauſes ein 
„Deutſcher Abend“, veranſtaltet von den Ber ; 
einigten Verbänden heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier, ſtatt. Die Feſtanſprache hält der 
Geſchäftsführer der VVHO., Dr. © vo ba, Breslau. Nach 
geſanglichen Darbietungen wird das Luſtſpiel „D ie 
Mühle von Sansſouci“ aufgeführt. 


Schomberg 


Ein marſch der drei Kapellen. Sie werden viel 
davon zu erzählen haben. ; 

* Böswilliger Alarm. Am Montag mittag, 
gegen 2 Uhr wurde der Feuermelder am 
Wilhelmsplatz von Bu benhänden ein⸗ 
geschlagen und die ee alarmiert. Es 
gelang einigen Polizeibeamten, welche zufällig 
im Zivil unter den Hinzukommenden waren und 
die Geſpräche junger Leute hörten, zwei der 
Tat verdächtige Perſonen fe ſt zu⸗ 
nehmen. 

* Grundſtücksverkauf der Stadt. Die Dert- 
ihe Land. und Baugeſellſchaft mbH., Berlin, 
beabſichtigt, an der Induſtrie- Ecke Körnerſtraße 
z wei pi ohngebäude mit 28 Wohnungen 
zu je 1 Zimmer, Wohnküche und Kammer zu 
errichten. Der Magiſtrat hat vorbehaltlich der 
Zuſtimmung der Stadtverordnetenveſammlung 
beichloffen, das Grundſtück an die Wohnungsbau- 
geſellſchaft zu verkaufen. ; 

„Von der Volkshochſchule. Das Büro 
der Volkshochſchule iſt am Sonnabend 
geſchloſſen. Hörerme [dungen werden tünj- 
tiahin nur Mittwoch und Sonnabend in der 
Zeit von 46 Uhr entgegengenommen. ; 

* Deutſchnationale Volkspartei. Heute abends 
8 Uhr, veranſtaltet die Deutſchnationale 
Volkspartei im Konzerthausſaal eine große 
Verſammlung für das nationale Beuthen, 
in der Dr. Kleiner über den neuen Reichstag 
als das Zeichen der abſterbenden Demokratie und 
des Anbruches einer neuen Zeit ſprechen wird. 


* 

„Kaufmänniſcher Verein. Am Montag, abend 8,15 
Uhr, findet im Konzerthaus, Clubzimmer, eine Mit- 
gliederverfammlung ſtatt. 

„ Scharnhorſt Bd. Am Donnerstag, abend 
8 Uhr, Heimabend. Treffpunkt: Bahnhof Weſt. 

* Arie 1 und Hinterbliebenen⸗Verband 
im Oeutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer. Am Don 
nerstag, abend 7,30 Uhr Monatsverſammlung 
im Vereinslokal Stöhr, Nitterſtraße 1. 

„Privil. Schützengilde. Mittwoch, den 12. Novem- 
ber, abend 7,30 Uhr, im großen Schützenhausſaal 
Preisverteilung an die Sieger im Shweinepreis 
fhießen. 

„Frauenbund des Vereins ehem. Zehner. Unſer 
Handarbeitsnachmittag iſt auf Donnerstag, den 13. No. 
vember, verlegt. Zufammenkunft Dyllas Konditorei. 

* Ulanenverein. Antreten zur Erweiſung der letzten 


des neuen Gemeindevorſtehers haben ſich 83 Be⸗ 
werber gemeldet. Die Kommiſſion hat den We- 
ſchluß gefaßt, für die engere Wahl nur diejenigen 
Bewerber in Vorſchlag zu bringen, die zwiſchen 
dem 30. und 40. Lebensjahre ſtehen, weiter müſſen 
ſie Oberſchleſier und katholiſch ſein. 


Bobrek 

Schnellſchreiben. Der Verein für Deut che 
Einheitskurzſchrift Bobref- Schomberg 
veranſtaltete ſein 3. Vereinsſchne IIi hrei 
ben. Das Ergebnis dieſes Schnellſchreibens waren 
27 preiswerte Arbeiten, die in den Abteilungen 
von 60 bis 200 Silben pro Minute geleiſtet wur⸗ 
den. Je einen 1. Preis erhielten Mierowſki, 
Schomberg, für die 200 Silben⸗, und Kazuch. 
Bobrek, für die 180 ⸗Silbenleiſtung. Die 
Prämiierung der erfolgreichen Schnellſchreiber 
findet am Sonnabend in der Monatsſitzung ſtatt. 


Mikultſchütz 


dſparverband für Eigenheime, tollkühnen Akrobaten wurden ebenſo beifällig auf- Ehre für Kamerad Fuchs am Freitag um 9 Uhr vor » Einführung der erhöhten Bierſteuer. Gleich 
. beranftaktete am Mittwoch im Brome» genommen wie die Vorführungen der Gaukler dem Trauerhauſe, Redenftraße 16. allen übrigen Gemeinden des Landkxeiſes iſt man 
naden⸗Reſtaurant eine erbeverſamm und Jongleuxe. Wie blitzten die Augen der Klei- „ Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen auch hier durch Beſchluß der Kommiſſare gezwun⸗ 


Deutſchlands. Mitgliederverſammlung am 


Freitag um 3,30 Uhr im Saale des Volkshauſes. Aus-! führen. 


dürfte. Im weiteren Verlauf des Vortrages be⸗ 


* Zur Gemeindevorſteherwahl. Sir den Poſten 


gen worden, die Erhöhung der Bierſteuer einzu⸗ 


E E. 


Schmeckt gut — bekommt guti — ist gui... 


Kindern will man stets das Beste und Gesündeste geben : 
gute Milch. .. und das ist Glücksklee. Reinste, beste Milch 
von Holsteiner Kühen, die gut schmeckt und vor allem gut 

bekommt. Glücksklee ist für Kinder leichter verdaulich und 
sehr bekömmlich, weil die Fetteile durch Homogenisierung 
fein zerspalten und gleichmäßig verteilt sind. Glücksklee ist 
reich an Aufbaustoffen, immer gleichmäßig gehaltvoll und . 
absolut keimfrei. Sie entspricht allen Anforderungen für die 
Ernährung der Kinder und ermöglicht es, stets einen Vor- 
tat frischer Milch im Hause zu halten. Auf dem Etikett 
sind die Anweisungen für die Verwendung angegeben. 


GLÜCKSKLEE 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


Milch — frische Kub- 
milch in reinster Form — 
das:ist Glücksklee. Kon- 
„zentriert — ohne jeglichen 
Zusatz. Sterilisiert — da- 
ber keimfrei. In der ver- 
schlossenenDose unbegrenzt 


In 


die Polizei rammt einen Kraftwagen 


gehen hervor: Lifte „Katholiſche Schule“: 1. Land⸗ 


nungsſi 


Straße hinüberfuhr. 


Ablehnung der Satzung für de 
Kommunale öntereſſengemeinſchaft 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 5. November. 

Dieſe weitgehende Aufgabenbeſtimmung der 
Kommunalen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft hat verſchiedene Mitglieder der einzelnen 
Kommunalverbände zur Ablehnung der Satzung 
der J. G. gebracht, ſo daß, wie z. B. in Gleiwitz, 
ſich die zuſtändigen Körperſchaften zwar für 
die Intereſſengemeinſchaft aber gegen ihre 
Satzung ausgeſprochen haben. Man geht nun 
daran, eine neue Satzung zu ſchaffen. 


(Eigener 


Gleiwitz, 5. November. 

Im kleinen Saale der „Vier Jahres ⸗ 
je iten” fand eine gut beſuchte Berjamm- 
ung des Schutzverbandes der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer ſtatt, an der u. a. Rechts⸗ 
anwalt Löhr, Handelsoberlehrer Hoffmann 
und Bergwerksdirektor Labryga teilnahmen. 
Nach Begrüßung der Anweſenden durch den 
1. Vorſitzenden, Hüttenbeamten Golem bet, hielt 


Rechtsanwalt Lö hr 


Steuernachlaß bel vorzeitiger Ablöfung 
der Aufwertungshypothelen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
Antwort des preußiſchen Finanzminiſters auf eine 
Kleine Anfrage eines Landtagsabgeordneten 
entnimmt, iſt durch Ziffer 5 des Runderlaſſes 
vom 28. Oktober 1929 angeordnet, daß im Falle 
der Ablöſung einer Aufwertungshypothek durch 
eine neue Hypothek die Steuererleichterung 
weiterzugewähren iſt. Erfolgt dagegen die Rück⸗ 
zahlung einer Aufwertungshypothek ohne Auf⸗ 
nahme einer Erſatzlaſt, ſo kann die Steuer⸗ 
erleichterung nicht mehr gewährt werden, weil 
eine Belaſtung des Steuerobjektes, die allein für 
die Steuererleichterung beſtimmend war, nicht 
mehr vorhanden iſt. 


Kaminietz 

„ Zwei ſchwere Autounfälle. An der 
Kirche ereignete ſich ein ſchweres Auto 
unglück. Ein Laſtauto mit Anhänger der 
Brauerei zum „Nußbaum“, Breslau, kam ſchwer 
beladen die abſchüſſige Straße von 
Kiondslas heruntergefahren. An der ſcharfen 
Kurve an der Kirche konnte der Führer den 
ſchweren Wagen nicht herumbringen und fuhr 
mit großer Wucht in die Böſchung. Bei dem 
Anprall ſtürzte die ſchwere Ladung nach vorn, 
drückte den Führerſtand, in dem 3 Männer 
ſaßen, ein. Die Unglücklichen wurden unter der 
Laſt begraben. Hinzueilende Bewohner be- 
freiten die Verunglückten aus ihrer Lage. 
Sanitäter Kocziol leiſtete erſte Hilfe. Dr. 
Dworzak, Peiskretſcham, ordnete die Ueber 
führung der Schwerverletzten ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Rokittnitz an. — An demſelben 
Tage, gegen 22 Uhr, ereignete ſich auf derſelben 
Straße, in der Nähe von Lubek ein weite⸗ 
res Unglück. Ein Beuthener Perſonenwagen 
rannte mit einem Pferdegeſpann, das 
mangelhaft beleuchtet war, zuſammen. 
Glücklicherweiſe kamen Menſchenleben hierbei 
nicht zu Schaden. Das Auto wurde aber ſo 
ſchwer beſchädigt, daß es abgeſchleppt tver- 
den mukte. 


Rokittnitz 


„Wahl der Elternbeiräte an Schule I, Aus 
der Wahl der Elternbeiräte an Schule I 


Aufwertungsſchlu einen eingehenden Vor⸗ 
trag, in dem er arauf hinwies, daß ein Geſetz 
über die Bereinigung der Grundbücher notwendig 
geworden iſt, da die Grundbücher durch die man⸗ 
nigfaltigſten Beſtimmungen unüberſichtlich 
wurden und eine Einſichtnahme nur mit großen 
Schwierigkeiten verbunden war. Anträge auf 
Grundbucheintragungen werden nur bis 31. 3. 31 
entgegengenommen. Nach dieſem Zeitpunkt iſt 
dem läubiger innerhalb einer beſtimmten Friſt 
die Möglichkeit einer Eintragung noch gegeben. 
In einem ſolchen Falle tritt die Hypothek an die 
nä chſtbereite Stelle. Ferner müſſen ſämt⸗ 
liche Hypotheken, die noch auf Papiermark lauten, 
in ſolche auf Gold oder Reichsmark umgelvan- 
delt werden, Mit Ablauf des 31. 3. 1931 werden 
Hypothekenbriefe, deren Umwandlung bis zu 
diefem Zeitpunkt noch nicht erfolgt iſt, kraft 
Geſetzes wertlos. Ferner wurde befannt- 
gegeben, daß die Eintragung bis ſpäteſtens 31. Ok⸗ 
tober erfolgt ſein muß. Bei einem geringeren 
Betrage als 100 Mark fällt die Befugnis der 
Rangvorbehaltung ohne weiteres weg. Unüber⸗ 


wurde aber von dem Polizeiauto, das ſtark 
bremſte, gerammt. Die rechte Seitenwand 
des Perſonenkraftwagens wurde herausge⸗ 
ſchlagen und zertrümmert. Der Führer des 
Kraftwagens erlitt eine Schnittwunde an der 
rechten Stirnſeite. Seine Ehefrau erhielt einen 
Schlag gegen die Stirn. Ein dritter Jn- 
fajfe des Wagens kam ohne Verletzungen 
davon. Der Unfall war dadurch zuſtande getom- 
men, daß der Kraftwagen hinter einem haltenden 
Autobus plötzlich hervorkam und von dem Führer 
des Polizeiautos vorher nicht geſehen werden 
konnte. Der Unfall verurſachte einen 
großen Menſchenauflauf. 
. 


+ gen rE: bei der Liedertafel. Im 
Saale des n veranſtaltete die 
Liedertafel in dieſen Tagen die Feier der 

ahnennagelung, verbunden mit einem 

erbſtkränzchen. Die Mitglieder hatten fih mit 
ihren Angehörigen recht eder 
änner 


ie Vorſtände der hieſigen eſangbereit e 


Bozen Sr ac 227 SR, Ra g i 
al us, 3. Lehrer Theodor Freiherr, 4. 

8 ; f itzende, Schulrat Neumann, 

Landwirt Johann. Kirſchniok, 5. Anſchlaͤger fi dem Ehrendorfigenden der Liedertafel, 


i y: 1 a überga 
67 555 75 Ebefran hieran h a ggg i Konrektor i. V. Gwoſdz, mit Worten bejonde- 


F 4 A 1% 5 rer Anerkennung und Wertſchätzung die deutſche 
0 Pelr Sangers Danpeonabel mi, golbenen 
erſte Verfammlun į des Elternbeirats figen hept geit eg Die ung a 

A In 5 : ende ſteht je ren i ienſte ent- 
wird demnächſt ſtattfinden. Auch wird die Wahl] ihen Mönnergefanges. Er dankte für die Ehrung, 
worauf Direktor Dyrcks dem Vorſtande einen 
Fahnenſchrank übergab. Nunmehr ſetzte 
der Tanz ein. 

* Die Tätigkeit der Feuerwehr. In den letz- 
ten Tagen hat die Feuerwehr gelegentlich des 
Hochwaſſers eine umfangreiche Tätig- 
keit entfaltet. Ein anſchauliches Bild von ihrer 


des Vorſtandes vorgenommen werden. 


Gleiwitz 


In den Nachmittagsſtunden des Mittwoch kam 
der Perſonenkraftwager I K. 67126, 
beffen Führer angetr unten geweſen fein ſoll, 
in ſchneller Fahrt aus der Richtung der Rybniker 
Straße, um nach der Bahnhofſtraße zu fahren. 
Der Führer des Wagens gab keine Wear- 
nale. Als er ſich an der Kreu⸗ 
zung der ter-Paul⸗Straße und der Fröbel- 
traße befand, kam aus der Fröbelſtraße ein Po- 


talsbericht, aus dem hervorgeht, daß die ſtädtiſche 
Brandwache 4 Großfeuer, 2 Mittelfeuer, 3 Klein- 
feuer, 1 Autobrand gelöſcht, 10 Bertehrabinber- 
niffe bejeitigt, 4 Leichen aus dem Waller gebor⸗ 
gen, 1 Hilfe bei Ueberſchwemmungen 
und bei 225 Transporten 1725 Fahrtkilometer 
lizeikraftwagen, der nach der Neuen⸗Welt⸗] durch das Krankenauto geleiſtet hat. Die Frei⸗ 
Der Führer des Perſonen- willige Feuerwehr, Abt. 1, war viermal bei Be- 
ch] klämpfung von Waldbränden tätig, bekämpfte 2 
Großfeuer, hielt 14 Uebungen ab und ſtellte 15 
Sicherheitswachen; die Freiwillige Feuerwehr, 
Abt. 2, Gleiwitz Petersdorf, löſchte 1 Groß- und 
1 Mittelfeuer, hielt 11 Uebungen ab, ſtellte 1 
Ehrengeleit und pumpte 1 Keller aus; die Frei- 
willige Feuerwehr, Abt. 3, Gleiwitz⸗Richtersdorf, 
hielt 12 Uebungen ab, ſtellte 2 ss e und 


kraftwagens verſuchte, in ſchneller Fahrt no 
vor dem Polizeiauto, das an ſich das Vorfahrts⸗ 
recht hatte, über die Kreuzung hinwegzukommen, 
—— ——— 


„et 1929 1” 


daß Kathreiner 
mit Milch gut fme, 
wiſſen wir läugft ! 

Aber dag man die 
mit Kathreinergemiſchte 
Milch dreimal () leichter 
verdaut als reine Milch 


- das haben unfere 
Ernährungsforfcher erſt im 
vorigen Jahr eutdeckt / 


6 Sicherheitswachen; die Freiwillige Feuerwehr, 
Abt. 4, Gleiwitz⸗Zernik, bekämpfte 3 Kleinfeuer, 
leiſtete imal Hilfe, hielt 13 Uebungen ab; die 
. eee Abt. 5, Gleiwitz⸗Sosnitza, 
öſchte 1 Scheunenbrand, hielt 15 Uebungen ab 
und ſtellte 6 Ehren- und Sicherheitsgeleite; die 
Se e Feuerwehr, Abt. 6, Gleiwitz⸗Ellguth⸗ 
Zabrze, hielt 10 Uebungen ab, hielt 1 Hydranten ⸗ 
i ſtellte 1 Sicherheitsdienſt. Dieſe 
Statiſtik zeigt, daß die Wehr in allen Abteilun⸗ 
gen ſtets auf dem Poſten war und in une igen- 
. r Weiſe ihre Aufgabe, Hilfe zu bringen, 
erfüllt. 

+ Schwerer Motorradunfall. Am 
Dienstag fuhr auf der Chauſſee Boniowitz Kar⸗ 
chowitz der Führer des Motorrades I. K. 45 573 
beim Ueberholen gegen ein rechtsfahrendes 
Pferdefuhrwerk. Der Führer des Motorrades, 
Paul Ganz aus Toft, blieb unverſehrt. Dem 
Beifahrer, Maurerpolier Adolf Donath aus 
Kottulin, wurden beide Unterſchenkel gée 
brochen. Er fand Aufnahme im Krankenhaus 
Peiskretſcham. Ganz bejab keinen Führer⸗ 
ſchein und hatte falſche Papiere. 


Versammlung der Gleiwitzer Hausbesitzer 


Wiſſenswertes 
über die Hypothekenaufwertung 


über die Peranig be Grundböcher und dag |8 
eſe 


Tätigkeit im letzten Vierteljahr gibt der Quar- 


Die Umgehungsſtraße 
Malapane— Gleiwitz geſichert 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 5. November. 

Der Bau der Umgehungsſtraße Malapane 
Guttentag—Groß Strehlitz—Gleiwitz ift für den 
Kreis Oppeln und die benachbarten Kreiſe 
von beſonderer Bedeutung. Der Bau dieſer Straße 
iſt nunmehr geſichert. Zugleich wird auch das 
Malapaner Brückenbauproblem gelöft. Der 
Kreistag hat bereits die Aufnahme eines 
Darlehns von 103 000 Mark aus der produt- 
tiven Erwerbsloſenfürſorge beſchloſſen. Vom 
Oberpräſidenten iſt der Betrag von 190 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt worden. 


Peiskretſcham 


„ Katholiſcher Geſellenverein. Der Kathol. 
Geſellenverein hielt die Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Bürgermeiſter Tſchauder 
hielt einen Vortrag über den Aufbau der Verwal⸗ 
tung in der Land- und der Stadtgemeinde, im 
Kreis, in der Provinz und im Reich. Am 16. No- 
vember findet das Herbſtwergnügen ſtatt. 


Bericht) 


ichtliche Grundbücher können geſchloſſen werden. 
ei einer beſonderen Bereinigung werden Ge- 
bühren nicht erhoben. 

Durch das Geſetz über Fälligkeit und Verzin⸗ 
ſung der Aufwertungshypotheken würde bei allge» 
meiner Fälligkeit die Flüſſigmachung von ungefähr 
6—7 Milliarden Mark notwendig werden, die 
eine Wirtſchaftskriſe zur Folge haben 
könnte. Um dies zu vermeiden, hat man entſpre · 
chende Beſtimmungen getroffen und eine Erbd- 
hung des Zinsfußes, man rechnet im all- 

emeinen mit 7—7,5 Prozent Er dem 1. 1. 1932, 
ins Auge erfaßt. Von diefem Geſetz werden jämt- 
liche Aufwertungshypotheken betroffen. Ein glei · 
tender Zinsſatz iſt nicht vorgeſehen worden. Die 
von der Regierung feſtgeſetzten Mehr zinſen 
9797 den Rang des aufgewerteten Rechts. Die 

often bei Zahkungsfriſtverfahren trägt der An- 
tragſteller. Bei Zahlungsunfähi keit 
des Schuldners können dieſe auf Grund 
einer beſonderen Entſcheidung ganz oder teilweiſe 
dem Gläubiger auferlegt werden. ie Bewilli- 
gung einer S ert kann nur bei 

egründeten Anträgen erfolgen. Unbegründete A 
Eingaben werden koſtenpflichtig abgewieſen. Im 
Anſchluß hieran folgten Erläuterungen über Auf⸗ 
hebung der Wohnungszwangswirtſchaft bei Woh⸗ 
nungen von Pförtnern, ausdienern uſw. Auf 
Räume begüglich eines Verhältniſſes mit einem 
Pförtner finden die Vorſchriften des Wohnungs- 
mangelgeſetzes keine Anwendung. Dieſe Wohnun⸗ 

en ſind aſo beſchla nahmefrei. Gewerb⸗ 
ichen Zwecken dürfen ſolche Räume nicht dienlich 

. werden. Es folgte alsdann eine längere 

usſprache. 


Hindenburg 


3 
ftellten, Am geftrigen Heimabend ſprach im 


i s Bun endſekretär ende Beuthen, über 
„Unberechtigte Geldſammlung. Hier treiben | das 2 peia. „Der wach 
Betrüger ihr Unweſen, indem ſie mit Liſten, die 
den Stempel des Vereins „Steier Turn- und 
Sportverein Fichte“ und den Namen des Vereins- 
vorſitzenden Ku nik tragen, Sammlungen ver⸗ 
anſtalten. Der Verein hat mit den Sammlungen 
nichts zu tun. Der Stempel und der Name des 
Vereinsvorſitzenden ſind Be auf 
die Liſten geſetzt worden. Eine polizeiliche eneh- II 
migung der Sammlung iſt nicht erfolgt. 
* Kaberett Haus Oberſchleſien. Eine Gruppe 
ſehr beachtlicher Kabarettkünſtler bringt 
in dieſen Novembertagen Stimmung und 
Humor ins Kabarett Haus Oberſchleſien. In 
einem ſehr flotten Tempo wechſeln Tanz und 
Darbietungen der Kleinkunſt ab, und es gelingt 
der Kapelle Kratochvil und den Künſtlern 
ſehr ſchnell, eine recht muntere Stimmung auf⸗ 
kommen zu laffen. Da ift zunächſt Alfred Pube, 
deſſen Embonpoint ſchon viel Vertrauen zu ſei⸗ 
nem Humor gibt. Er verſteht es, zu unterhalten. 
Traut und goldig ſingt dann die ganze andächtige 
Gemeinde das Lied vom Lindenbaum, 
leicht melancholiſch und tief ergriffen. Worauf 
Alfred Putze wieder putzige Sachen erzählt und 
die fromme Stimmung mit Humor würzt. Qud- 
wig Tittmann ſchüttet dann in zwanzig Mi- 
nuten und in endloſem Redefluß Komik und 
Scherz in das Auditorium. Ulla und 
Strutzki, zwei höchſt gelenkige und anmutvolle 
Tanzgirls, bringen akrobatische, aber immer 
muſikaliſch bleibende Tänze, und man ſieht er- 
freut dieſes Temperament, die tänzeriſche Ge- 
wandtheit, die e Koſtümerie. Ein 
Steptänzer von erſtaunlicher Exzentrit ift Happy 
Er macht den Linolteppich faſt zu 
einer Trommel und a in einer ganz raffi- 
uſik, worauf akroba 
bei denen 


Uh 
als Grundlage der Wirtſchaft“, 
Dozent Direktor Gral la, um 2 Uhr „Öe- 
peu e des Pflanzen- und Tierlebens“, Dozent 

ittelſchullehrer Ko 45 k, um 20,30 Uhr Studien- 
rat Dr Lerche: „ andſchaften 
Oberſchleſiens“. 


»Vom Baugerüſt heruntergeitürst. 
Am Mittwoch nachmittag ift der Maurer Kröll 
vom Baugerüſt des Magiſtratswohnungsbaues 
am vormaligen Montagwochenmarktplatz her ⸗ 
untergeſtürzt. Mit inneren Verletzungen 
wurde der Verunglückte durch die Feuerwehr in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


* Seinem jungen Leben ein Ende bereitet. 
Traurige Kunde wurde den Angehörigen des 
jährigen Expedienten Gaidzik, von hier, 
Bea, Der Junge Mann wurde Dienstag, gegen 

bend, bei der gweie, Gleiwitz, tot auf- 
gefunden, Er hatte ſich erſchoſſen. Das Mo- 
tiv iſt unbekannt. 


* Gin Wilddieb gefaßt. Am Dienstag gegen 
9,15 Uhr ſchoß der polniſche S 
Peter P. aus Mikultſchütz in der Nähe des Bahn 
bofs Borſigwerk einen Hafen. Ein Schutzpolizei ⸗ 
beamter nahm ihm das zerlegbare Wild iebgewehr 
ab. P. flüchtete in den Wald, wurde aber 
bald darauf feſtgenommen und dem Gericht 
zugeführt. 5 

* Jn die Falle gegangen, Als ein gewiſſer W. 
verſuchte, in den Keller des Hauſes Dorotheen- 
1 5 2 einzub rechen, rief der Beſitzer, der 

urch eine Alarmporrichtung aufmerkſam gewor- 
bwehrkom ⸗ 


den war, das Ueberfall⸗ A 
Einbruchswerk⸗ 


mando herbei, das den mit 
zeugen bewaffneten W. feſtnahm. 
* Gaſtſpiel Paul Wegener. Heute abend ift 
das Gaſtſpiel Paul Wegeners mit ſeinem En⸗ 
ſemble erſter Berliner Künſtler 
i ` * 


„ Reichsbund Deutſcher Arbeiter. Am Sonntag, 
nachmittag 3 Uhr, ſpricht der Bundesvorſitzende des 
Reichsbundes Deutſcher Arbeiter (RDA.) der unabhän- 
gioen nationalen Arbeiterbewegung der wirtſchaftlichen 

ernunft, der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Stahlhelmkamerad Albert Wiedemann, Berlin, im 
ger Saale des Hüttenkaſinos der Julienhütte in 

obref über das Thema: „Die große deutſche Not — 
Die Schuld des Marxismus“. 


den gewürzt. 

* Elſe Elſter im Tonfilm. Am Donnerstag 
der kommenden Woche bringt die Schauburg 
den neuen Ufo-Todfilm „Die blonde Nad- 
tigall“ heraus, in dem Elſe Elſter, Tochter 
des Pächters von Haus Oberſchleſien, die Haupt⸗ 
rolle ſpielt, ſingt und ſpricht, Elſe Elſter, in 
Wien zur Sängerin ausgebildet, bat eine er- 
ſtaunliche ilmkarriere hinter ſich. 
Nachdem ſie hier bereits als Sängerin zu 
hören war, wird fie nun im Tonfilm, und zwar 
pa in der Star rolle, erſcheinen. Im Deutſchen 

heater in Berlin ſpielte fie unter Max Rein- 
hardt die „Titania im Sommernachtstraum, 
und gegenwärtig ift fie bereits für einen neuen 
Tonfilm, den Superfilm „ rechdachs“ verpflich⸗ 
tet, in dem fie Willy For ſt zum Partner hat. 

u. dem Tonfilm „Die blonde Nachtigall, hat 

ily Kollo die Muſik geſchrieben. Elſe Elſter 
ſingt einen klaren, reinen Sopran, der im Ton- 
film zum erſten Male in dieſer Lagenhöhe anf- 
genommen worden iſt. Am Aufführungstage die- 
ſes Films findet eine Feſtporſtel lung ſtatt, 
in der zunöchſt Alfred Putze vom Kabarett 
Haus Oberſchleſien konferieren wird, dann die 
Üfawoche und ein Kulturfilm laufen, . ae das 
Funkquartett ſingt, und ſchließlich, or der 
Film läuft, Elſe Elſter fidh denjenigen Glei⸗ 
len vorſtellen wird, die fie noch nicht kennen 

en. 


grütze am Königshofe“ auf. 
Schar „Der Diener zweier Herren“. 

„Vom VBühnenvolksbund. Zur Aufführun Wilhelm 
Tel! am Freitag für Gruppe C find auch Karten für 
die Mitglieder der anderen Gruppen vorhanden. Am 
11. November wird als Pflichtvorſtellung für 
Gruppe A „Rheingold“ aufgeführt. 


95-Pjennig-Tage 


im Kaufhaus Josef Peschka 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 297 


Beginn: Mittwoch, den 5.11.1930 


* 


„Verſammlung der Kriegsbeſchädigten. Der Zen- 
tralverband deutſcher Kriegsbeſchä ⸗ 
digter und Kriegerhinterbliebener vert: 
anſtaltet ſeine Mitgliederverſammlung am 
Nile in der Aula der Mittelſchule um 20 Uhr. 

ivifionspfarrer Meier wird einen Lichtbildervortrag 

r das Thema „Die Kriegsſchuldlüge“ halten. 


Vier Monate. Gefängnis 


Beruntrenungen eines Gemeindebeamten 


Beuthen, 5. November. 

Unter dem ſchweren Vorwurf der Unter» 
ſchlagung im Amte ſtand am Mittwoch der 
frühere Ortserheber und Gemeindevorſteher von 
Kottenluſt, Kreis Gleiwitz, Theodor Pilarſki, 
vor dem hieſigen Schöffengericht. Der Angeklagte 
atte ſeiner Zeit in den Jahren 1927 bis 1929 die 
teuern einzutreiben und an die Kreis⸗ bezw. Ge⸗ 
meindekaſſe abzuführen. Bei einer plötzlichen, un⸗ 
vermuteten Reviſion wurde nun ein Fehlbetrag 
von 1711,20 Mark feſtgeſtellt, den der Angeklagte 
auch unumwunden zugab. Er ſtellte die Sache 
nur jo dar, daß er bereits am Anfang feiner Tå- 
tigkeit einmal einen kleineren Fehlbetrag feſtgeſtellt 
habe und, um dieſen zu verſchleiern, habe er ohne 
E auf eigene Fauſt Gehalts vor⸗ 
ſchüſſe aus der Kaſſe genommen, Dafür legte 
er Quittungen über dieſe Beträge in die 
Kaſſe. Schwierige wirtſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe — er iſt Vater von acht Kindern und Be⸗ 
ſitzer einer kleinen Wirtſchaft — verleiteten ihn, 
immer tiefer in die Kaſſe zu greifen. So wuchs 
die Summe auf die für eine kleine Gemeinde 


immerhin bedeutende Summe an. Die Gemeinde 
ſelbſt hatte auch an der Beſtrafung des An- 
geklagten nicht das geringſte Intereſſe und hätte 
auch keine Anzeige erſtattet, wenn er ſein 
Verſprechen gehalten hätte, den Schaden wieder 
gutzumachen. Statt deſſen ließ er aber nichts 
mehr hören. Und erſt jetzt, wo die Anklage be⸗ 
reits erhoben war, ließ er auf ſein Grundſtück eine 
Sicherheitshypothek für die Gemeinde 
eintragen. Damit wäre auch der Schaden gedeckt. 

Dieſem Umſtand trug auch der Staat 
anwalt Rechnung. Nestea d berückſichtigte er 
das reumütige Geſtändnis des Ange⸗ 
klagten und die 1 daß ihm das Zeugnis 
eines arbeitſamen annes ausgeſtellt wurde. 
Immerhin dürfe die Strafe nicht allzu gering ſein, 
da es fih um die Veruntreuung öffent- 
licher Gelder und um einen groben Ver ⸗ 
trauensbruch handle. Sein Antrag lautete 
auf 5 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte 
unter Berückſichtigung aller mildernden Momente 
auf 4 Monate Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt bis zum 31. Oktober 1933. 


Vortragsabend im Kathol. Beamtenverein Hindenburg 


der Kampf um die Belenntnisichule 


[Eigener 


Hindenburg, 5. November. 
In längeren Ausführungen ſprach Rektor 
Schaffranek in der Monatsverſammlung des 
Katboliſchen Beamten vereins über 
das Thema: „Staat, Kirche und Schule“. 


Rektor Schaffranek 


wandte ſich ſogleich dem Kernpunkt der Yu- 
genderzie hung zu und ſtellte feſt, daß ſeit 
1918, ſeitdem die Spannung zwiſchen Staat und 
Kirche in Erſcheinung getreten ift, das Chriften- 
tum um die Jugend ſchwer kämpfen muß. Seit 
dieſem Zeitpunkt iſt aber auch das nti- 
chriſtentum hervorgetreten und be» 
müht ſich, die Jugend in feine Netze zu giehen. 
Der Redner gab zur Gegenüberſtellung ein Bild 
über das Verhältnis von Staat, Kirche und 
Schule im Mittelalter. Damals waren beſonders 
die Kloſterſchulen bedeutende Bildungs- 
ſtätten. Mit der Glaubensſpaltung im 16. Jahr⸗ 
hundert trat eine Erſchütterung der Vormacht ⸗ 


jtellung der Kirche ein. Das Revolutions⸗ 
jahr 1918 führte nunmehr die vollſtändige Tren- 


Bericht) 


nung von Staat und Kirche herbei, auch die Aus⸗ 
wirkungen auf die Schule blieben nicht aus. Aber 
immer noch werden 81 Prozent der Volksſchul⸗ 
99552 Deutſchlands in Bekenntnisſchulen nnter- 
richtet. 


Der Redner ſchilderte, wie ſchwer nach 1918 
die Erziehung der Schulkinder ge- 
worden iſt. Beſonders in Hindenburg hat die 
Lehrerſchaft ſehr zu kämpfen. 

Darauf berichtete der 1. Vorſitzende, 


Rektor Niemietz 


über ſeine Teilnahme an dem Schulungs⸗ 
kurſus der katholiſchen Beamtenvereine in 
Zobten und verbreiterte ſich über Organiſations⸗ 
fragen. 

Ein Mitglied teilte hierauf mit, daß in Kürze 
Verhandlungen zur Feſtſetzung des katholi⸗ 
ſchen Charakters der hieſigen Mittel- 
ſchule gepflogen werden. Die Fraktionen des 
Stadtparlaments werden ſich am Freitag 
mit dieſer Frage befaſſen. 


Papi 


Jeden Gedankenblitz in das Notizbuch 


„Elaftie“ 


mit auswechselbaren Blättern und biegsamem 
— 44 damit die Taschen nicht abstehen 


Lassen Sie sich die verschiedenen Größen 
zeigen beim 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


Ratibor 
„Hulla di Bula“ 


Erſtaufführung im Stadttheater 


Eein Schwank von Arnold und Bach, der für 
den kundigen Zuſchauer an jenen nun ſchon 
wieder vergeſſenen intereſſanten Aufenthalt des 
Afghanenkönigs Aman Ullah in Berlin an⸗ 
knüpft. Damit wird eine Filmgeſchichte verbun⸗ 


den, die alle Beteiligten in allerhand komiſche 
Situationen geraten läßt. Ein harmloſes 
Schwankfabrikat aljo; dem ein paar politiſch⸗ 
ſatiriſche e beſondere Würze 
geben! Für die Darſteller der von Direktor 


Memmler geſchickt betreuten Aufführung boten 
ſich dankbare Entfaltungsmöglichkeiten. Virektor 
Memmler gab mit derber Komik den kleinen 
Filmſtatiſten, in Kavallerieuniform, der in ſeiner 
Ahnungsloſigkeit ſogar eine Revolution aufdeckt. 
Sehr gute Figur machte Erich Walter als 
ſiebenswürdiger Exotenkönig. Recht gewandt und 
iiher war wieder Otto Prem als e 
Berliner Junge, der es bis zum Generalkonſul 
und Miniſter von Bullas Gnaden bringt und 
ſelbſt dem geriſſenen alten Bankier Khan — von 
Walter Eichſtädt ſehr überzeugend, charakteri- 
fiert — eine treffliche Lektion zu geben verſerht. 
In den luſtigen Rahmen fügten ſich auch die 
übrigen Darſteller, von denen noch erwähnt ſeien: 
Hans Heinrich Klatt als ſchneidiger Graf und 
Maria Rudolph als raffinierte, charmante 
Baroneſſe. F. 


* 


»Neue Verkehrskarten. Verkehrskarten 
mit dem Stempel von 1929 laufen mit dem 31. De- 
ember 1930 ab. Neue Verkehrskarten für 1931 
ind umgehend beim zuſtändigen Polizeirevier zu 
beantragen, da ſonſt eine Garantie für rechtzeitige 
Zuſtellung nicht übernommen wird. 


* Ein netter Burſche. Ein älterer Arbeiter 
wollte beim Poſtamt 20 Mark auf ein Poſtſcheck⸗ 
konto einzahlen. doch wußte er nicht, wie das 
Formular aus 2 en war und bat einen 173 äh» 
rigen Burſchen, ihm dabei ti zu fein. 
Dieſer war ſofort bereit, ihn zu unterſtüßen. Der 
Burſche begab ſich mit dem Gelde an den Poft- 
Popes und zahlte das Geld angeblich ein. 

ach wenigen Minuten kam der Junge Mann u- 
rück, übergab dem Alten den Einliefe⸗ 
rungsabſchnitt und verſchwand eiligſt. Der 
alte Mann mußte jedoch die Feſtſtellung machen, 
daß der Abſchnitt nicht abgeſtempelt 
und der Burſche mit den 20 Mark verſchwun⸗ 
den war. 

* Vom Stadttheater. Heute, Donners ⸗ 
tag, findet die erſte Wiederholung des entzücken⸗ 
den Luſtſpiels „Die Prinzeſſin und der Ein⸗ 
tänzer“ von Grünwald und Engel ſtatt. Frei ⸗ 
tag bleibt das Theater geſchloſſen. Sonn- 
abend findet eine öffentliche Aufführung des 
Schwankes „Hulla di Bulla“ von Arnold und 
Bach ſtatt. Als Fremdenvorſtellung 


Ihr Gedächtnis entlastet Ist. 


ft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


Ri Hochwaſſerſchäden in Coſel 


Coſel, 5. November. 

In der Stadtverordnetenſitzung 
gab Bürgermeiſter Reiſky einen kurzen Ueber- 
blick über die durch das Hochwaſſer ver- 
urſachten Schäden und führte u. a. aus, 
daß ſich der Umfang noch nicht habe vollſtän⸗ 
dig feſtſtellen laſſen. 
deswegen in ſo großen Mengen in die Stadt, 
weil die Schleuſen an der Eiſenbahn, die von 
der Bahn unterhalten werden ſollen, nicht in 
Ordnung waren. Das Waſſer lief nun über 
die Bahnhofſtraße zum Gaswerk, Schlachthaus 
und in die Kanaliſation, die trotz größter 
Anſtrengung nicht in Ordnung gehalten werden 
konnte. In den Anlagen der Stadt iſt beträcht⸗ 
licher Schaden entſtanden, doch hofft der Magi- 
ſtrat mit 4000—5000 Mark auszukommen. Der 
Feuerlöſchteich in Rogau iſt vollſtändig 
eingefallen; es iſt dies der Hauptſchaden, 
der verurſacht worden iſt. 


wird Sonntag, nachmittags 4 Uhr, das reizende 
Luſtſpiel „Die Prinzeſſin und der Eintänzer“ 
egeben. Sonntag abend findet die letzte 
ufführung des reizenden perettenſingſpiels 
„Unter der blühenden Linde“ ſtatt. 


Cojel 
Arbeitskonferenz der evangeliſchen Bahnhofs⸗ 
Miſſion 


Der Oberſchleſiſche Verband evan⸗ 
geliſcher Bahnhofs miſſionen hielt im 
Gemeindehaus zu Kandrzin ſeine 2. Arbeitskon⸗ 
ferenz ab. Die Tätigkeit in der Provinz wurde 
von Paſtor Kloſe aus Ratibor beleuchtet. Paſtor 
Winkler, Breslau, ſtreifte die zunehmenden 
Gefahren des Freidenkertums. 


——— se eh 

Rieſenzirkus Gleich in Beuthen, der uns hier mit 
einer völlig neuen Zirkuskunſt bekannt machte, 
gibt täglich 8 Uhr abend ſowie Samstag und Sonn. 
tag — 3 Uhr nachmittag ſein Programm der 66 
Senſationen. Der Zoo ift täglich von 9 Uhr vormittag 
bis 6 Uhr abend ununterbrochen geöffnet. Nicht 
zu vergeſſen ſind die Freikonzerte, die von den 
vereinigten Kapellen des Rieſenzirkus Gleich ausgeführt 
werden, und zwar von 11 bis 12, 4 bis 5 und 7 bis 
8 Uhr. Man nehme Karten im Vorverkauf, denn kurz 
vor Beginn der Vorſtellungen ſind die Kaſſen ſtets ſo 
überfüllt, daß man wegen des Anſtehens leicht den Bes 
1 derſelben verfehlen kann. Der Vorverkauf 
efindet fih in Beuthen im Zigarrenhaus D. Königs ⸗ 
berger, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz 6, Tel. 4593; Bohn. 
hofftraße 30, Tel. 2676 ſowie ab 9 Uhr ie an 
den 12 Zirkuskaſſen, die den ganzen Tag über geöffnet 
ſind. Telephoniſche Kartenbeſtellungen werden unter 
Nr. 2274 1 engenommen. Nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellungen ver nr Straßenbahnen nach allen 
Richtungen. 


Das Waſſer kam nur 


„Sie können sich garnicht vorstellen, mit wel- 
cher Freude der Kleine SCOTT'S EMULSION 
genommen hat“. Der Ausschlag, der ihn so 
gequält hatte, wurde bedeutend besser und 
er bekam ein frisches Aussehen. Es ist er- 
staunlich, wie Ihre SCOTT'S EMULSION 
auf das Gedeihen der Kinder wirkt. Es ist 


IRIdoler g.; 
Mucler se, Schmerzen 


fat, dolle. t EA mir eine Freude, diese in meinen Freundes- 
. und Bekanntenkreisen bestens zu empfehlen. 
. N) ER i | N x TO 15 | N Math. Sch., in Köln-Nippes. 


Depots: Adler-Apotheke, Schönfelder, 
* Alte Apotheke, Kunz, 
Barbara-Apotheke, Buchmann, 


Nowak, Beuthen, 
Storaftvaße 4. Tabletten oder Kapseln 


Best.: Dimeth, ac. phenyl. phen. Lith. das 
hre! best hrte, wissenscha Glückauf-Apotheke, 
Kaufgeſuche eE, nd Berner dein Kronen-Apotheke, Melcher, 
Q begutachtete, unschädliche Spezialpräparat Mari 
egen: en-Apotheke, 
8 Stern-Apotheke, Draese, 


Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma. Gicht. Ischlas, Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 


Kaiser-Franz-Josef-Drogerie Apotheker Preuß, 
Drogerie Franzke Nachf, Krakauer Straße 82, 
Kaiser-Friedrich-Drogerie, Placzek, Friedrichstr. 7, 
Löwen-Drogerie, Weiß, Krakauer Str, 19, 
Ring-Drogerie, Langer, 

Viktoria- rie, Rotter, Reichspräsidentenplatz, 


Gutes 
Klavier 
monatl. Raten- 


ung von 40 Mark Proben kostenlos durch Biskupitz: St. Anna-Drogerie, Kern 
u laufen geſucht. H. O. Albert Weber, > 5 i 
A m chem. pharm. Fabrik, M agdeburg. Miechowitz: Kioa ara) Springer, 


Rokitinitz: Antonius-Drogerie, Erdmann, 


ohne jede Kaufverpflichtung eingeladen. Ein Fuß- Spe- 
ꝛialiſt des Dr. Scholl 's Fußpflege Syſtems fteht Ihuen ams 
5. bis 8. November 


persönlich zur Verfügung. Wenn Ihre Füße vorſchnell 
ermüden, wenn Sie Schmerzen in Fuß und Bein haben, 
dann finden Sie sofort Erleichterung und Besserung durch 


DrScholls fusspilege· System 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


Achtung! 
5000 Mk. Belohnung| gunstiger Einkauf 


F. Erdmann & Co. Berlin $. W. 11 on Baumaterialien 


4 PS Opel, 


und zwar von: 

120 000 Stück gebrauchter Klinkerziegel⸗ 
teine, gut erhaltenes Bauholz und Dach 
ſchalengsbeelter, verſchiedene Längen und 
Ständen gebr. Träger, verſch. Naften, und 
einfache Fenfter mit Verglaſung, Heiz: 


twagen, in gepflegt. Zu ks diatoren, lan . ſonſtig. 
N 3 * L kau fe n. Pest gtig d . Schuhhaus B | $ 0 h 0 f Beuthen OS., 
Donnerstag, 10-1 und 3—5 Uhr, beij und anderes mehr. Zu erfragen im $ Bahnhofstraße 7 


Baugeschäft Joh. Golla, Beuthen OS. 


Max Angres, Beuthen OS., 
Ring Nr, 6. 


Trabauer Straße 22. — Telephon 4709. 


mern» 
ne 
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trag über „Die 1 Aufgaben der 
Caritas und ihre religiöſe Begründung“ ſpricht. 

* Jagdfrevel. Am Montag früh traf der 
Förſter Theuerkauf den Bauern Johann M 
aus Waldhäuſer bei Ausübung der Jagd 
auf dem Gelände der Gemeinde Waldhäuser an, 
ohne daß M. im Beſitz des Jagdſcheines war. 
M. hatte trotz der über Kitze verhängten Schon⸗ 
zeit ein Kizböckchen geſchoſſen, das be- 
ſchlagn ahmt wurde. 


Roſen berg 


Amtseinführung in Paulsdorf. In An⸗ 
. des Schulrats Dwucet aus Noſenberg 
und der Vertreter der Gemeinde, des Schulvor⸗ 
ſtandes ſowie des Elternbeirats wurde Lehrer 
Jaworſki als Nachfolger des nach Albrechts⸗ 
dorf verſetzten Hauptlehrers Wi Uk als Leiter der 
Schule in Paulsdorf eingeführt. 


Kreuzburg 


+ Meifterprüfung. Der 1 Paul Sta⸗ 
noſſek, der die Fachſchule für Tiſchlerei und 
Innenarchitektur in Blankenburg mit Erfolg be⸗ 
ſucht hat, beſtand die Meiſterprüfung mit 
„Sehr gut“. 

* 25jähriges Amtsjubiläum. Das 25jährige 
Amtsjubiläum beging Verwaltungsoberinſpektor 
Bel mann von der Landesheilanſtalt Kreuz⸗ 
urg. 

* Auszeichnung. Am 2. November fand in 
Breslau ein Preis friſieren ſtatt, das vom 
Arbeitnehmerverband des Friſeurgewerbes, offen 
für Meiſter und Gehilfen, veranſtaltet wurde. An 
dem Wettbewerb beteiligten fih 62 Konkurrenten. 
Der ers R. Pitſchke, Sohn des 
Friſeurobermeiſters Pitſchke, konnte den 3. Preis 
erringen. 


Buttontag 


* Bon der evangeliſchen Schule. Der Aus- 
bau der evangeliſchen Volksſchule ift beendet 
ſodaß am Sonnabend der Schulbetrieb, der bis- 


Mietwucher mit 
Geſchäftsräumen 


Die Inhaberin eines kleinen Zigarren⸗ 
geſchäfts zahlte für den kleinen Laden ohne 
ko Nebengelaß monatlich 35 Mark Miete. Anfang 
1928 trat der Hausverwalter im Namen des 
Hausbeſitzers an die Mieterin zwecks Erhöhung 
der Miete heran. Die Mieterin erklärte, mehr 
als 50 RM. monatlich keinesfalls zahlen zu 
wollen; ſie blieb auch bei dieſem Entſchluß, als 
der Hauswirt und der Verwalter 75 RM. for⸗ 
derten, jo daß fie den Laden nach Kündigung 
ſeitens des Hausbeſitzers räumte. Der neue 
Mieter des Ladens zahlte zunächſt eine 
Monatsmiete von 125 RM., dieſe wurde 
dann aber, weil fie bei den Geſchäfts⸗ 
einnahmen untragbar war, auf 100 RM. 
ermäßigt. Der Hausbeſitzer L. und der Ver⸗ 
walter K. hatten ſich beide vor dem Landgericht 
zu verantworten und wurden wegen vorſätz⸗ 
lichen Mietwuchers (§ 49 MSHS.) in 
zwei Fällen L. zu 1000 RM. und K. zu 200 
RM. Geldſtrafe verurteilt. Das Landgericht 
ſchloß ſich einem Sachverſtändigengutachten an, 
wonach die Forderung von 75 RM. unangemeffen 
iſt und ein Ueberſetzen der Miete darſtellt. 
Der Laden habe eine Friedensmiete von 
etwa 30 RM. gehabt, ſo daß die Forderung von 
75 RM. und in dem zweiten Falle die Forderung 
von 125 bezw. 100 RM. als vorſätzlicher 
Mietwucher anzuſehen ſeien, zumal die Ge- 
ſchäftslage des Miethauſes ſich gegenüber früher 
nicht verändert habe. Angemeſſen ſei eine For⸗ 
derung von etwa 45 RM. geweſen. Daß man 
einen Mietpreis gegen früher weder ver⸗ 
doppeln noch verdreifachen darf, wiſſe jeder, 
der ſich — wie die Angeklagten — mit Grund⸗ 
ſtücksvermietung befaſſe. Dieſes Urteil ift unter 
Verwerfung der Reviſion der Angeklagten vom 
1. Strafſenat des Reichsgerichts be- 
ſtätigt worden. 


Endgültige Aufhebung der 
Kapitalertragſteuer 


Auf Grund des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes vom 9. Juni 1930 über ſteuer⸗ 
liche Erleichterungen auf dem Ge⸗ 
biet des Steuerabzuges vom Kapital⸗ 
ertrag und der Verkehrsſteuer hat die 
Reichsregierung nach Zuſtimmung des Reichs⸗ 
rates und des Ausſchuſſes des Reichstags am 
16. Oktober 1930 eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 
nach der Steuerabzug vom Kapitalertrag 
für die Erträge aus feſtverzinslichen Wert⸗ 
papieren und aus Vorzugsaktien der 
Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft aufgeho⸗ 
ben wird. Feſtverzinsliche Wertpapiere im 
Sinne dieſer Verordnung ſind Anleihen, die 
in öffentlichen Schuldbüchern eingetragen 
find ſowie Anleihen, über die Teilſchuldverſchrei⸗ 
bungen ausgegeben ſind. Die Verordnung gilt 
erſtmals für die Zinsſcheine, die nach dem 
2. Januar 1931 fällig werden. 


Meteorologische 
Aufzeichnungen für Oktober 


der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 

Grubenrettungsweſen und der Verſuchsſtrecke 
Beuthen 

Barometerſtand, durchſchnittlicher: 734,4 mm, 
höchſter: 751,2 mm, niedrigſter: 715,8 mm. 

Lufttemperatur, durchſchnittliche: + 10,2 °C, 
höchſte: + 21,0 °C, niedrigſte: — 0,8 °C. 

Erdtemperatur in 4 m Tiefe: durchſchnitt⸗ 
liche: ＋ 10,2 °C, höchſte: + 13,9 °C, niedrigſte: 

rt BC. 

Erdtemperatur in 1 m Tiefe: durchſchnittliche: 
+ 117 °C, höchſte: + 13,9 °C, niedrigſte: 
+98 °C. 

Relative Luftfeuchtigkeit: durchſchnittliche: 68 
Prozent, höchſte: 84 Prozent, niedrigſte: 41 Pro- 
zent. 

Niederſchlagsmengen, Geſamtdurchſchnitt: 
212,1 mm, Tagesdurchſchnitt: 6,85 mm. 

Höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: 45,0 mm, 
niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge: 0 mm, 
Zahl der Regentage: 17. 
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Groß Streßliß 


* Von der Lokomotive erfaßt. Auf 
dem Bahnhof Gogolin hat ſich nachmittags ein 
ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Beim d 
Ueberſchreiten der Gleiſe wurde der Lokomotiv⸗ 
führer Kunik von einem Zuge erfaßt und ge⸗ 
riet unter die Räder. Er wurde buchſtäblich in 
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15 g Beuthen, 5. November. 
Ueber den 7. Länder 


roßen Propagandaerfolg ä 
bertämpfe Pen doch J lic ſich über alle 
übrigen Veranſtaltungen hoch hinausheben. Sie 
jollen das befte zur Verfügung ſtehende Kampf⸗ 
material herausſtellen und ſich durch erbitterte 
Kämpfe auszeichnen. Fehlt das und ſind nur 
ungenügende Vorbereitungen bor- 
ausgegangen, dann kann man auch vom Publikum 
keine Anteilnahme und kein Vertrauensvotum 
verlangen. Heute überwogen dieſe negativen 
Seiten leider beträchtlich. Beide Mannſchaften 
erſchienen mit reichlichem Erſatz, und der war 
zum Teil lange nicht für eine ſo bedeutungsvolle 
Veranſtaltung reif. So konnte es denn nicht wun⸗ 
dernehmen, daß zwiſchen den Seilen wenig Auf- 
regendes geboten wurde und von mitreißenden 
Kampfhandlungen kaum etwas zu merken war. 
Glücklicher Sieger wurden ſchließlich die Dft- 
Oberſchleſier, die in den leichten Klaſſen 
einen großen Vorſprung herausgearbeitet hatten. 
von dem fie bis zum Schluß leben konnten Jm- 
merhin fiel das Endergebnis mit 9:7 verhältnis- 
mäßig knapp aus. Leider ließen auch die 5 
richterleiſtungen viel zu wünſchen übrig. 
Dr Niffka war in feinen Entſcheidungen viel 
zu unſicher und energielos, um ſich gegenüber 
Kämpfern und dem oft randalierenden Publikum 
durchzuſetzen. 


Der Kampfverlauf 


2 ; Partner war, hatte er bedenklich unter Luft» 
brei Tile sexiäinikten. i mangel zu leiden, gewann aber trotzdem no 

* Vom Caritasverband. Der Caritas ⸗ſicher, da Kerner zu verkrampft arbeitete, um 
verband des Kreiſes Groß Strehkitz veran- ar Wirkung zu erzielen. Aus einem wilden 
ſtaltet auch in dieſem Jahr wieder einen] Fight im 8 4 0 ging der ſtarke Oſtober⸗ 
Schulungskurſus für die Helfer und ſchleſier Rudzki bereits in der zweiten Runde 


Helferinnen des Verbandes. Die Vorträge finden 
am Sonntag im Saale des katholiſchen Jugend- 
heimes neben der Pfarrkirche ſtatt. Um 10 Uhr] ſich zu einem Schlagwechſel hinreißen, bei 
vormittags ſpricht von Grote aus Schweidnitz] dem er als der phyſiſch Schwächere keine Chancen 
über Die Eigenart der Caritasarbeit auf dem] hatte. In der Pauſe nach der erſten Runde, in 
Lande“, während IN um 2 Uhr Caritas. f| der Jamroſe ihon ſtark angeſchlagen worden war, 
direktor Grzondziel, Beuthen, einen Vor⸗[perſagten die Sekundanten bei dem 
Weſtoberſchleſier, da ſie ihm keine neuen Richt⸗ 
linien auf den Weg gaben. So wurde Jamroſe 
wieder in heftige Schlagwechſel verwickelt und 
war ſchließlich vollkommen groggy. In Anbe⸗ 
tracht der ausſichtsloſen Lage gaben die weſtober⸗ 
ſchleſiſchen Sekundanten für ihren Mann auf. 
Im Leichtgewicht hatte Biewald den Polniſchen 


als Sieger hervor. Jamroſe vergaß die alte 
Bozerregel: „Boxe den Fig pter!” und ließ 


Zum Schütz 


gegen 
Halsentzündung 
und Erkältung 


9 toberſchleſien ſiegt i 
im Box⸗Länderlampf 


Echwache Leiſtungen beider Mannſchaften 


Ring⸗ fi 


Handelskammerwahl 
am 20. November 


In der Wahlgruppe Induſtrie des Wahl⸗ 
bezirks Oppeln, Groß Strehlitz, Kreuzburg, Ro- 
ſenberg und Guttentag läuft die Wahlzeit des 
Generaldirektors Alfred Mälzig, Oppeln, und 
in der Wahlgruppe Handel des Wahlbezirks Dp- 
peln⸗Falkenberg die Wahlzeit des Kaufmanns 
Fritz Konietzko, Oppeln, ab. Die Neuwahl 
hierfür findet am 20. November im Zentral-Ho⸗ 


tel ſtatt, und zwar für die Gruppe Induſtrie von | M 


10 bis 11 Uhr vormittags und für die Gruppe 
Handel von 11 bis 1 Uhr ſtatt. Die Wieder- 
wahl der bisherigen Mitglieder iſt zuläſſig. 


her in der katholiſchen Volksſchule abgehalten 
wurde, wieder in ihr aufgenommen werden konnte. 

* Straßenbau. Die Straßen neuſchüt⸗ 
tungen gehen infolge des e Wetters 
nur ſehr langſam vor ſich. nter dieſen Um- 
ſtänden iſt wohl kaum damit zu rechnen, daß in 
dieſem Jahre noch mit der Aſphaltierung 
des Ringes und der Bahnhofſtraße, die ſehr not⸗ 
wendig iſt, begonnen werden kann. 


Oppeln 


* Neuer Vorſtand im Kath. Deutſchen Frauen⸗ 
bund. In der letzten Sitzung wurden Frau 
Rechtsanwalt Cholewa als 1. Vorſitzende und 
Frau Landrat Gräfin von Matuſchka als 
2. Vorſitzende gewählt. Oberkaplan Grzeſchik 
hielt einen Vortrag über das Leben des hl. 
Auguſtinus. Frau Dr Kreis und Frau 
Lehrer Lichtenberg 1 durch geſang⸗ 
liche und muſikaliſche Darbietungen. 

„ Verunglückt. Auf der Groß ⸗Strehlitzer 
Straße verunglückte bei einem Neubau durch 
Abſtürzen vom Gerüſt ein Maurerlehr⸗ 
ling, der ſich gleichfalls ſchwere Verletzungen 
zuzog und nach dem Krankenhaus übergeführt 
werden mußte. 


Bericht)] 
Meiſter Gorny * Gegni 


wie Verteidigung und Angri 
cle ten führte lebt be- 
reits mit 6:2. u es im Welter- 
eſt und Wochnik 


Loch wieder außerordentlich gefiel 


und weſentliche Verbeſſerungen in ſeinem Kampf⸗ 
ſtil aufzeigte. Er iſt jetzt ſehr wendig in den 
Hüften geworden und beißt ſich, rechts und links 
gut ſchlagend, an feinen Gegner feft. Der Punkt⸗ 
auch klar und 


eine klare Entſcheidung, aber Platzek iſt doch no 
zu unerfahren, um einen angeſchlagenen Mann 
ganz fertig zu machen. Mit dem Punktſieg 
Platzeks war Weſtoberſchleſien bis auf zwei 
Punkte an die ſiegenden 
gekommen. 

In einem Rahmenkampf trennten ſich Solka, 
Heros, und Bahr, VL., unentſchieden. 


a| Heros Beuthen aus der Mannſchaſts 


meiſterſchaft ausgeſchieden 


Da der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter. 
Heros Beuthen, infolge Terminſchwierigkeiten, die 
allerdings erſt durch das Anſetzen des Länder⸗ 
kampfes zwiſchen Oſtoberſchleſien und Weſtober⸗ 
ſchleſien entſtanden find, bis zum 15. November 
gegen den Brandenburgiſchen Meiſter Tennis 
Boruſſia in Beuthen nicht antreten kann, wurde 
Heros geſtrichen. Der oberſchleſiſche Bor- 
ſport kommt dadurch um eine der intereſſanteſten 
Vevanſtaltungen, der man allerſeits mit großer 
Spannung entgegenſah. Es iſt bedauerlich, daß 
es die verantwortlichen Stellen nicht verſtanden 
haben, ſich dieſes große Ereignis zu ſichern. 


ſprechende 


hingewieſen, wie wertvoll es 


ligkeit feſtgeſtellt, das im 


ſtoberſchleſier heran⸗ da 


W. R. 


Noxkampfabend in Gleiwitz 


Heute im Katholiſchen Vereinshaus 
Der Amate ur⸗Boz⸗Club Gleiwitz er- 


öffnet die diesjährige Saiſon mit einer Veran- 
ſtaltung am Donnerstag, dem 6. Novemb 
Saale des Katholiſchen Vereinshauſes. é 
Beſtrebungen, eine ftarte auslänsiihe Mannſchaft 
wie „Warta A 
pflichten, erfolglos waren, hat fih der ABC. die 


er, im 
Da alle 


Poſen“, „Union Lodz“ uſw. zu ver⸗ 
in letzter Zeit ſtark in den Vordergrund getretene 


annſchaft des Mikultſchützer Bor 
Clubs verſchrieben. Trotz der kurzen Zeit ihres 


Beſtehens wartete die Mikultſchützer Mannſchaft 
ſchon mit qulen Leiſtungen auf. So mußte ſich u. a. 


der alte Boxklub Myslowitz 09 dem MBC. ben- 


gen, während der Vf. erft vor einigen Tagen mit 


Mühe und Not ein „Unentſchieden“ herausholte. 
Bei dieſem Treffen zeigten der Schwergewichtler 
Tlatlik und der Federgewichtler Rduch gute 
Leiſtungen. Letzterer 1 dem langjährigen 
Oberſchleſiſchen Meiſter ahon ( einen 
roßen Kampf, in dem er glatt nach Punkten vorn⸗ 
ag, aber nur ein „Unentſchieden“ erhielt. Tlatlik 


konnte an dieſem Tage ſeinen zwei vorangegange⸗ 
nen k. o.⸗Siegen einen dritten 


hinzufügen, indem 
er Nowak ſchon in der erſten Runde erledigte. 
Auch die anderen Kämpfer des MBC zeigen an⸗ 
Leiſtungen, wie Kowollik, 
Grzewza uſw. 


Nordiſcher Preſſeſpiegel 
zum Breslauer 1:1 


Das Remis der Norweger im Fußballländer⸗ 
kampf gegen Deutſchland in Breslau hat natür- 
lich in der norwegiſchen und in der nordiſchen 
Sportpreſſe überhaupt ein lebhaftes Echo hervor ⸗ 
gerufen. Alle norwegiſchen Zeitungen ſind mit 
dem Ergebnis ſehr zufrieden. Es wird darauf 
i fei, gegen Deutſch⸗ 
land ein Remis erzwungen zu haben, dazu auf 
deutſchem Boden. Aftenpoſten, Oslo, meint, es 
jei mehr als ein halber Sieg. Die deurſchen 
Stürmer ſeien zertrümmert worden, bevor 
fie noch gefährlich werden konnten. D „gelte 

äufer auf dem Platz ſei der Deutſche Mün- 
zen berg geweſen, der ein ganz außerordent⸗ 
licher Spieler ſei und zu großen Hoffnungen be⸗ 
rechtige. Leider ſei in der deutſchen Maridat 
fein Bufammenhang geweſen. as 
Stockholmer Svenſka Degbladet ſtellt feft, daß 
Deutſchland zwar kechniſch unbeſtreitbar beſſer 
geweſen ſei als Norwegen daß es den Stürmern 
aber an Entſchluß⸗ und Durchſchlagskraft gefehlt 

be. Kopenhagener Politiken bemerkt ironiſch, 
ie Deutſchen hätten beſondere Fähigkeiten darin, 
im entſcheidenden Augenblick eine verkehrte 
Mannſchaft aufzuſtellen! 


Wichtige Veſchlüſſe der 
Beuthener Turner 


Uebernahme des Alterstrefſens 1932 


Auf Einladung des 1. Gauvertreters des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turngaues, Prokuriſten Walther 
Böhme, Gleiwitz, hatten ſich die Vorſitzenden 
und Oberturnwarte ſämtlicher Beuthener Turn- 
vereine zu einer wichtigen Ausſprache zuſammen⸗ 
Br on, der neben Gauoberturnwart 

alyta, Gleiwitz, und Gaukaſſenwart Weir 
gert, Hindenburg, auch ſämtliche Beuthener Gau- 
turnratsmitglieder teilnahmen und die wiederum 
einen ſtarken Willen zu weiterer Aufbauarbeit er- 
kennen ließ. Zunächſt handelt es fih darum, die 
Frage der Gründung einer Arbeitsgemein 


ſchaft oder einer Turngemeinde in 
Beuthen zu erörtern. Im Verlaufe einer 
gründlichen Ausſprache bekannte fih die Ver- 


ſammlung BR 1 dem Gedanken einer ſolchen 
Vereinigung. bſtverſtändlich bedarf es mun- 
mehr zunächſt noch der Zuſtimmung der Vereine 
ſelbſt. Aus dieſem Grunde ift für den 17. Novem- 
ber d. J. bereits eine zweite Sitzung anberaumt 
worden. 

Von beſonderer Bedeutung waren die Be- 
ſchlüſſe, die in bezug auf die Uebernahme 
größerer turneriſcher Veranſtal⸗ 
tungen in den nächſten Jahren ſeitens der 
Beuthener Vereinsvertreter gefaßt wurden. Mit 
Rückſicht auf den beſonders im oberſchleſiſchen In 
duſtriebezirk laſtenden tiefgehenden wirtſchaft⸗ 
lichen Druck konnte man ſich nicht entſchließen, 
das für 1931 vorgesehene ſogenannte Oſtland⸗ 
treffen (Pommern, Oſtpreußen, — zu 
übernehmen, zumal ferner für das Ja 1931 be⸗ 
reits ein Gauturnfeſt im, Oberſchleſiſchen Turngau 
vorgeſehen ift. — Dagegen wurde die Bereitwil⸗ 
re 1932 ſtattfindende 
Kreisturnfeſt des Il. Deutſchen Turm 
kreiſes (Nieder- und Oberſchleſien) verbunden 
mit dem Alterstreffen der Deutſchen 
Turnerſchaft zu übernehmen und unter 
Verantwortung aller bis dahin hoffentlich zu 
einer Turngemeinde zuſammengeſchloſſenen Beu- 
thener Turnvereine d uführen. Bei dieſem 
Beſchluſſe iſt man von der Annahme ausgegangen. 
aß bis dahin die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
eine Wendung zum Beſſeren genommen haben und 
daß angemeſſene Unter ſtützungen der in 
Frage kommenden amtlichen und turneriſchen 
Stellen vorausgeſetzt werden können. 


Das Feld der 
24. Berliner „Sechs Tage“ 


Nach der letzten Prüfung vor den „Six days“, 
dem Drei⸗Stunden⸗Mannſchafts⸗Rennen, mußte 
das Feld nun doch noch eändert werden, da 
Werner Miethe, der verpflichtet worden war, 
einen ſchweren Schlüſſelbeinbruch erlitt. 
Ueberraſchend kommt die Nachricht, daß die Gebr. 
van Kempen nicht zuſammen fahren und b 
Buſchenhagen fehlt! Otto Petri bekam S t ü - 
bede zum tner und jo ſchuf man eine ſehr 
ſtarke deutſche Mannſchaft! Das Feld: Piet van 
Kempen / Schön; Jan van Kempen / Mandekow; 


Horder / Elder; Dempſey / Walthour; Lemoine / Peix: 
Dinale / Piemonteſi: 

Rieger / Kroſchel: 
Krũger / 


van Hevel / Debruycker: 
Nauſch/ Hürtgen; Ehmer Tietz: 
Manthey / Maczynſki; Lehmann / Wiſſel; 
Funda; Petri / Stübecke. 


Nur durch Selbſtkoſtenſenkung zur 
Wirtſchafts⸗Geneſung 


Leitſütze des Vorſtandes der Vereinigung der 
Deutſchen Arbeitgeberverbände zur Arbeitsloſenfrage 


Die Vereinigung der N Arbeitgeber- 
perbände hat aus der Sorge um das Schickſal der 
Arbeitsloſen heraus, die verſchiedenen Vorſchläge 
ur Löſung der Arbeitslofenfrage e erörtert. 
em Sanierungsprogramm der Radha gierung 
ftebt die Vereinigun ng der Deutſchen Arbeitgebers 
verbände auf dem Standpunkt, daß ohne eine alle 
kette, Senkung der Geſtehungskoſten als Grund- 
age für die Senkung der Preiſe eine Wieder- 
belebung unſerer Wirtſchaft nicht erreicht werden 
kann. Die Vereinigung warnt vor Experimenten, 
die den Blick von der nee Lage ablenken und 
in ihren wirtſchaftlichen Wirkungen die Arbeits- 
loſigkeit verſchlimmern müſſen. 


Aus dieſer Grundeinſtellung heraus vertritt 
— e der Vereinigung folgenden Stand⸗ 
unk 


„1. Die vorgeſchlagene Verkürzung der Arbeits- 
zeit iſt kein geeignetes Mittel zur Verringerung 
der Arbeitsloſigkeit. Eine derartige Maßnahme 
muß im Gegenteil in ihren Folgen die Arbeits ⸗ 
loſigkeit vergrößern Eine Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit iſt lediglich durch Selbſtkoſten⸗ 
ſenkung möglich, die nur durch Senkung des Loh⸗ 
nes erreicht werden kann. 

2. Eine über den jetzigen Umfang hinaus- 
gehende Ausdehnung der Notſtandsarbeiten iſt 
ebenfalls kein geeignetes Mittel zur Verminde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit, da die Bereitſtellung 
der notwendigen Kapitalmengen die entſprechende 
Entziehung von Kapital für die produktive pri- 
vate Wirtſchaft und damit die Vergrößerung der 
Arbeitsloſigkeit an, anderer Stelle bedeuten würde. 


Mit A 


igen 
erwen⸗ 
weil dieſe 


ung, von Notſtandsarbeiten in dem je 
beſchränkten Umfang unter ſparſamſter 
dung der Mittel für nicht entbehrlich, 
rbeiten eine wirkſame Prüfung der Arbeits⸗ 
willigkeit und inſofern auch eine gewiſſe Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes darſtellen. 


3. Eine gleiche 8 muß durch mög⸗ 
lichſte Erweiterung der Pflichtarbeit er 
ſtrebt werden, wobei in beſonderem Maße die 
jugendlichen Arbeitnehmer, herangezogen 
werden müſſen. 


4. Die gleichen Gründe, die einer weiteren 
Ausdehnung der Notſtandsarbeiten hindernd ent- 
gegenſtehen, laſſen die Durchführung einer allge⸗ 
meinen Arbeitsdienſtpflicht zur Zeit unmöglich 
erſcheinen. 


6. In ichen NEA er mit dem Reichsver⸗ 
band der Deutſchen Induſtrie wendet ſich die Ver⸗ 
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände 
grundſätzlich gegen jede Gewährung öffentlicher 
Mittel an private Betriebe, da der Begriff der 
privatwirtſchaftlichen Tätigkeit die Gewährung 
öffentlicher Mittel ausſchließt. Dieſer Grundſatz 
gilt uneingeſchränkt gegenüber den Plänen, durch 
Lohnzuſchüſſe einzelnen privaten Betrieben die 
Neueinſtellung von Arbeitsloſen zu ermöglichen. 


7. Jeder Betrieb muß es als ſeine pania 
ſtändliche Pflicht anſehen, dauernd zu prüfen, in- 
wieweit er im Rahmen ſeiner beſonderen Verhält⸗ 
niſſe zur Milderung der Arbeitsloſennot beitragen 
kann. Durchgreifende Hi iry kann nur durch eine 
organiſche Geſundung unſerer Wirtſch BER z 


CCC hält die Vereinigung die weitere Durch- [grundlagen erreicht werden“. 


Der Vertreter der Panien 
vor dem Langnam verein 


Auf der Tagung des Langnamvereins in 
Düſſeldorf ergriff u. a. noch der Direktor der 
Deutſchen Bank und Diskonto⸗Ge⸗ 
e Dr. Werner Kehl, Berlin, 
a3 Wort. Er ſtellte an die Spitze ſeiner Aus 
führungen, die er als Vertreter der Bank 
welt machte, die Erklärung, daß man zu Mns 
recht an den Fundamenten unſeres politiſchen, 
wirtſchaftlichen und K Aufbaues zu zweifeln 
beginne. Mit vollem Recht dürfen in 1 5 Gewinn- 
und Verluſtrechnung unſeres ganzen Wirtſchafts⸗ 
lebens die Arbeitswilligkeit und das Vorwärts- 
ſtreben unſeres Volkes als ein Aktivpoſten erſten 
Ranges eingeftellt werden. Wenn es gelungen fei, 
ſtatt früher 27 Millionen heute 33 Millionen Er- 
werbstätigen Arbeit, Brot und Unterkommen zu 
gewähren, dann ſei es ganz klar, daß alles dies 
it ſo Pureer Zeit nicht erreicht werden konnte, 
ohne ungehen ve Anspannung aller Hilfsmittel. 
Wenn auch hlerbei natürlich Fehler gemacht 
worden ſeien, ſo dürfe man doch nicht in die 
Fehler der Uebertreibung der 
verfallen. 


Kritik] Re 


„Es ergibt ſich kai folgendes Bild der i„k; ne Win 


ſchaft: Der Wied bene iſt durchgeführt, 
die Zeiten der außergewöhnlichen 1 
ind vor- 


tionen und reſtloſer Bei 5 
über, und mit verſtärktem 14 geht der 

Kampf um die internationalen Abſatzmärkte. 
Dieſer Lage ſtehen das deutſche Volk und die 
deutſche Wirtſchaft nicht nur ohne innere Kapital- 
reſerven und mit einem geſtörten Wirtſchafts⸗ 
mechanismus gegenüber. Die Depreſſion ſenkt die 
Preiſe, die Löhne, verringert die Warenlager, 
ſetzt Gewinne frei, verbilligt das Geld und trägt 
ſo in ſich die 


Vorausſetzung und den Anreiz 


zu neuer Ausgeſtaltung der Technik, zu erneuter 
Vermehrung und Verbeſſerung und vor allem Ber- 
billigung der Produktion. Das iſt der Weg, der 
heute mit Notwendiokeit zu beſchreiten ift, Auch 
der deutſche Außenhandel braucht eine Senkung 
der Selbſtkoſten.“ 

Dr. Kehl nahm ges auch u der Repara 
Wah siha 6:.Stellüng im Hinblick auf die 

Tatſa daß die deulſche Wirtſchaft außer dem 
Wieberaufbm der inneren Kapitalkraft auch die 
parationen aus eigenen Mitteln heute 


aufbringen und bezahlen müſſe. Die internationale 


Prag. 5. November. Im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des tſchechiſchen Senats antwortete Außen⸗ 
miniſter Beneſch auf die Rede, die der deutſche 


Beneſch' Antwort an Curtius 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Miniſter Dr Curtius zu den Vorfällen in 
Prag gehalten hatte. Beneſch behauptete, Curtius 
jei über das Weſen, den Umfang und die Wir- 
kungen der Demonſtrationen in Prag und das 
Verhältnis der tſchechiſchen Oeffentlichkeit zu 
dieſen E, sai npe 10 unterrichtet gewe⸗ 
ien. Die! no e würden in Deutſchland über 
das wirkliche Maß hinaus übertrieben. Das 
Uebergewicht der deutſchen Sprechfilme in Prag 
ſei bedenklich geweſen, und dieſe Proteſtſtimmung 
ſei von einer kleinen politiſchen Gruppe extremer 
Richtung zum Anlaß der Ausſchreitungen genom⸗ 
men worden, an denen man das Verhältnis der 
Tſchechoflowakei zur deutſchen Kultur und Kunſt 
nicht meſſen dürfe. Von Widerſtand und Haß 
könne keine Rede fein, die Einſtellung der Vor- 
führung deutſcher Tonfilme in den Prager Kinos 
ſei durch ein Abkommen der Beſitzer erfolgt, 
um un verantwortlichen Elementen den Vorwand 
zu Ausſchreitungen zu nehmen. In anderen 
tſchechiſchen Städten ſeien die deutſchen Filme 
weiterhin aufgeführt worden, und in Prag 
In einem 


weiterhin deutſche ſtumme Filme. 
ſeien auch 


Prager deutſchen Lichtſpieltheater 
deutſche Tonfilme ununterbrochen weiter 
geſpielt worden. Was das Einichlagen, einiger 
Fenſter des Deutſchen Theaters in Prag 
betrifft, ſo ſei das die Tat einiger Gaſſenjungen 
geweſen, die allgemein verurteilt wurde. Wegen 
der Ausſchreitungen feien 149 Perſonen ber- 
haftet. 96 im Verwaltunaswege verurteilt 
und 3 den Gerichten übergeben worden. Er 
bedauere, daß Dr. Curtius die Reaktion gebilligt 
habe, die ſich im Reich gegen die Tſchechoflowakei 
geltend gemacht habe. 


$ 


Außenminiſter Beneſch hatte ſchon in jeinen 
Unterredungen in Genf mit Dr Curtius und 
in ſeiner erſten Erklärung vor dem Senatsaus⸗ 
ſchuß deutlich zu erkennen gegeben, wie pein- 
lich ihm dieſe Ausſchreitungen geweſen waren. 
Man hatte aus ſeinen Worten unbedingt erkennen 
können, daß er wohl wußte, wieviel poli tiſch e 
Fenſterſcheiben durch die Steinwürfe in 
Prag eingeſchlagen worden waren, und wie ſehr 
er es perſönlich bedauerte, daß die Beziehungen 
zwiſchen Prag und Berlin durch dieſe Vorfälle 
geſtört worden waren. Durch dieſe Erklärungen 
war er zwar perſönlich erheblich entlaſtet, 
damit aber noch keineswegs das Verhalten der 
tſchechiſchen Oeffentlichkeit, die durch ihre 
EEC ccc 
wirtſchaftliche wjammenarbeit habe keine 
9 Panes und auch die bisherige 


Schl 
7 Er 91 


orti 

ätigkeit der VJZ. hoxe enttäuſcht. 
ſeiner G Pi Fe 
APR 0 die 0 benden Folg 

rite und die ſi araus ergebenden erun» 
gen. Die deutſche Kriſis fei bedingt durch 
den verlorenen res geſteigert durch die Kriegs- 


entſchädigungen verſchärft 
Fehler. 


ee . 


durch eigene r 


Preſſe und vor allen Dingen durch das Auf- 
treten des Prager Bürgermeiſters Ba xa zu ver- 
ſtehen gegeben hatte, daß ſie den Sturm gegen 
das Deutſchtum in Prag durchaus billigte. 
Wenn Dr. Beneih jetzt davon iprit, daß die 
tſchechiſche Oeffentlichkeit allgemein von dieſen 
Ausſchreitungen abgerückt iei, fo wäre ihm doch zu 
empfehlen, noch einmal die nationaltit chiſchen 
Blätter aus den Tagen vor und während der 
Unruhen nachzuleſen. 

Bisher war Prag gewohnt, daß die Renn- 
zeichnung des deutſch⸗tſchechiſchen Verhältniſſes 
als „gut“, „nachbarlich“ oder gar „freundnach⸗ 
barlich“ einſeitig vom Hradſchin erfolgte. Es ift 
deswegen verſtändlich, daß Beneſch durch die Er- 
klärung Dr Curtius und die mit he bers 
bundene Erkenntnis, daß Deutſchland nicht gewillt 
iſt, ſolche Vorfälle wie die in Prag ohne Erwi⸗ 
derung zur Kenntnis zu nehmen, ſich verärgert 
fühlt, aber zuerſt ſoll er dafür Sorge traren, daß 
Deutſchland nicht wieder durch das Prager 
Gaſſenjungen⸗Benehmen gereizt wird, dann wird 
ſich auch Beneſch nicht mehr über deutſche Un- 
freundlichkeiten zu ärgern brauchen. 


Gefährdete Wörterbücher 


Liverpool. Auf der Tagung der engliſchen 
Bibliothekare, die kürzlich in Liverpool ſtattfand, 
wurde beſchloſſen, die großen Wörterbücher künf⸗ 
tig nicht mehr in den Leſeſälen zu allgemeiner 
Benutzung bereitzuſtellen, ſondern fie nur unter 
ſtrenger Kontrolle im Einzelfall ans: 
ugeben. Es hat fih nämlich in Auswirkung der 
Freusvort rä: Gpidemie herausgeſtellt, daß die 
Wörterbücher nicht nur faſt ausſchließlich von den 
Rätſellöſern mit Beſchlag belegt wurden, vielmehr 
kam es auch häufig vor, daß jemand, der ſein 
beſonderes ſchwieriges Wort glücklich gefunden 
paii dieſes im Wörterbuch ſchleunigſt ans- 
radierte. 


Dr Eckener wurde als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Polarforſchers Nanſen zum Bors 
ſitzenden der Mervarctic gewählt. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,17. Amtliche Terminnotie- 
rungen. (Schlußkurse) Tendenz kaum stetig. 
Dezember 11,75 B., 11,65 G. Januar 11,89 B., 
11,88 G., 11,88 bez. März 12,17 B., 12,12 G. Mai 
12.41 B., 12,38 G., 1239 bez. Juli 12,59 B., 


12.56 G., 12,57 bez. Oktober 1281 B., 12,78 G., 
12,78 bez. 


_Berliner Börse vom 5. November 1930 


Termin Rotièrungen 
Ant | Sehl.- Anf.- | Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |7414 75 İse Bergb. 
Hansa Dampf 123 Kaliw. Aschersl. [19114 |19134 
Nordd, Lloyd 7a 17598 e Ei 5 
Barm, Bankver. |1027% Lai, |Klöcknerw. „ % [201 
Beri. Handels-G. 190% |182 |Köln-Neuess. B. |., 783 
Comm.& Priv.-B. 114½ |115 annesmann Je 17344 
Darmst.&Nat-B 147 148% | Mansfeld. B. x 39 
Dt. Bank u, Disc, 111% 112% | Masch.-Bau-Unt, |351, 852% 
Dresdner Bank |1111, |1124 Metallbank 874% 
Ib aea nn Oberbedarl 295, 7037 
Js 
er 1 ti — Koppel Ron 49 R 
em t 1 
Bergmann Flek. > 135 ¼ 1 887 ri 
Buderus Fisen 54% 54% | Phönix Bergb. [6714 |68 
Chari. Wasserw. (881, 884, Poly] hon 150 11513 
Daimler-Benz 25 Rhein Braunk. 176% 176% 
Dessauer Gas [11144 |112 Rheinstabl 80 80% 
Dt. Erde be jesi | Katzer 50 504 
Elekt. Lieferung 117 Salzdetfurth 264% 265 ½ 
L G. Farben 143 44% | Schl. Elekt. u. G. 118 
Geisenk. Bergw. #6'» |57 Sehuitheiß 11769 |1781» 
HarpénerBergw. 0 75 Siemens Halske 100 i814 
Hoesch Bis. u. St. 28 ½ 7 Svenska 284 285 
Holzmann Ph. 78 | „ | Ver. Stahiwerke [68% |68% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien I dent | vor. 
er 7 Dr Hypo — ig 188%, 13814 
vor. 0. erok 
2 878 876 Dresdner Bank 170% pei 
Allianz Lebens. ies |163 Vesterr.Cr.-Anst 27%« 
Allianz Stuttg. |1751, |1751% | Preuß. Bodkr. 142 42 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod; 1851% 
- 117814 178% 
Schiffahrts- und | 40, fandis E |s 
Reichsbank 2291/2 22857, 
Verkehrs-Aktien SächsiseheBank |146, |146 ; 
K 14115 (141% 
A.G.t.Verkehrsw.j59 5g Schl. Bod. Kre 
Allg. Lok. u. Strb. 1211 12034 Wiener Bank-V. | 9% 10 
9 101 
Relchab. V.A. N 88 
4 Di. Reich Strb 54½ [54t Brauerei-Aktien 
Hapag % % | Berl. Kindi-B. 516 [515 
Hamb. Hochb 6712 (6 Dortm. Akt.-B |184 183 ½ 
Hamb. Südam. 1 168 |do. Ritter-B. 212 212½ 
Hannov. Strb. 113½ [1181 fdo. Union-B. |1961% |192 
Hansa Dampf. 122 121%, f Engelhardt-B, 170 {171 
Magd. Strb. 61 lèu | Leipz. Riebeok [11634 |110% 
Norde Lioyo 7% |73 -Öwenbrauerei |2 200 
mn m m 
0. atzeub. 1 
Techn Finst 125 120 v. Tuchersche II 116 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
96% 06%» f Accum: Fabr. 1 
Bank f. br. ind, 109% |1081% Adler B. Com. "rn 
Bank f. elekt, W. 1061% 105 E. G. 116½% |11; 5% 
Barmer Bank-V. (1014 |102 45 Vora.-A. 6%, 
Bayr. typ. u. W. 126% |125t4 | do. Vorz. B- 80% 
do. Ver. * 130 130 AG. t. Bauaust. 1% 15 
Beri. Handelsges |1281% 128 | Alfeld-Delli 40% 407% 
Comm. u. Pr. B. 114% 113 Alg. Kunst ide 60 665, 
Darmst. u. Nat 147% |146 Ammend. Pap. 107 107% 
Dt. Asiaı. B. 88 38 Anbalt.Kohlenw 69 58¼ 
Dt Bank u. Disc. 111½ 110% | Aschaff. Zeilst. % Ixo 
Augeb. Nürnb, 68% |69 


Zr 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. |8514 [8514 f Goldina 2314 12814 
Barop. Walzw. 34 Goldsehm. Th. 42%. 42% 
Basalt AG, 26%, f Görlitzer Wagg. 18914 |6813 
Bayer. Motoren 56% |Gruschw. Text. 54½% 54½ 
a el Spiegel 1 hod 15 
ember 4 A 
— J. Tiefb. 283 289 Hackethal Dr. 68 ¼ |67 
184 138% |Hageda 8614 186 
Ba Hutt. 148½ |142 Hamb, H. W. 144e [118% 
do. Holzkont. 31% 31% |Hammersen 102 102 
do. Karlsruh.ind. |49% 48/ |Hannov. Masch. 257 
do. Masch. 34% 35 Harb. E. u. Br. 61 61 
do. Neurod. K 39 Harp. Bergb. 88% |841% 
Berth. Messg. 2814 |28 Hedwigsh. 81 81 
Beton n. Mon. 192% 02% |Hemmor Pt. 120 |124 
Rösp. Walzw. 42 41: {Hilgers 50 50 
Braunk, u. Brik, 1411» 1150 Hirsch Kupfer 120 


2081/2 Hoesch Eisen 75 73 
Braunschm Kohl e DIE He in. Stärke loty. [6t 
Brem. Allg. G. |126 |126 Hohenlohe 


Buderus Risen 58½ |581. |Holsmann Ph. |771a |783 
4 Horohwerke 30 350 
Ark Galdenw. (2. e neseibe ge. 10s 105, 
Huta. Breslau |62 60 
Carlshutte Altw. 27½ |27!% Hutschenr C. M. 55½ 53 
Chem. F. Hendon 60% lapin 
em eyden ° e 
ilse u |2201, |2201) 
Rt BN Maaien, 1 116 
1. 6. Chemie 172 171 Industriebau 15½% 116% 
mpania Hisp. 4 
Cone. Spinnerei |3814 |3914 122 MA Co. 100% 100 
Cont. Gummi 128¼ (12514 Í Jungh. Gebr. 26½ 1251 
Baer au [te Ms R 
uer Gas 109% 
Dt. Atlant. Telep. |9812 |99 Lein Kaler 56 90 
do. . — 67 5 66 _ Kalk. Aschersı 191% [1881/4 
do. Jutespinn. 54% |Kali-Chemie 12244 |128 
do. Kabelw. 58, 58 [Karstadt 947% 
do. Linoleum 128 120% Kirebner & Co. 887% 
do. Schaohtb. 80 80 Kldekner 20 feen 
do. Steinzg. 125 1125 Kohlmann 5. [591% |58 
do. Telephon 88 Köln-Neuess. B |7812 77 
do. Ton u. St. |86, |38 Köln Gas u. El. 68½ |531 
do. Wolle 6a | 6ta IKölsch-Walzw. 27 27 
do. Eisenhandel 44!» 48% |Körting Elektr. |86 |88 
Doornkaat 2 Körting Gebr. 391 
Dresd. Gard. ß Kromschröd. 104 1104 
Dynam. Nobel 67% 66 ½ KronprinzMetal 27 27 


Kunz Treibriem. 
Eintr. Brau-. 121 122 


Eisenbahn- Lahmeyer & Co. |145 144 


Verkehrsm. 150 (15014 i iR 
Elegtr. Lieferung |1171), 1114! Leipa. Pianot. Z. 155 Sr 
do: Werbieg |117 61% fLeonh. Braunk. 154% |1549 
do. do. Sohlen. 124% 4 ILeopoidgrube 47, |463% 
do. Licht u. Kraft |1241 |128 Linden Miam. 135, [18614 
. — 34 jA Undstrom 480 |430 

sener Stein k. Lingel Schunt. 54 
Lingner Werke 70½ |701% 
Fahibg. List. C. 47% 47% Lorenz C. 184 
I. G. Farben 142% 140% | Lünebur; 
Feldmühle Pap. 119 117½ Wachs! leiche 5¹ 52 
en & Guill. 961/4 Wa 
öther Masch. 4 
Fraust. Zucker (44a 40% Jao Perg 6 31, 
Froeb. Zucker 52 52% fdo. ua 40% 40 2 
Magirus 8. D, 17 117 
Geisenk, Bg. 86% |85 Mannesmann K, |73 72 
Genschow & Co. 52 52 Mansfeld. Bergb. 3834 391% 
Germania Pti, 87 8b Mech. W. Lind. 45 in 
Ges. l. elekt. Unt. Meinecke 57 167 


L. Löwe & Co, [12814 128 


heut | vor. 


Meißner Ofen 47% |46'. 40. Porti Z. 51 * 
Merkurwolle 115% |116 Stock R. & Co. 70% 70% 
Metallgesellach. 86% 80 Stöhr & Co. Kg. 70 09% 
Meyer H. & Co. 107 107 Stolberg. Zink. 52½ 15244 
Meyer Kauffm. |18 1814 | StollwerckGebr. 95 9 
Miag 70% 70% f Stralsund.Spielk |183 185 
Mimosa 194 |198 Svenska 285 280 
Minimax 55 55 i 


Mitteldt. Stahlw. 100 100 


heut | vor. 
Diamant ad 8% 16 Industrie-Obligationen 
Kaoko 105 heut | ver. 
Salitrera 120 120 LG. Farben 6% 94 ¼ 198 
0 Linke-Hofmann 92.30 
Chade 6% 82714 | Oberbe dar. “Ole 
Obschl. Eis.-Ind. 90% 


Schl. Elek. u. Gas 91.5 91½ 
Ausl. Staatsanleihen 


| Renten-Werte | 


Dt. Anl. Ablös. 54.3 54¼ 
do. Anl. Auslos. 6.7 | 61% 


Steti Chamott ir 


Mix & Genest |128 |128 Teer Cie |100 1100 
Montecatini 444, 44% | Teleph, J. Berl. N 
Motor Dentz 659 155% — — 5 Ne _ Bus 
s V. ; 
Mühlh. Bergw. 77½ 78 Tietz Be um 1 
hir 1 ehb. Zucker h 
3 Pa. apre Jile f Transradio 121 123% 
Niederlausitz. K. 122% |1221 |Triptis AG. ER zA 
Niederschl. Elek. 12 ucht. Aachen 20 
Nordd.Wollkäm, |58% 15914 
A Union Bauges. |33 23 
Obersenl. Risb. B. 40 ½ 40% Union F. chem. 17 
rera. .Kokaw |761/s |751 
0 nußsch. 14 
Orenst. & Kopp. 48½ 147% ug bet, 7805 — 
Ostwerke AG. 140 139 40 Diseh.Nickw. 124 122 
87 N do. Glanzeto 1 
do. Braun ie, feel 8e. ö 
Pintsch L. 180 160 do. M. Tucht. 31½% 31 
Plau, Tull u. G 244 40. Stahlwerke 8 ½ 87% 
80 1 H. Elektr. 12% do. Schimisch.Z. 107 107 
Pokemon e liS n e , [pea 
Preußengrube 125 125 Viktoriawerke 41½ “u 
r Vogl. Masch |381 18814 
n. Braunk. a 1 451 
do. Elektrizität 124 124 do, Tüllfabr. 5⁹ 44 
do. Möb. W 36 38 
do. Textil 28% | Wanderer W 36 
do. Westf. Elek. 155 155 Wenderoth Gite (61 
do. Sprengstoff |56 jd41. f Westereg. Alk. |1983. |190 
do. Stahiwerk |80 79% f Westfäl. Draht 70 71 
Riebeck Mont. 84 82% | Wieking Portl. Z. 67½ |6) 
Soda Riedel + Wunderlich & C. 501% [50t 
er 
Rosenthal Ph. 5% [581 Teilt Mascn [68 70 
Rositzer Zucker 3714 19814 | Zeiß-Ikon 78% 207% 
Rücktorth Nacht 20% 40% Zellstoff, Ver. e, |59: 
Rusche weyh 72% 72% 4. Waldhof 100% 108% 
Rutgerswerke 40% 49% 
Saensenwerk 80 80 * 
Suche. Gußst. D. 38 as 
Säche.-Thür. Z 75 24% [Neu-Guinea 278 285 
Saladetf. Kali 264½ |257 Otavi 831e 328 
Sarotti 105%, |106 
. Porti. C. 88 ½ —5 
n 
Sohles. Borgb. Z. 37:2 37% Amtlich nicht notierte 
es. Bergw. Wertpapiere 
Beuthen |70 70 
do. Cellulose 57 6714 fDtsoh Petroleum % 68 
do. Gas La. B 17 116 Faber Bleistift 89 8800 
do. Lein. Kr. 5%, | ðe Kabelw. 9 143 
do. Portl.-Z 107 107 Lerche &Nippert 58 
do. fextilwerk 64 Linke Hofmann |66 651 
Schubert & Salz. |1483. 14 Manol: 215 
Schuckert & Co |134 182%, | Neckarsulm 41 40 
Schwanebeek Oehringen Bgb. 201 |201 
orti.-Zement 78 Stoewer Aute 16 16 
Siog-Sol. Gußst. | 8 7% 
Siegersd. Werke 7½% |47" Antionnltilm 90 90 
Siemens Halske 180 |178 Uta 90 0 
Siemens Glas 94 ½% 04 
Staßf. Chem. 2314 28% [Burbach-Kal 180 130 
46 Wintershall 185 133 


do. Schutzgeb.A. | 2.35 2¼ e abg. 18½% 18% 
6%, Dt. wertbest. 1½ % Oesterr. St. 

Anl. tallig 1985 |98 02 Schatzanw. 14 384% 37% 
3% Dt. Neichsanl. 37,1 87,1 4% do. Goldrent. 20% 28% 


4% Türk. Admin. | 8,4 34 
Dt.Kom.-Samme; do. Bagdad 43s | 48 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13 13,1 do. von 1905 42 4.2 
do. m. Ausl. Sch. 15 1½% [511% fdo. Zoll. 1913 4½ | a 
8% Land C. G. Ptd. |95 195 Türk. 400 Fr. Los | 9u, | 8% 
— 4% Ungar. Gold 28 ½ 

old-Pfandbr. 5 „ 195 do. do. Kronenr. | 1% 


70% Dt. Reichsanl. 98, 98.4 


8% Pr. Bodkr. 37 (97.75 97% | Ung. Staatsr. 13 19,9 
do. Ctrib akr. 27 0 9814 4% % do. 14 12414 pe 
do. Pfdbr.Bk 47 97,5 19734 
710 oPr. Ctr Bod. 
ee er 9 971% * 
1 #,%Budap. Si 14,50 ¼ 56. 
G.Komm.-Obl. 1 95% > 1 
80% Schl Bodenk. Lissaboner Stadt 10% 10,4 
Gold-Pfandbr. 21 98.80 8 ¼ 
do do. III 195,40 95.40 * 
do do, V 195,50 !95,40 
do. Kom. Obl. XX o D | 3, Oesterr. Ung. 20,3 20 
10% P.Gpfb. S. 37 |100,8 100. 4005 do. Gold-Pr. 8.2 
8% Pr. Lot. R.19 |100 10⁰ 4% Dux Bodenb. 11.7 
do. 17/18 % 190 |4%Kaschaudder 11 11% 
do. 18/15 |99 99 4½% Anatolier 
do, 4 |99 99 erie | 10% | 97s 
70% Pr. L LES 9 97 do Serie I 10% 10 
80% Pr. Li 11% 11% 


a i 1 Serie Ill 
omm. R. 20 96½ 96½ 


Breslauer Börse 


Breslau. den 5. November. 


Breslauer Baubank 37 Rutgerswerke — 
Carlshütte — | Schles Feuerversich. 227 
Deutscher Eisenhande 43 | Schles. Elektr Gas It. B 115 
‚| Elektr, Werk Schles 61 | Schles Leinen 5 
Fehr Woltt 4ta | Schles. Portland-Cement — 
Feldmühle — | Sohles. Textiiwerke 
Piöther Maschinen — | Terr. Akt.Ges. Gräbsoh. 38 
Fraustädter Zucker 42 | Ver. Freib. Uhrenfabrik _ 
Gruschwitz Textilwerke 54 Zuckerfabrik Fröbeln 52 
DR — do. Haynau — 
Huta Si do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan v4 do. Sehottwitz — 
Königs- und Laurahutte -% Bresi. Kohlen wertanl. 19¼ 
Meinecke 575% Sohles. Landschaft) 
Meyer Kauffmann 17% | BRoggen-Pfandbriete 6,35 
O.S. Eisenbahnb. — [3% Niederschi.Prov.Anl.8 — 
Ost-Werke Aktien 139 | 3% Bres! Stadtanl. 28 U - 
Reichelt-Aktien r 88ta 


vValuten-Freiverkehr 
Berlin, den 5. November. Polnische Noten Warseha« 
46.95 — 47,15, Kattowitz 46,925 — 47.125, Posen 46.925 — 47,125 
Gr Zloty-46,90 .— 4730 Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 244%, üren 4½ % Brüssel 2½ %. 
Prag 4%, London 3%, Paris 214%, Warschau 7%, 
Moskau 5%, 
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-Aussichten der polnischen Holzausfuhr 
nach England 


-In den polnischen Holzfachkreisen legt man 
dem kürzlich zwischen den Sowjets und der 
„Central Softwood Buylding Corporation Ltd.“ 
in London zustande gekommenen Vertrag über 
die künftige Belieferung des englischen Kon- 
sortiums mit sowjetrussischem Schnittholz sehr 
große Bedeutung bei. Weniger aus der Tatsache 
heraus, daß sich die Sowjets für die Naviga- 
tionsperiode 1931 ein Ausfuhrkontin- 
gent von nahezu 600000 Standards 
nach England gesichert haben, als vielmehr 
aus dem Umstande, daß durch dieses Abkom- 
men die Holzpreise, wenn freilich auch auf einem 
niedrigen Stande, stabilisiert worden sind, 
folgern die polnischen Exporteure auch für sich 
günstigere Ausfuhrmöglichkeiten, als dieses in 
den letzten zwei Jahren der Fall war. 

Man ist allgemein der Ansicht, daß es jetzt 
eher möglich sein wird, den englischen Impor- 
teuren mit terminierten Offerten an- 
hand zu gehen, was angesichte der geradezu 


chaotischen Ausfuhrpolitik der Sowjets 


in diesem Jahre nicht möglich war. Ueberdies 


gibt man der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 


Aufnahmekapazität des englischen 
Holzmarktes bei weitem das den Sowjets zuge- 
standene Kontingent übersteigen wird, zu- 


-+ 


Berliner Produktenmarkt 


Fortschreitende Aufwärtsbewegung 


Berlin, 5. November. Am Produktenmarkte 
machte die Aufwärtsbewegung heute weitere 
Fortschritte. Angesichts des wieder günstigeren 
Wetters bleibt das Inlandsangebot von 
Brotgetreide, insbesondere von Weizen, zur 
prompten Verladung knapp, und bei ziemlich 
guter Nachfrage wurden etwa 2 bis 3 Mark er- 
höhte Preise bewilligt. Die vorliegenden Aus- 
landsmeldungen lauteten zwar schwä- 
cher, blieben jedoch vollkommen ohne Eindruck. 
Roggen wurde von der Befestigung. mitge- 
zogen und konnte seinen Preisstand im Prompt- 
geschäft um etwa 2 Mark bessern. Am Lie- 
ferungsmarkt setzte Weizen unter 
Deckungen 3 Mark, Roggen 1 bis 2 Mark 
fester ein, nach Feststellung der ersten Notie- 
zungen waren jedoch bereits 1 Mark niedrigere 


riefpreise zu hören. Das Mehlgesehäft 


hat sich nicht beleben können, Abschlüsse er- 
folgen in Weizen- und Roggenmehl zu unver- 
änderten Preisen nur für den notwendigen Be- 
darf. Das Hafergeschäft bleibt schlep- 


pend, bei ausreichendem Angebot waren die 


Preise für prompte Ware etwa gehalten, am 
Lieferungs markt zeigte sich anfangs 
Deckungsbegehr. Gerste weiter ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. November 1930 
Weizen Weizenkleie Tp—8 
Märkischer 238-239 Weizenkleiemelasse — 
* Okt. — Tendenz fester 
138 27675275 Roggenkloie 7-715 
4 endenz: fester 
oa au für 100 kg brutto einschl. Sack 
R in M. frei Berlin 
148—1 Raps — 
77 —— * Tendenz: 
bez. 170-100 tur 1000 kg in M. ab Stationen 
2 März 188 ½ — 186 [ Leinsaat — 
'endenz: Tendenz: 
e e itir 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 25.00—31,00 
Braugerste 184—210 Kl. Speiseerbaen 24.00 — 26.00 
Fu te un 8 8 
Industriegergt. 165—176 eluschken 00 —20, 
Talons. 2 Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater wiken, ; 17,00--20,00 
upinen 
Märkischer 188—148 | Gelbe Lupinen — 
Okt — Seradelle. alte — 
BEE Er R Mnr R TE 
” = kuchen 8,50—9,25 
Tendenz ruhig N 40014. 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 5,00 —5,40 
Plata i K. Sojaschrot 12,20—13,00 
Rumänischie > — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 289—3634 märkische Stationen für den ab 
Tendenz: fester ENE en per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | do. rote 2 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. gelon. æ 
Roggenmeh! do. ieren — 
Lieferung 28,65—20% | Fabrikkartoffeln - 
Tendenz: fester pro Stärkeprozen! 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 5. November 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1041 Rinder, 945 Kälber. 330 Schafe 


3359 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 33 Stück 


s) vollfi. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 53—54 
bi ti lifi 1. nd 2 
sons vollfleischi; . jüngere — 
* * 2. Altere 30—37 
c) fleischige . 8 0 „ á -= 
d) gering genährte - . 8 . . — 
B. Bullen 327 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 
B sonstige vollfleischige oder ausgemästete 45—47 
o) fleischige ` 4 x : . — 
d) gering genährte x 8 = 
C. Kühe 525 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 46—48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 35—37 


- €) fleischige N 
gering genährte 3 2 

D. Färsen 144 Stück 

a) vollfleischige ausgem. höchst, Schlachtwertes 

b vollfleischige . $ . . . 

0 fleischige J A — — is 0 


mal ja die „Central Softwood Buylding Corpo- 
ration“ etwa vier Fünftel der europäischen Zu- 
fuhr nach England konzentriert. 

Mit Rücksicht auf die immer noch offene 
Frage, ob das deutsch-polnische Holz- 
provisorium wieder verlängert werden 
wird, richtet man seine Aufmerksamkeit mehr 
als bisher auf den englischen Markt. Zwar sind 
die Preise wenig verlockend, und auch für ab- 
sehbare Zeit wird ihre Aufbesserung nicht zu 
erwarten sein. Da aber die sowjetrussischen 
Seehäfen (Archangelsk) schon in Kürze ein- 
frieren, die Ostseenavigation aber noch für 


Warschauer Börse 


vom 5. November 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 160,00—160,50 

Bank Handlowy 105,00 

Wysoka 135,00 

Modrzejow 8,25 

Norblin 36,00 

Starachowice 12.00 
Devisen 


Dollar 8,92%, Dollar privat 892%, New York 
8,914, London 43,32, Paris 35,01, Wien 125,70, 
Prag 26,44%. Italien 46.70, Belgien 124,39, Buda- 
pest 156.15, Schweiz 173,09, Holland 359,10, Dan- 
zig 173.21, Berlin 212,47, Bukarest 5,30, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 101,00, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 48,50, Bauanleihe 3% 50.00, Eisen- 
bahnanleihe 10% 104,00, Bodenkredite 425 


52,00. Tendenz in Aktien ein wenig stärker, in 


1775 G., 7,80 bez, Oktober 8,10 B., 8,00 6. 


mehrere Wochen möglich ist, glaubt man diese 
Gelegenheit wahrnehmen zu können. In den 
ersten 7 Monaten des laufenden Jahres bezifferte 
sich die polnische Holzausfuhr nach. England 
auf 251955 t im Werte von 43,7 Mill. Zl. In der- 
selben Zeitspanne des Vorjahres beschränkte 
sich der Ausfuhrwert auf 38,2 Mill. ZI. Obgleich 


Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


4. 11 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


Geld Briet Geld | Briet 


also die polnischen Exporteure erhebliehe guenosAires1P. Pes. | 1.487 Pr 1451 1.455 
Preiszu ges tändnisse machen mußten, | Canada !Canad.Doll. 4,1880 42060] 4.1985 4,2065 
gelang es ihnen dennoch, die Ausführ insbeson- sapp 3 pizon 2,082 2,086 2,082 u 
dere bestimmter Sortimente nach Englandi zu Hayo ua En RP 5 e ee 
heben und damit im Zusammenhang schließt] London 1 Pfd. St. 20,365 | 20,405 | 20,367 | 20,407 
man, daß der englische Markt in der kommenden re | m AB 1 SER hey Fe 
Navigationsperiode für polnische Sortimente viel] Uruguay 1 Gold Pes. 3,384 3.343 N 3,343 
aufnahmewilliger sein dürfte. k. Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,79 | 169,13 | 168.80 | 169,14 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,435 5,446 
Brüssel-Antw.100Bl. | 58,455 | 58,575 | 58,45 58,57 
e A se | 
r u ng 3,525 ; 5: 
E. Fresser 12 Stück Danzig , 400 Gaidan 81,45 31,61 81,45 81,81 
i elsingt. nnl. 2 3 
ne, gende der- .. [hammer menge | Ian | Kae |ie | Kt 
älber Jugoslawien 100 Din. 7,429 7.443 7,229 7,448 
a) Doppelender bester Mast 3 R H — Kowno 41,88 41,96 41,87 41,95 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 3 71-72 | Kopenhagen 100 Kr. 112,10 112,37 112,16 112,38 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . > 63-65 | Lissabon 100 Escudo 18,80 18,34 18,80 18,84 
d) geringe Kälber g 8 2 . 50—55 | Oslo 100 Kr. 112,15 112,37 112,16 112,38 
Schafe Paris 100 Fro. | 18467 | 16497 | 18458 | 16493 
a) „ e jüngere Masthammel . . — Reykjavik — un 6225 erg ey 
ee u ee 100 Lais | 8% 80,86; | 30,88 
b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und kg 2 1 5 Yes 135 ie? 
4 ö : Bee Fe are 48 spanien 100 Peseten 1245 1200 1240 47.20 
. > x ` : — Istockholm. 100Kr | 112,47 112.0 112, 112,71 
d) gering genährte Schale. < w = — |Talion ı00estn.Kr. | 111,64 | 111,86 j 111,66 | 111,86 
Schweine Wien 100 Schill. 59,185 59,205 59,085 59,205 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 
c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ z 58—59 
d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ 5 57 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber a N 5 . -52—54 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel. 


Voraussichtlicher Ueberstand: 5-10 Rinder, — Schafe 
- a ee 
um si für nücht W. Tiere 
N;ÿ½ RE 
rac] M ‚Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
a aair G. Maren une ein, müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


<=] Wiederaufnahme derOderschiftahrt 


Die Scheitelwelle des Hochwas- 
sers liegt nun auf der Mitteloder, woselbst sich 
im  Odergebiet dieselben verheerenden 
Auswirkungen zeigen wie auf der Ober- 
oder. Die Schiffahrt ruht daselbst zu Berg und 
zu Tal vollkommen. Am 29. Oktober hatte Ra- 
ti bor den Höchststand von 7 Meter zu ver- 
zeichnen. Damit wurde fast der Stand des 
Hochwassers von 1903 = 7,37 Meter erreicht. 
Durch die immer wieder niedergegangenen 
Regenfälle ist das Wasser nur langsam 
abgefallen. Seit dem 27. Oktober liegt die 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest Schiffahrt auf der Oberoder still und erst am 
Breslau, 5. November. Die Tendenz für 5. November, bei einem Ratiborer Wasserstande 
Brotgetreide ist fest. Roggen und Weizen] von 3,96 Meter, konnte die Schiffahrtssperre im 


werden heut 2 bis 3 Mark höher bezahlt als 
gestern. Speziell in Weizen ist das Angebot 
sehr klein. Guter Weiß-Hafer ist gefragt, Ger- 
sten sind unverändert, doch ist auch hier das 
Angebot sehr minimal. Futtermittel liegen aus- 
gesprochen flau und ohne Umsatz. Saaten un- 
verändert, Heu und Stroh ruhig, f 


Breslauer Produktenbörse 


Bezirk des Wasserbauamts Oppeln aufgeho- 
ben werden. Ebenso wurde das Wieder- 
aufrichten der Wehre vom Wasserbau- 


Getreide Tendenz: freundlicher 

5. 11. | 4. 11. 

Weizen (schlesischer) FF 
Hektolitergewicht v. 74. kg | 23,70 | 23,70 Berlin, 5. November. Die Börse eröffnete 
; A a ae heute bei ziemlich kleinem Geschäft in freund- 
Roggen (schlesiseher) | licher Haltung. Die ersten Kurse lagen T 
fektolitergewicht v. 70,5 kg | 15,50 | 15,50 unter den hohen Vormittagstaxen, bewegten Sich 
, Nr aber etwa auf dem um 1 bis 3% gegen den Mit- 
Hater. mittlerer Art und Gute | 15.00 | 15.00 tagsschluß gebesserten Frankfurter Abendstand. 
Brangerste. tate h in Er Kaufaufträge waren bei den Banken allerdings 
Sommergerste, mittl. Art u- Güte | 17,50 | 17,50 nur wenige eingegangen, so daß das Haupt- 
Wintergerste * 16.50 geschäft in den Händen der Spekulation 


Industriegerste ee Yn lag, und nur für einige Spezialwerte 
Mobi Tendenz: etwas fester Interesse außenstehender Kreise bestand. Die 

5 11. 411 Grundstimmung wurde weiterhin durch das 

Weizenmehl (Type 70%) Es 35.75 Aufhören der Abgaben am Kalimarkt, die 
Roggenmehl® (Type 709% 25.75 | 25,25 angeblich mit der französischen Bankinsolvenz 
Auzugmen 41,75 | 41.25 zusammengehangen haben, in günstigem Sinne 
*) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer beeinflußt. Bis zu 5% % fester lagen zu Beginn 


Salzdetfurth, Schubert & Salzer, Bemberg, 
Schultheiß, Hotelbetrieb und Svenska; Wicking 
wurden nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz 44% 
höher festgesetzt. Andererseits waren Chade- 
Aktien minus 2% Mark und Akkumulatoren 
minus 34% auffallend schwach veranlagt. Für 
Farben war das Geschäft, in Erwartung der 
morgigen Aufsichtsratssitzung, etwas lebhafter. 

Im Verlaufe trat zunächst ein Rückschlag 
ein, der zu Verlusten bis zu 2% führte, Später 
nahmen dann aber die Banken kleine Käufe vor, 
so daß sich fast alle Werte schnell wieder er- 
holen konnten. Vielfach ergaben sich kleine 
Besserungen gegenüber dem Anfang. Ostwerke 
gewannen 3%. Neben den Spritwerten 
fielen Montane, die schon anfangs — angeb- 
lich auf Käufe des Rheinlands — bis zu 2% an- 
zogen, ferner Schiffahrts- und Bank- 
aktien durch freundlichere Haltung auf. 
Gegen 41 Uhr wurde das Geschäft wieder iech t 
schleppend, und gegenüber den Höchstkursen 
traten kleine Abbröckelungen ein. Anleihen 
uneinheitlich, von Ausländern Bosnier etwas 
schwächer, Änatolier etwa 1% erholt. Pfan d- 
briefe weiter sehr still und kaum verändert, 
Reichsschuldbuchforderungen etwa gehalten. 
Devisen ruhig; Dollar etwas höher, Madrid 
fester, Buenos schwächer. Der Geldmarkt 
zeigte noch keine Entspannung. Tagesgeld 


Metalle 


Berlin, 5. November. Hlektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 92,50. k 

Berlin, 5. November. Kupfer 85% B., 84 G. 
Blei 30% B., 30% G. Zink 30% B., 30. G., 
30 bez. 

London, 5. November. Kupfer, Tendenz wil. 
lig. Standard per Kasse 4278 42/10. per drei 
Monate 42%—42%, Settl. Preis 42%, Elektrolyt 
4514—46, best selected 44—45%, Elektro- 
wirebars 46%. Zinn, Tendenz stetig. Standard 
per Kasse 111%—111%, per 3 Monate 112%— 
113, Settl. Preis 111%, Banka 117, Straits 116%. 
Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt 15/6, 
entft. Sichten 15%ůũw, Settl. Preis 15%. Zink, 
Tendenz willig, gewöhnl prompt 14%, entft. 
Sichten 15%, Settl. Preis 147%, Quecksilber 22%, 
Wolframerz e. i. f. 18, Silber 16"'/ıs, auf Liefe- 
rung 1686. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 5. November, Tendenz ruhig. 
November 7,10 B., 7,00 G., Dezember 7,15 B., 
7,05 G., Januar 7,25 B., 7,15 G., März 7.35 B., 
725 G., Mai 7,50 B., 7,40 G.. August 7,90 B., 


stellte sich auf 6 bis 8%, Monatsgeld auf 6 bis 


Frankfurter Späthörse 


Still und ohne Geschäft 


Frankfurt a. M., 5. November. Die Abend- 
börse war recht still und bei Eröffnung so gut 
wie ohne Geschäft. Nur einige Bankkurse 
wurden notiert. Im Freiverkehr waren die 
Kurse etwas niedriger. Eröffnungs kurse: 
Commerzbank 115, Darmstädter Bank 148%, 
Dresdner Bank 112%. Freiverkehr: Farben- 


.. AVAR ͤ—. ͤ I S 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


industrie 143%, Norddeutscher Lloyd 75%, Aku 
71%. Deutsche Linoleum 129%, Deutsche Erdöl 
67, Siemens 180%, Schuckert 135, Phönix 67%, 
Zellstoff Waldhof 111, Metallgesellschaft 87, 
Karstadt %, Gesfürel 123. Auch im Verlauf er- 
gab sich keine Anregung. Der Schluß zeigte 
gegenüber dem Anfang nur wenige Veränderun- 
gen. Farben notierten offiziell 143. Sonst wur- 
den festgestellt: Salzdetfurth 265, Siemens 180, 
Licht und Kraft 14%. AEG. 117, Reichsbank- 
vorzugsaktien 8%. Von Anleihen notierten 
Anatolier weiter etwas erholt. 


... 
amt Oppeln angeordnet, wobei zu bemerken ist, 
daß drei der Wehre bei der Schnelligkeit des 
herangekommenen Hochwassers trotz größter 
Anstrengungen seitens der Wasserbauverwaltung 
nicht gelegt werden konnten und daher von den 
Wassermengen überspült wurden. 

Genehmigungen werden in Cosel- Hafen 
wieder in vollem Umfange erteilt. 

Geld-, Bank- und Börsenwesen. Eine gemein- 
verständliche Darstellung von Dr. Georg Obst, 
o. Professor der Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität Breslau. 27. völlig veränderte Auf- 
lage (110.—112. Tausend), 533 Seiten. Stuttgart 
1930. C. E. Poeschel-Verlag. Preis 13,— Mark. 
— Die 109000 verkauften Exemplare sagen am 
besten, was das Buch bedeutet, dem Kauf- 
mann die sichere Auskunft in allen Bank- und 
Börsenfragen, dem Juristen das handliche 
Nachschlagewerk mit der Fülle von Tatsachen- 
material, dem Beamten das leicht verständ- 
liche Einführungswerk, dem Studenten das 
praktische Lehrbuch und Vorbereitungsmittel fürs 
Examen. Bei der heutigen wirtschaftlichen Un- 
sicherheit, der geschäftlichen Depression und 
Kapitalnot wird sich auch der Geschäfts- 
mann und Handwerker, der sich bisher 
mit Geld- und Bankfragen nur wenig beschäf- 
tigte, nach einem leicht verständlichen, zuver- 
lässigen Ratgeber umsehen. Ebenso die Besitzer 
kleinerer oder größerer Vermögen, die gearbeitet 
und gespart haben, um Zinsen zu genießen, 
nun aber infolge der politischen Entwicklung be- 
sorgt und ratlos sind: Ihnen wird das Buch 
mancherlei wertvolle Hinweise geben. Der Ver- 
fasser, der selbst viele Jahre in der Bankpraxis 
an leitender Stelle gestanden hat und jetzt als 
Universitätsprofessor all die behandelten Fragen 
wissenschaftlich erforscht, bringt nicht nur das, 
was man über Kapitalsanlage und Vermögens- 
verwaltung, Technik der Börsengeschäfte usw. 
wissen muß, sondern erklärt es auch so, daß es 
jedem, auch dem banktechnisch völlig Unerfahre- 
nen, verständlich werden muß. So wird das 
„Gebabö“ von Georg Obst allen Wirtschafts- 
interessenten zu Klarheit und Erfolg verhelfen. 


Berliner Börse 


Freundlich bei kleinem Geschäft — Nach kurzem Rückschlag wieder unziehend 
Nachbörse geschäftslos 


7%% und Warenwechsel auf etwa 5%%. Die 
Tendenz des Kassamarktes war uneinheit- 
lich. Am Privatdiskontmarkt ließ das 
Angebot weiter nach, es wurden. Reichswechsel 
per 5. Februar 1%1 abgegeben. Bis zum Schluß 
der Börse hielten die Deckungen der Spekula- 
tion an, Spritwerte lagen ebenso wie Far- 
ben weiter bevorzugt, Bei letzteren verlautete 
gerüchtweise, daß in der morgigen Aufsichts- 
ratssitzung neben einer 12prozentigen Dividende 
mit einem einprozentigen Bonus zu rechnen sei. 
Auch Danatbank. und Salzdetfurth 
fanden etwas mehr Beachtung, konnten sich 
aber nicht über -den allgemeinen Rahmen von 
1 bis 14% gegenüber dem Anfang erholen. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist g 
schäftslos. i 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 5. November, In der heutigen: Börse 
war die Stimmung freundlicher, das Ge- 
schäft aber sehr still, und am Aktienmarkt gin- 
gen nur Ostwerke in kleinsten Beträgen mit 139 
auf gestriger Basis um. Am Anleihemarkt war 
einiges Geschäft in Liquidations-Landschaftli- 
chen Pfandbriefen zum Kurse von 80.00. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 85,60, etwas. fester, die 
Anteilscheine 12,35; : Der Neubesitz stellte sich 
auf 6,60, der Altbesitz 53,90. Roggenpfandbriefe 
wenig verändert 6,55. Im freien Verkehr waren 
Hilfskassen mit 1,10 Geld und 1.15 Brief bei 
mäßigen Umsätzen im Verkehr. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 5. November. Roggen 17,50—18.00, 
Weizen 3,75—2450. Roggenmehl 2850. Weizen- 
mehl 4150-4450, Roggenkleie 19,50—11,50, 
Weizenkleie 12,00--13,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Fritz Seifter. Bielska, 
Beuthen 08 
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